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Jahresbericht. 



„Ats UM tasm Amt antrat (1756), sagt Bcsgb*), fand ich eine alle 
Berednng, 4)der sogenanntes Deerelinn cCNnmune meiiier Vorweser im Amte: 

•lass kein Professor irgend jemanden zu seinen Vor|psiinp;cn zulassen sollte, 
der sich nicht dem (lymnasium ganz verwandt gemacht hatte. Ich habe 
mich nie daran gebunden, weil ich niclil glaubte, dass die Kenntniss der 
Matheniatik, und was ich sonst vorzutragen midi fthig fand, bk» dem 
eigentliclien Gelehrten «fienfich und erwünselit sein dOrfen. So gJauMe 
ich die Stimmung Hamburgischer Väter und ilirer, ihr Bestes selbst über- 
legenden Sölinc zu «Tkf'nnen, als ich vor 3fi Jahren Vnr!esun<fen melir als 
einer Art anling, um mich dem künftigen Kaufmann nützlich zu machen.*^ 
Und an einem andern Ort**): „Die {Mfentliche Ankfindigung eines gemein- 
nOtzigen Vortrages Aber die ftlathematik zum Nutzen und Wetgn&gea des 
bOrgerlidien Lebens, welches auch die IVberschrift meines zu gleicher Zeit 
antrefanjfenen bekannten Unrlios wonJ, luitle einen «r» fluten Erfolg, als ich 
ihn nur immer erwarten kuniite. Metir als CO nicht für die (jelehrsamkeit 
bestimmte Zuhörer von sehr verschiedenem Aller, worunter einige Verhei- 
ralheto waren, unterschrieben nicht nur ihre Namen filr Anhörung dieser 
Vorlesungen, sondern dauerten in densoib(n auch die zwei Jahre aus, in 
welchen ich sie, zwei Stunden wöchentlich, fortsetzte." 

ein Jahrhundert ist düliiii L'i -rliwunden, seit Uüsch mit sili.ufoni 
Blicke die hohe Widiligkeit der \ci'breitung \vi.ssenschaniiclier Ililduni^ 
ausserhalb der Grenzen der sogenannten Gelehrtenrepublik erkannte und, 



*) Ein Wort w di« Biirg«r BuAMig« ate. Hiabatg^ 1M0. 
*•) ZMm Andcnltai oichicr Pirrandc Doncr wd 8)«ffiklB(. H — i wg, IfSO. 
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die Schranken dünkelliaflen Kastcngeisles niril(M \\(Tfeiid, hier laut das neue 
Evangelium verkündete, dass die Wissenscliall ein Gememgtit Aller sei und 
Dir Alle zugänglich gemacht werden mOsse. 

Wie sich im ewigen W echsel der Sloffe das verSflderte Wirken 
der thälii^rn Grundkriifie nach Art und Cins^t^ als Aus]irr!n£r<:punkl des I'ro- 
zesses zu nkf»nnfn «rifbl. so olTenhart ^^icli auch im geistigen l.cbcn der 
Völker jede neue Entfidlung durch Hervortreten einzelner neuerwachter 
Kräfte, die TOn den bisher angeslArt herrsclienden nidit ferner im Gtelch- 
gewiehte gehalten werden können. So war unser BQsch einer der ersten 
Verkündiger des Sirebens, welches die Massen jetzt in so gewalligem Um- 
fange erfae«f. einer der eifrij!^«ffn und würdigsten Norkänipfcr für che höhere 
geistige EntWickelung als wesentlichste Grundlage des wahrhaü freien Staates. 
Wenn mitunter auch von Verzagtheit beMshfidien, so zweifelte er doch nie 
an dem endlichen Siege seines Ringens und mit prophetisehem Geiste bezeichnete 
er die einzelnen Pliasen im Verlnufo dt s grossen Kanqirfes, der erst nach 
seinem Tode ein allj^cmeinor werden solKc. 

Wie einst Weifen und Weiblingcr um die Krone des heiligen Römiscliua 
Reiches deutsctier Nation, so stritten Humanismus und llcalismttS am die 
Herrschaft in der Schule. Der Kampf ist gescliüchtet, aber nidit durch 
einen glänzenditi SIcü einer der streitenden Parteien; sondern durch die 
Verändci tniü;. weiche wältrend der Fehde deren Gegenstand in nalurgemSsser 
Entwickelung erfuhren hatte. 

Je mehr man erkannte, dass der Staat keine, aus den Hftnden Eines 
oder Weniger hervorgegangene KonslschOpfung, sondern in seiner alldn 
dauernden Gcj-Ialt das Product eines naturgesetzlii Iien Pro/.esses sei, desto 
mrfir mti«ste sich auch offetibaren, da«? nur diirili unicrlicinnite. gloich- 
niüssige Kntraltung des ganzen Organismus dessen Iiarmouisdie Thäligkcil 
verbürgt werde. 

Was den Leitern des Staates zur Hebung des Volkswohles bb dahin 
genOgend erschienen war, das liess, wie Nebenius') so \\ a1ii bemerk^ nach 

mehreren Decennion dir nllmrUdirli grstirri^i^ncri Ri dfirfiiisse keine zureichende, 
manche erst fühlbar gewordene neue BedOriiiisse gar keine Befriedigung 

*) UAw udHlMb* MraMtaltw. Kwlinfe, 18». 



Digitized by Google 



III 



fimlfm; iD oanolinr Beaehmg cnotiwD «n sMionlrer Zustand selbst als 

ein Rückschritt, und Gflbrechenr eigener Art bildeten sich unter dem Einflüsse 
der Z«*itvcrhAl!ni«!so aus. Der alls^pmoine \'olk.'<imtoiricht vorlangt eino. don 
unleugbaren l-ürbchiitten der (iuUur und insbesondere den erwachten Bedürf- 
nissen der iiölieren Bürgerclassen entsprechende Ausdehnung und Steigerung; 
die rasobe Ealwiokelang der ProductMm sehnte sich nach einem specieliöi 
UnUTricitlef der sie in ihrem Streben nach Vervollkommnung in allen ihren 
Zweigen zu unfprstfltzcn geeignet wfire: die Mittel, welche für ihn ülTf niliclicn 
Unterricht in allen seinen Tlicilen zu Gebot standen, reichten in Folire einer 
reissenden Zunahme der Volksmenge hie und da bald nicht mehr liin, die 
tortumdenen BedOrfiiisse selbst nur in dem frohem Maasse ta befriedigen. 

Abt^ der Fortschritt in der grQndlichen Erkennlniss alles dessen, 
was das ganze Volksleben in geistiger und materieller Uoziehung ^heischt, 
Hess seitdem nieiit nur der höheren Rürgerolasse, sondern der gesammlen 
Bevölkerung gleiche Ueaclitung zuwenden. 

Uon bölieren teohntsohen Ldmaslalteii und ImdwirttisdMflfiQhen 
Instilatenf folgten Gewerbe-, diesen bereits in mehreren Undern Ackerbau* 
schulen Rir alle gr&seren dörflichen Gemeinden. Wor auch die Förderung 
des materiellen Wohles die nöchstc Tnelifeder l)ei diesen Einrichfnna^en , .so 
li^s sich doch das geistige Element in ihnen nicht bonoen. Frütier, als 
viele g«hotR, zeigten sidi dk» Fo^en seiner Expamivfcratt noch in entgegen- 
gesetzter Richtung und laseen uns jetzt in der Wdrdigmig, weiche die Wissen* 
scliaft im Volksleben findet, in dem atlpremeiner erwachenden nedOrfnisse 
nach höherer Bildung, eine der scliünsten, die inilx; (ie^enwart erhellenden 
Zeiterscheinungen freudigst begriisscn. in einer grossen Zahl von Vereinen 
sachte und (and die neue Bewegung bald eine nachhaltige Qoeite der Kraft, 
und ihre Gegner, von denen wir gar oH die ReflQrchtung einer ▼erflaobenden 
Rflckwirkunp: auf die Wissenschaft vernehmen, konnten bei durchdringender 
aufrichtiger Prüfung der Erfolge ihren Standpunkt nicht länger behaupten. 

Golohrto Körperschaften, deren starre Abgcscidossenheit gegen alles 
Profane einst sprichwörtlich war, erblicken w onier den Freunden und 
eifrit^en nctorderem der Bewegung: ja man eilt bereits nut grOsBler Ge- 
schäftigkeit von allen Seiten lierbei, um die Gegner im Meimmgflkample 
keine günstige Position vorweg gewinnen zu lassen. 
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Dodi dem Beobachter drängt sicli noch eine beMmdin wklilige 

Ersclieinung auf, wenn er die Wirkung dieser Geistesstimmun^ in den ver- 
schiedeoen Schiebten der Uesellschaft veiTolgt Wir sollten freilich Anstand 
nehmen, uns <fieser vielgebraochton and beliebt gewordenen Bezeielwu^ 
weise der Volksgliedening zn bedienen, denn, wenn wir den Vei^Ieieh mit 

der Schichtenfolge unserer Erdrinde, als dem ürbilde, durchrühren, so würden 
uns wohl die höclisfpn Schichten, als Aequivalent der Alliivionen, jene 
üildungen ohne ein bindendes Cement, ein Spiel der Gewässer und Winde, 
(dine Druck von oben, darum aber awsh ohne Fea%kdl and Elostidlfit, den 
tiefem Schichten verdankend, was sie an Ediem fähren, — wenig; Dank 
wissen; indrsson sproctinn wir den Ruhm der Erfindung nicht an und 
gebrauchen das Bild hier ohne Arg. 

Es kann dem forschenden Ulicke nicht entgehen, dass gerade in 
dem mittleren und einem Theite der unleren Schtoliten der Drang nach 
höherer Bildung, nach firejer gdsl^|;er Entwicklung am Lebhaftesten sicli 

ausspric lit, dcis«; hior d.i« entschiedenste Ringen nach \Äch\. der onl.srhiedenste 
Widerstand pccjc^n kfinstlichc Verlinsterung sei. Doch wir wollrij uns zum 
Belege nur liici aul eine, aber bedeutende, Thatsacite der jüngsten Zeit 
beddien. Als vor einigen Jahren ein lAngst versunken geglaubtes Dfimooen- 
thum die Welt durchzuckte, da hezfichncte der jüngst entschlafene Gau^^s, 
einer der gewnlliij^fpn Heister, die je ihrer Zeit und ihrem Volke zur Zierde 
gereichten, die Erscheinung als einen Frülstein Itir die Intelligenz der Ge- 
sellschaiL Wo aber fanden wir die Exaltados l&r die KlopfgcLster, die 
scbretbenden Tische, die GMubigen des SchlQaseldrehens und Ringsohwingensf 
In den obersten, ja höchsten Schichten vernahmen wir den Beifall, als der 
Versuch gemacht wurde, eines der li^'irnindetsten Geselze der >lechanik des 
Hiouuels in reaclionärem Sinne umzu&to^^>en: aus jenen Schichten bricht der 
Sturm hervor, der, wie än hekannfes Hogulativ ftr den Untarriäit der Volks- 
lehrer zeigt, Bikhing and Wissonchaft mit dem Schlanun und Schutt ver* 
gangener Jahrhunderte uberltihren soll. Doch auch solche Ablao^eniniren 
haben eine befruchtende Wirkung, denn sind die übcrlluthenden Gewässer 
erst wieder zurückgetreten, so gedeiht die frütiere Vegetation nur um so 
kriftiger und reicher. 
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Was einst Uüsdi den Satzungen zuwider unternommen, das tial 
beraita vor zwei Deocnaieii die Einadit unserer Behörde zum Geselse lilr 
unsere Anstalt eilioben und sich dadurch das grosse Verdienst gesichert, 

•}cr Verbreitunp; all-jemcincc RlWiing hier zu einer Zell sclion neue Bahnen 
eröffnet zu Uaben^ als erst wenisr*^ ^(ädte des ValerlaiuJes uns vorangegan^pn 
waren. Derselbe Gedanke hat die liyinnasial-Üeputalion bei der Er Weiterung 
des Wirklingskreises unserer Anstalt geleitet, von welcher das, zu Midiaelis 
vor^n Jiiiiixs erschienene, Programm berichtete. Die HolTnungen, die wir 
(! n nn geknQpf), sind in (lern Umfange, wie wir sie zunächst hegen dui flen. 
in Etlullung gegangen. In il;ts Ilenl-Cytunasium sind aufgenommen 33 junu;e 
Leute, von welclien 22 sich als Lehrer fortbilden, 5 sich für eine pül\- 
techn^sclie Anstalt vorbereiten und 6 das Gymnasium 2»m Zweck ihrer all- 
geneinen Bildung besuclien wollen. 

Es sind nun die Berichte zur ftSmitficben Kunde m bringen, welche 
von den Vcrwallungen der versdüedenen, mit dem Gymnasium in Verbindung 
stehenden Anstalten und Sammlungen uns Qbergeben worden: 

Die Stadtbibliolhek muss auch in» verllossencn Jahr dfinkhnr 
die Bereilwiilipkeit erkennen, mit der unsere Baultolifirde den Bedürf- 
nissen abgeholfen lial. Die Arbeitszimmer sind Iheilweise mit Doppel* 
fen^em Terseben, was bei der Kfill» dieses Winters sich gleich Irefflicli 
bewShrleL Im philotogisdien Saal machte die Zunahme, besonders der 
Zeitschrillen eine Erweiterung der Dortflftche nothwendig, die ausgefilhrt 
ward. Un» die ausgelegten Keimelien gegen Verletzung durch Antasten zu 
scliQtzen, werden Glaskast^i für dieselben angefertigt, deren bereits einer 
seinem Zweck dient. IM>er die Geschenke, mit denen ifie Bflitiothefe im 
Jahr 1854 bereicheil ist, wird im Amtsblatt berichtet Von dem Prachtwerk 
„Lepsius Denkmider aus Aegypten and NttUen*^ verdankt die Bibliothek 
auch dieses .lalir Sr. .Majestät dem Kfinifi; von l'reussen die Fortsetzung. 
Ganze Sammlungen von Büchern sind von Sr. Excellenz Heirn Minister 
V, Stnive und von Herrn Dr. Jotu GelTcken geschenkt worden. Von den 
aoawArtigen Verbindungen, welche zur Vermehrung unserer Biblioihdi dienen, 
sind die werihvollen Sendungen der Smithsonian Institution besonders diinkbar 
zu erwihneit Zahlreich waren auch wieder die BQeher und äcbriflen, 
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tralohe dem hiesigen nalttnnsseiisohallliolieii Verein znigeeaiidt und von 
demselben abgegeben sind. Die ganze Zahl der Denen Erwerbungen befiel 
sich auf 3946 B&ode und Brochüien. 

Neben dem pliilologischen l.c-cciikol \<i nun aucfi ein natur\v-issen- 
schafllicher ins Keben gelreten, tler es nioglicli macht, die natunvissen- 
schadliclien Zcitsciu-iflen wieder in einem Umfange anzuscUalTen, wie es seit 
Aufliören der grösseren vnssenschaflfieben Leseinsitiute, von denen sie froher 
übernommen wurden, niclit mehr geschehen itonnte. 

Von S«ten des Pnblicums balle dir I^ibliulliek sieb einer stets 
wacli5in(lon Tliciliinlime zu erfreuen. Die Zaht der verlieljenen Bücher 
belief sich auf fast (iUUÜ Bände, hal abo um mehr als 1200 zugcnonimea. 
Auch das Lesezimmer wurde mehr benutzt als je, der Besuch betrug durcb- 
schnittlich O — 7 Leser Ugliidi, also im Ganzen g^n 2000 Personen. 
Da jedoeh der Bcsucll sich st-hr ungleich vertheilt, reichte mibmter das 
Lesezimmer nicht aus, um die Anwesenden aufzunehnipn und es musste 
Kaum zum !.p«;en und Arbeiten in deo für die Angcälclltcü bestimmten 
Arbeitszimuiera angewiesen werden. 

Noch and die zum Theil mit dar Stadtbibliottiek verbundenen 
kleineren Sammlungen zu erwSbnen. Die antiquarischen und artis- 
tischen Sammlungen, über deren Vermehrung während der letzten zwei 
Jahre im Amtsblatt und in den iiamburger Nailiriclilon vom 16. Februar 
bcnciitel ist, sind auch im letzten Jahr mit einzelnen Gegenständen der 
verschiedensten Art bereichert worden, unter denen wir hier bervorzuJtebao 
uns begnügen 14 zu Eichede im Holsldoisohen gefundene Manzen Hamburgs 
und anderer Norddeutscher Städte aus dem 14. Jahrhundert, die wir der 
Aufmerksfliiil%cil eines (i(jrlii:,(Mi Ik'silzors \erilaiiKer», und eine Anzahl von 
44 mcl^t orit>nlalis( hen Münzen, welche mit 9 SchwefelabdrOcken besonders 
seltener Münzen imil verschiedenen anderen Gegenständen aus der Sammlung 
des verstorbenen Uerm General- Sup^ntendenten Adler stammen und vom 
Herrn Canzelislen Fr. W. Kruckenbö^ geschenkt änd. 

Für eine ethnographische Sammlung schant kaum ein anderer 
Ort Deutschlands so geeignet als Hamburg und doch findet sich kaum die 
eine oder andere Spur, dass früher tüer umfassende Sammlungen der Art 
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gewesea sind. Vielleicbl hat das seinen natürlicheo Grund dann, dass 
Haiiibuij erst in di«Miii Jahriiuddert anfangen hat am ttgentfidran WeU« 
iumlel in grOasarem Dmlai^ Thatl m nahman. Einzelne G^^eosUnde, die 

bei der Bibliothek aafbewalirt wurden, bolon einen Anknöpfungspnnct. Manche 
Sachen dieser Art wurden von Kauflcnten, Schiffsrhedern und tapitainen 
dam naturhislorisolien Museum übergeben. Es niussle sich von selbst die 
ZweckfliiiaBii^eit herausstellen^ beide Anflbit^ zu vereiiiigen, die sich deon 
l»ald dnroh grossere Geschenke zn einer allerdings nennenswerlhen Saoimluog 
gealalleleii. Unter den im letzten Jnhr hinzu ^.'okdmmenen Gegenständen, 
filr welche im Amlslilatt vom 20. Februar und in den Hamburger Nachrichten 
vom 21. Kebruar der Dank ausgesprochen ist, möge hier als das Bedeutendste 
dna Sammlung der ModcUo von Geb&uden, Masoliinen, Gerätheo und Walfen 
der Eingrtionien auf Java genannt werden, welche Hr. J. F. Wilnians 
geschenkt hat. In Verbindung mit Werken gleichen Ursprungs ist dadiircti 
nach SOdamerika Java am besten vertreten. 

Am wenigsten hat die Sammlung Hamburgischer und Deutscfior 
AtterthürrnT zugenommen. S, Amtsblatt vom 27. IVhritnr und Hamb. Nach- 
riditen vom 28. Februar. Dies kann indess weniger auilatlcn, wenn man 
bedaikt, wie klein Hamburgs Gebiel und wie Weniges nach wiederholten 
Zerstttrangen in Älterer und neuerer Zeit flberhanpt aus froherer Zeit erhalten 
ist Um so mehr verdient es dankbar anerkannt zu werden, wenn das 
Wenige das sich noch lindet, der ölTentlichen Samminnp; übergeben wird. 
Das Sleifu-elief einer Brauerei aus dem Iß. Jahrhundert, welches wir Herrn 
A. H. OaenbrQg verdanken^ verdient auch, abgesehen von dem Interesse am 
Gegenstande, seiner AusAUumog wegen, Beachtong: 



Die Verwaltung des bo t an i sollen Gartens hat auch in dem ver- 
flossenen Jahre ihr Augenmerk vorzugsweise darauf gericlitet, die Sammlungen 
in der Art ai vervollsUndigen, dase «ch mO^chst nele Familien und Gattm^en 
der Pflanaen reprSsentirt finden; sie hatte aber auch zugleich, wie immer, 
besonders daran m denken entstandene i«fleken wieder ausKufAllen. Es ist 
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fast unglaublich, wie gross alljährlich der Verlust an Gewäclisen ist, weldie 
dareh Wittemngaeiiiflaase, ungünstigen Standpunkt tmd andere nidil so be- 
seitigende naclitlit iiigß Einwirkungen verloren gehea Dies |ptt nementlich 
von den im fceion L;indo in sy5temfiti:?clier Otdiiuno; zusammengestellten 
Staudengew."iclison. um so mehr, da das ilafür b(\';limmte Terrain namentlich 
im Herbst und Winter viel /.u nass ist. Schon öfter ward dieser Uebelsland 
ins Auge gcfaast, doch konnte deotselben «egeo der Beschaffienlieit des 
UntergrttiMlä und in Belradit der mit dner radicalen Verbesserung ver- 
bundenen sehr bedeutenden Ausgaben bis jetzt nocli nidit abgeholfen werden. 
Zwar ist es uns bfi den ausfrfHlphnten Verbindungen dos (lartens im hi- 
und Auslände meistens gelungen, die entstandenen Verlüste zu ersetzen, 
doch sind die Aiteilen nicht unbedeutend gewesen, wddie durdh die nnaer 
neue Anzucht und die Unlersuclnnig der neu angezogenen Pflanzen ent« 
standen, indem in der Regel nicht viel mehr als die HftUle der aosges&elen 
Samen mit riohligen Namen eing^g' 

hu gewohniglichen Samentausdi wurden in diesem Jahre 3ÖUÜ Por- 
tionen Samen abgegeben und eim eniapreohende Zahl dafilr ans anderen 
Garten entg^jen genonunen. Der Zuvradis an lebenden Pflanzen bebng 

zwischen 4 und 500 Arten, worunter manche sehr weithvolle sich befinden, 
welche der Harten meistens durch Tau.sch ^'idi zu ver^cliafTen Gelegenheit 
hatte. Für den Unterricht ward in dem iet2ten Jahre eine nocti grössere 
Anzahl Exemplare von blühenden Pflanzen abgegeben als in früheren Jahren. 

Wir holTen zuversichtlich, dasa der schon im vorigen Jahre in Aussicht 
gestellte Heiznngsapparat för das Aquarium in diesem Jahre wird eingerichtet 

werden, indem bereits die Behörden die*o Sache in die Hand genommen 
haben. Eine passende llfizun^^ darf als um bu w üiischenswerther hervor- 
gehoben werden, da auch im vorigen Herbste wiederum die zeilig eingetretene 
tiflbe Witterung und in Folge derselben die, cdine geeigneten Heizungsapparat 
nidit zu bewältigenden Uebelstände, Feuchtigkeit und Schimmel, die Ursache 
waren, dass nicht allein unsere Victoria und verschiedene andere schönblühende 
Wasserpflanzen theils keinen reifen Samen geben konnten, Iheils sogar vor 
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dem Blähen und lange vor der gewöliQighdien Zeit abzusterben anfingen; 
wobei zuglcidi auch die öbrigm b jenm Hme oälMckn'GmrMmb so 
sebr fittoD, da« unser w viel beenoMee AqMriiwi mIkni io September 
einen uns eebr traongeii Anlifiek gewihrte. 

Der Besuch des botaniseiiea Gartens ist bekanntllt h jeden Tag und 
rwar vom frfihcn Morgon bis zur Thorsperre o!m'' Finl isskarte gc^t^tttM. 
Bei dieser Liberalität, womit ilem Publicum die Waljl der Stunden für den 
Besuch des Gartens Trei gestellt ist, wird es aber der Verwaltung ausser- 
ardendioli sohwer, die unbedingt nothwendige Oidnong aufrecht zu erhalten. 
Nicht nur treiben sieh vom Tröhen Morgen bis tqpllen Abend PeiStmen im 
rnrtcri fifTutri. die gar nicht dahin gehören, sondern f^-^ wurden auch viel- 
lullig lebende l'flanzcn, Samen, Pfianzenetiquelten und andere Uinge entwendet, 
soweit die^ nur irgend Irdiispurtabel waren, wesslialb eine Besctiraukung 
der ßr den Besuch besünirolen Standen iast zur unabvireislidien Nolhwendig^ 
wird. Einstweilen ist, um eine bessern ControUe ausüben zu können, eine 
Wächterbude am Eingange des Gartens aufgestellt und wShrend der Sommer- 
monate daselbst ein Wädtter getiaiten worden. 



Dem Oiredor der Sternwarte, Herrn C Romcker, verdanken wir 
die fönende Abhandlung: 

Ueber die Berechnung von SonnenriDsternisseo mit Auwendung aif 
die SoDoeofiDSteroiss vom 28. Joll 1851. 

Wenn man das Complement ihrer scheinhriren W inkel Kistn-i/ 
die Endpuncte dner die Sonne oder einen Stern mit dent Munde verbindenden 
graden Linie anträgt, so schneiden sich «Ue Schenkel im Mittelpunctc eines 
Kreises, welcher durch beide Himmels-Kdrper beschrieben vrarden kann, 
und von weleben obige Linie, oder die wirkliche Entfernung beider 
Himmete-Körper von einander ehie GhtNrde wird. Gedenkt man sich nun 
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dm Knis ma dianCliorie drebbai^ ti»wird die hrtenaolionjciiMr Peripherie 
nt dtr. Erd^Otefliidie eiM Com büdeii, «Man Bow d ier in- domseHwa 
absoluiwi Zdtmommte den Mond, abgesehen von Rerraotioa, in gleicher 

Wsfanz von fioi- Sonno odt'r dem Stcrno solu'n Ftnr Nutz>Anwendung iAssl 
von diöüor Cuive ai>©f nur in den tälJen uiaclieu, vvq der Einfluss der 
v^iäniledii^Uen RQfractiQü verschwindet, wie bei SonncnßnMQmvtöen oder 
Stcriibedeekttogent weil dam die beobachtete Oiataas der RSnder =s o ist, 
und die beiden Gestirnen genieinschaflliche KefiwtfHm dee Bertthnjogspiuictee 
kewe Yedtedenimf^ in ituer relaiiven SleUiui«(f vemsaclil. 

Bei einer Sonneqihttleitiiss kann der MittelponlKt S der Sonne als 
^e Spitze einer dreiecMf^ Pyramide betractitel werden, welolie zur Grund- 
fläche das Dreieck EmB hat, dessen Ecken E, m und II die Mittclpunctc 
der Erde und des Mondes und der f^eobachter sind. Die Aufgabe isl aus 
dem vom Ueobachler geseitenen scheinbaren Abstand ihrer Mitlelpuucle, 
wetelier Uim Anfttnge oder Ende einer Finslemiss der Srnnme der «chdn- 
bairen Halbmeas« der Sonne und des Blondes gleicb ist, ihren im Mittel- 
punctc E der Erde slaltfindenden Winkdebsland SEm = A venniHelst 
Berechnung der 4 die Pyramide einaohliessenden Dreiecke zu finden. 

Es sei nun ff die EqutrtoriaMlorizootal- Parallaxe der Sonne, P die des 
Mondes, ES = -.^ ^ die Eatjernung der Sonne, Em = die des Mondes und 

EBs^'dia des Banliaehten mm WttelpinGte der Erdet RS ss 111,9872 

der wirkliche Halbmesser der Sonne in Theilen des Erdh.iü n « s^er's ab 
Einheit; rm r= 0.27'2.)Ü35 eben so der wirkliche Halbmesser des Mondes; 
© der Winkel-Halbmesser dw Sonne, c der des Mondes demnach sm © = 
RSsin >r, anc SS rmfui P. Oer log E$ kaiui auoh gefiiiiden werden, 
indem man den Logarithmen 4^10S^ zum aus der Ephemeride eidlehn- 
ten log Radius Veclor der Erde addirt Der log R S isl = 2^91685, 
logrm = 9,439m 
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Die Aolljabe könnte dadurch geiuscl 
IMB ttaningradlinglttilUaBok 8BB, 
w«» £8 vi EB mit dfen diMnsoliHi enthal- 
tenen der Zenith -Distanz der Sonne gicidion 
Winkel SEH frepeben sind, die Entfernung BS der 
Sonne vom üoubauhter berecluiet. Eben so finde 
man im DrnedKe BEm ms den beiden ScbeniiEB 
und Em mil dem dazwisebeo «Bihaltenen der Zemtti- 
Distanz des Mondes gleichen Winkel BlEm die 
Entfernung Dm des MondV-Centrum's vom Bo- 
obachter. Dann ist ~ - slaus des vom Be- 
obachtcr gesehenen sclieinbaitin (vergrösserten) 
Halbmesser des Mondes = sin rBis. Im Orek 
«cke SBm sind die beiden Seilen BS und Bm 
mit dem dazwischen ctithallcncn der Summe 
ticr sclu inli iren Halbmesser gleichen Winke I Süm 
gc^djcü und die Entfernung mS des Mondes 
von der Sonne zu mohen. Endlich ist im Drei- 
ecke SEn m den 3 Seiten der WHk4.SE m =: A 
zu finden. 

Um aber allen Schein emes Cirket- Schlusses zu vmneiden, sollte 
die Rechnung möglichst unabhängig von don OtTtcrn der Gestirne gcRihrt, 
und ihre zur üereelinung der ZeniÜi-üistanz ÜEra erforderlichen Rectaseei»- 
sionen und DeclinatiDnon nur bonulzl «ordin, um sie hOclMlens als GrOesen 
zweiter Ordnung auf die Genauigkeit des Jteottales «mwirken kflnneu. 

Eine gemonschaniidie TangeMe Rr Sonne miii an den Mond 

trilTl den Bw)bachter auf der Erd-Oberfläche in B, und wenn man sich diese 
Tangente um Sm als Axe drehen lässt, so beschreibt ihr Ftrsspiinot B 
darauf eine Curve HBg, in welcher ein Beobachter zur ideiitischtut Zeil des 
eralen Bferidimes den Anfang, das Ende oder ciMn Appoli aiehet, je nach- 
dem der Winkel DBC spitz» alonipf oder ei* reeMer ist 

Die wahre Zenith- Distanz d^ Sonne liegt in der Ebene RES, die 
des Mondes in der BEm, and die von B aus zur Zeit der Beobaclitting in 




grader Um erscheinenden Halbmessec SB und rm in der Ehern SBC, 
mit welcher AR' und Lr' paralM laaSdo. DiePerailexe wirict in der dnreli 
die Tanfenle RB gelegten grössten Kreie-Blieae BBB. Im Dreiecke BES 

berechne man BS, dann giebt 1/(bs+sr)(bs— s») = die Linie BR, welche 
bis b zu verianfrern ist. ^ nahe genug = ER, wo ERb die 

Höhen-Parällaxo der Sonne bedeutet Im Dreiecke BFK er|a:ipbt sirli aus 
dun drei Seilen dei Winkel BER, welcher gleich der Zenilli- Distanz BR' 
des Berffiirungspunetes ist. BER-f-ERB^EBb ist die scheinbare ZeniÜi- 
Distanz BR'<4-ff' des Bcniluung^piinctos R, psinEBb = Eb, ^cosEBb=Bb, 
RB-^Bb:=Rbf y'(Kr-f EbKKr — Kb) = b T, dann ist bR — br=:Rr und 
VRr« + (sR+rm)« = S II) , woniit der dieser Seile gegenüber liegende Winkel 
SEm = AL = ^ aus den drei Seiten des Dreiecks SEm gefuAden werden 
kann. Wdl aber der Mitlelpanel der Erde wen^er weit vom BorOhnnigs- 
punolA r als vom Mittelpunet des Mondes entfernt ist, so muss erst 
ErsEm — ^< sin ALr' gefunden werden. 

Aber abgesehen davon, dass eine logarithmisch - trigonometrische 
Ausführung dieser Rechnung mettrstellige Tafeln erfordert, so wirkt eine 
Ongenauigicril kl iton nielit fainl&nglnh bekannien Ejatfernuiigeti der Sonne 
und des Moodes von der Erde zu stark auf das Resultat ein, daher sich 
diese Methode besser zur Berichtigung der Parallaxen aus /uverlüssigen 
Beobachtungen als zur Längen- Bestimmung eignet. Dio Parallaxen stehen 
aber im umgekehrten Verhältnisse mit den Entfernungen, so dass der auf 
ersta^ übergehende Felder um so unmerfcllolier wird je grösser die letzteren 
sind, und es sieherer ist, die Rechnung vermittelst ö» Parallaxen zu Dlhren. 

Nun würden einem im Mittelpunkte der 
Erde befindlichen Beobachter alle von dort 
aus ge/iogeneii gruüen Linien ES, ER, Em, 
Er, EB als Huncte A, R', L, r', B und alle 
andern graden Linien als grOsste Kreise am 
Hinuneb- Gewölbe oder auf der BrdoberflSdM 
projicirl erscheinen. So zum Rei^pir'l \','prden 
die wirklichen Entfernunffcn Bh, BH, Bni, Br 
der Mittel- und Uerührungs-Puncle der Sonne 
und des Mondes durdi ihre sphSrsehen Zenith- 
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Distanzen BA, BR', BL, Br' und ihre wirkliche Halbnesaer SB, mr durch 
ihr» Winkel- HalbmeBser Alf, Lr' and der zwischen beiden BerOhmnejS'^ 

Puncten R, r enthaltene Theil der gradlinigten Tangente durch das sphä- 
risctie dem Unterschiede der P;M--int)x*n Erb — F.Rb gieicliß Bogenstück 
R' r' des beim Anfang; und hmie die Händer verbindenden VerticaJes BR' 
dargestellt, woraus dits spiiuriädte l'rojection AL des wirklictten Abstandes 
mS des Blondes von der Sonne m finden ist, so dms sich venmlM der 
Projeotion auf der Sphäre die olMge von den Ret l.-iscensionen der 
('.estirno unabhängige Li^ngen-Bestiifunong OUB dem Jinde einer Soonen- 
fiosterniss folgenderniaassen gestaltet: 

Es ist ersichtlich dass = sin £Rb iind^ = sin Erb und 
Erb — ERb = rER = RV. 

Für die wahre Zeit der Beobachtung berechne man den perellaetisehen 
Winkel P AB und die Zoiilh-Dislanz des Milleliranoles der Sonnei 

Wenn man dann vermittelst einer ersten AnnBherang den Ünterselued 

der Hölien-Parallaxen = Aa = i> sin (T" — jt) sin AB setzet, wo P' = P sect C, 
so sind im sphfirisclien Dreiecke I'Aa die beiden Seilen Aa, AP mit dem 
(Inzwischen enthaltenen Winkel PAa gegeben und die Seite aP und der 
Aussenwinkel Rul* zu linden. 

— ~ * ar'-f-Lr' = La. 

Ferner finde mnn nus den 3 Seiten des Dreiecks Pa!. den Winkel 
PaL und subtrahire davon den vorhergefundenen Wmkel i'ail. der Mesl ist der 
Winkel B a L, welcher = B A gesetzt und damit BR' = A B — A R' cos B A R' 
gefimden und die Bereohnung des Untonduedes der HOhen-Paraltacen durch 
die Formel: 

sin^R'r' = eflm|(P' — «)sin(BR'+irO wiederholt werden kann. 

Dann sobstituire RV flir Aa und berechne im Dreieck PAa nodi 

einmal die Seite Pa und Jetzt den Winkel APa and aus den 3 Seiten des 

Dreiecks aPI, den Winkel a PL. Die Summe A Pa + aPI., Vormittags oder Nacti- 
mittags^ giebt den wahren beobaohtetea RectascensicMis- Unterschied APL=a. 
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FQr einen anderm Beobachtung* Ort und eine andere Beobachtungs-Zeit T' 
eiMIt inan ein mderos 

Wenn dann /. — — « das Verhällniss der Acndorun« des tabclla- 
fischen Rectascensions-ünterschiedes zur Zeit httieutot, so ti^ebl T — T' — (a — a')« 
den Längen-Unterschied, wo -f- West und — Ost bedeutet, und wobei die 
Zeklien von a and a' an berilekaiditigen aind, «o da» wenn PL an hoidan 
Orlen auf dieaeHie Seite von PA flUt a' von a in BnbtrahinD, alier daai 
in addiran ist, wenn e» enf entgeneageMtato Seilen Ailt 

Wir können dies auf die Beobachtung des Eudes der Fia<»ternias vom 
28. Juli 1851 mil EHbIg anwenden, da die Rechnongen der Herren Pro- 
fessoren Santini und Wiehmmm beweisen, dass die tabellarische DecliDation 
des Mmdes nahe richtig war. 

Der Herr Getieime Hofirath Gmtt beobachtete das Ende dieser 
FiMtenaas nm 5« t)r 0^* GflUiqger niillL Zeil Nach dem Axeo-VerhUlniss 

ist die geooentrische Breite von GOtÜngen ss 51* 20' ^ 

log f = 9«t)09l278;, und dem Naufical-Almanac xufblge^ ww die Redascenaon 

der Sonne 8"29-(?:01: üeclination + iy2'53;6, © 15' t S*4.1 

Zeilgleichung + ()"• 10;88. Dir nfH liri.iiMni des Monrlc- + 19» 39' 15:4, 
I 16'29:(ilU l'^tiO' 31r75T. Wir nehmen zur Abkürzunj^ P' = P sect i 
und die Reduction der Zeuith- Distanz auf den Berülirungspunkt als nach 
erster Apfwoximafion gefanden an:*) 
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im puaUactiHhtl» VUkOt vnA im Zaallh- 



«t i 

i 0 



0^ 
6 10,88 



Gitt. M. Z. 
Zeitgleieh« 

Wnhrc Zill I 53 40,73 



H 49 46,3 ltaiifl«^74ara Idi'V^TMSM 

PA = 70 57 M 



58 7 19,9 Uln »,»280080 
' 90 4« 52,0 I cotgU,rjti34l4 



leo« 9,79?73M 

I ro« 0,'t():i5'.»;i9 



PA B » 41 31 Uft I flolt«i0933a94 1 CM 9jBmm 

ABs«4« 38' 38^ 



•Im VrIcihIMw A« 4ir HöhiB'pMiltanM. 



ftadoct. auf d«n 



A n ei 58 .TS 

Berittr-Pufirt — 8 35 



«' 7 



BR'-t^n' 04 90 10 Uiii9,OS00»43 
i^P'— ]fj 30 ll,C75l «In 7,9438498 
I ogt'0,»9»lt78 
Q S7 1«^ Uia 7^717 
9_ 

Am » 0 M 3»^ 



Barcchoung de« Wi«k«b AP* md 8«r Saite P«. 

PAB41*2r34" Icü» 9,6753004 1 tin »,««00574 
Ab 0 54 32,88 1 lang 8.200^414 l^m 8,2904888 

0 40 98,7 ttti«8,fl(nM9B tilt 8;(iaOM49 

PA 70 57 6,4 

7» 10 9,7 I »in !»,«»737?S5 1 fn, 9,!S»10O7 
0 38 ^ tcuifi l,»7<i|.1l!) I cos ■i.!>iWt76l 
AP« OSBITytt Iwtg ),n:>3l554 l eo* »,5a83768 
P« = 70« 16' 14" 



MB ar« Md Wioktl tPL. 



A» 81*51^3^' 

A* - 5t 33 

04 4 5 
Alf 18 48,80 

»r- 0 15 TO, 10 
Lr" 0 16 J0,B2 

■ L 0 30 OjO» 

Pa 70 16 14,0 
PL 70 20 44,6 

S 141 » 7,62 
«8 70 34 33^ 
«8— Pa 0 18 10^ 
iS-PL 013 40^ 

0 16 3440 



im O^OOOOIO 

Itin 9,0539114 
fag »,018M44 

l«t 8,0798308 



reo« 04)909732 
Im 



IriB T.7 
tiia 7,nqiytM> 

15,3834657 
7;aOIT399 



•PL 0 33 48,58 
»PA 0 38 17,48 

«okAPL— I 19 «JM 



Der Grud mm di« 
i(t« ii<8t dafiiH dMS M bd im MagH- 



lalcqMMw im P 



( aaf nebr Stell«« alt verbärgt «erde« Kann, ai 
ikr aaf Ifaia relalite als abmiata 6t9«m aakSiaBt. 



In Hamburg ist das Ende dieser Finsterniss um 4" 56" 46',6 Hamburger mittl. Zdit 
0 = 15^ 46r53 T 9;45 Ml^loiehiiiig rSoc + 19" 31K 19746, c = l«,SO;eM 
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B«rechnuig de« partllactiidien Whtkeii md d«r Z«iijlh- 
Diitau der SosDe and des Uatcrtcbiedet der Höben- 

Parallaxeii. 

■t n ( 

ILM.Z. 1 SA 46,6 
— C 10.886 

Wibr« Zelt i SA 35,71 
St«ad.-WlDk. 73 3ä U 
PB 3fi 31 12 



BereehaHDg det Winkelt APi a«d der Seite Pe. 



12 3U 
PA = 70 ai 



Icot ».47 i516'> I »in 9,9797737 

I taug 8,871 J im l»in 9,7"50S>9I 

1 Ung 9.3457SS1 1 tia • 9.75547^8 



PAB 2ä ft 32 



lain 9,l>3ti53j9 
Icotg 0,lä&4<M4 

1 eotg 0,0899393 Ico» 0,3001063 
AB fil ai 33 



Redicl. «nf den Berübr.-Piinct — I 13 

fi< 2a 5a 

HShea-Puallu n' + fl 

M 23 58 
KP — n) 0 jg 11.7 



l<in 9,9555811 



Itin 9,9551239 
lein 7.9I3<)536 
log <J,9mm7 



22 IJL32 1 »ia 7,8978452 



PAB 
Aa 



fi 32 I CO» i<,88W3l9 I sia 9.7998017 
0 M 20.64 l taBK 8,in«897i> I »in 8,lftSa«37 



0 ü lOJ 1 tang S.08e7-J98 I lin • 7.9lto7354 
PA 70 51 4^ 

70 Ii 54J I iin 9/.ü3Cmi | coi 9.5288*31 
• Icot« :j.0(lli-t«2 I COI 9.99<»7&t 
APa 00361 25.23" Icotg 1.9749127 I eo« 9.52882 15 
Pa= 700 Iii 5811 

BerechnoBg de* Winkel« aPL. 
AB äizi u" I CO« 0,0444360 

5i aoj 

62 3fi 53^ l «in 9.9522247 
© la 46.53 l 2,9761344 
ar* 0 15 39.28 I 2,9727951 
Lr' 0 Ifi 29.608 
aL 0 32 &9 

Pa 70 U 58^) leo« 0,0263307 
PL 70 2Ü 24.5 I CO« 0,0260844 

S 141 1 31,4 

iS 70 33 45.7 
♦ S — Pa 0 1fi47J l»in 7.73770fi> 
iS-PL 0 U 2L2 l«ln 7,5S931 17 
I 5.37'J1»00 

aPL 0 33 39.32 I »ia 7.68974S0 
APa 0 3tt 25,23 
a'==A'P'L'= l m 05 



Berechnung des Längen-Unterscliiedes: 



T 5»t 0n0!6 



a 1 12 6.06 
a'l 10 4.55 

a — a' = 2 LSI log. 5^0846120 
a log. <),'-' I5S4 35 



T' i SFiO (« — ap a I99.»74 log. 'i.Mm:,:, 

T— T' = + 3 14.0 — ffa— al a = 3» 19.*741 = — 5,i74 Hambarg, 0»t roa GöttiagCIl. ' 

Im Falle dass Correspondirende Beobachtungen fehlen sollten, so substituirt man 
statt des zwdten a' den der auf den ersten Meridian reducirten Zeit T entsprechenden aus 
der Ephemeride entlehnten Rectascensions - (Jnter^ctncd ARd — ARO in Uo|^n, dann giebt 
die Rectinung die mit dem Fehler der Monds-Tafeln behaftete l.Snge vom ersten Meridian. 



XVII 



u « 


■ — O ifLICO 1« ^ 
^ — O O -N — t~ O 

- — a.rfs Ei 

900SOSO 

+ ! 1 + 1 + 




O *rt ^ 

o ift m « — e 

IS ^ -rn "9 O) 
«— - m « 

_ 


.E a. 
* " 


» X ^» C5 00 — 5« 

..»-i ift CO I-» !»5 C5 
-CS «"«"e« — ^LF-^ 

« « ^s f «t 
ci ein ci£i ri El 


•s •< 

O, 


« « rs — ift » 
. "» ?i »-_^ 1/^ x^r-^ 

'o r^m" — x"— " 
— in rt & 

aa 5D OD 
n n ea »es s c% 




e OD s e in 9 oc 
c ^1 fi c< 


O Vi 


— CD 5-1 ^ sc t- 
j Irt 00^ Ift ^ 

* Vt» ©"sc ^'cJ — 

rt ^ <o 
'n — 

iS ka.ia lao 


.s k 
a + 
Ei 


^5 ^v' 

p n — — o 90 

rt o X es 
tatasi-iasaia 


0. 


^« ^ ^ S A SA 

caeaineosi 
— sar» a 

M ai r3 i.*? 

"t* — es r» r» 
a «f ea« rs 3 "T 


w 

«> 

Ii 


— C O <0 'T* 

;a 9 e^jc s ;9 
* ei" et" oj" os" cf »■ 

* "7« äl_-< T« ff^ 

'te » ;9 e es s « 


■ c 


O 1^ O) 1- « o « 

II**, '^1 1^ 

ir> ^ * 


"3 S 

o Z 

u 


CO rt ?o w *o w 
o — = = = s 
taia ^£ £^ ;a 


B a 


■^l'l M QO ^ a 

^ ^ ^Vl^ J^^^ 

n tr> ki i^L^P 

^ss 9» et OS e> eto 


II- 

|SB 
S-s 


^ « «ars Aas & 


ta 

c 

t s 

a 


. . . jp . . . 

• S E?i ö • '■ 
. Ml 3 -s 2 ■ : 

£ S S c • ^ -C 
eis o « S 
£ 3 J 0. e. 



'S 



■■3 

S 

2 



-3 



C 

o 



E 

C 



CO 

e i 

c j= 
e o 

äC es 

o 
u 
CD 



ce 
c 

X 

c 

c 



c 

o 



■•3 

CS 



C3 



'c: o 



o 



C 
•< 
« _ 
■5 

.S 



c 
c 



■3 

"5 "O 
■a c 

Vi s 

s 

CS 



C5 



ja 

a 

c 

« 



■M 

II 

2 e 

bc 
o 



u 

Ci ._ 



B a 

o H 

Ii 


n « an 

Ii 


■< 


SD O O 
1 + TT 




.« «S 5< 
«9 - -- 


« 


«V « ©"r- 
f — ea. 
PS m 
£3 21 n n 

1 III 
1 III 




n a n — 

tcs^ t-- o© 

« 

_ea. s easi 


li 


• OD " 


IS 

+ 
SS 

n 


•n 3 f X 

^iC £2 —IT« 

s £ as 


«ö 
■< 


— e< « 

2« o<r 

"■— ■«» 
e M l^^ «» 

in fc-*^ irt 




© n rt2J 

5» es »=l 
•n e« o es 

CS to © <o 




5»- e>- 

's sii 


u 

Z 
a 


jift — ao ^ 
1-.- irrsc" 
•f^ eo- ^ ^ 
a (uti 
irt in 

°s> £ ei« 


'S 

& 

e 


© ©e 
g >a. ^ ri TS 
_ — » a© 


Ort der Beob. 


• d< >^ .S o 

• o 

= .o a e.— 



e 



xvm 



Yerniittelsl ubiger Tabellen lüsst sich die Lüiigu eines der Beobaditungs- 
Oerter aus den als bekannt angenommenen der tibrigen beatimmen. Um z. B. die 
Länge der Harobur|j;er Sternwarte abzuleiten, haben wir: 





Bmii. 








Fuloa. 


Pub. 


T 

T' Hamb 

Aigw«am«M Ungw Onnvich 

1 


»t Dl M 

4 49 .'f,'J 
4 a« 46,6 


5 <l l>,ti 
4 50 46,01 


<t in ■ 

5 38 32,9 
4 SG 48,6 


ftt in II 

3 59 13,1 

4 56 46,6 


*f m * 
5 17 11,'J 
1 56 4ti,G 


«t m • 
1 .1(1 11,5 
4 56 46,6 


- 7 4^7 

I 12 17,3 

I 10 4,55 


+ i Ufi 

1 12 6,1)6 

1 fO 1,55 


4- 41 4M 

1 9 54,3 
1 5« 4,55 


-5733,45 

1 6 33,33 
! 10 4,55 


+ 40 54,0 

1 1814,13 

1 It> 4,55 


-•26 S.l 

1 12 49,62 

I 10 1,55 


+ i 12,75 


+ 2 1,51 

3,0«46l2n 

0,2158435 


- 10,21 
1,0090237 

o,2r.s(:i:> 


- 3 31,22 

2,3247330 
0,2158435 


-i f4 Ü,i8 

2,fi89S237 
0,2I5S435 


-f 2 45,07 

+2,2176689 
0,2158135 


2,338S780 

- S38^l 
-749,70 


2;t(HM555 

- 3 19,71 
+ 314/» 


j, ix;;».' 

+ 16,78 
+4146,30 


-»,5403785 

+ 5 47/» 
-5733,45 


2,9056672 

-1324,76 
+2051,00 


2,4335117 

- 4 31,34 
- ■28 5,10 


-1130,01 

-2827,90 


-5,74 
-39 4G,5 


+42 3,08 
-82 0,5 


-51 46,16 
+12 0,11 


4-7 30^4 
-4799,«! 


-3036.44 
-991,50 


-39 47,91 
39 52,24 
39 57,42 
39 46,95 

»»7,«4 
»53,4» 


Ott *w fl 


-8357^ 


-3B46JU5 


-3099,36 


-3097,44 



Aus einer solchen Vergleicliung der auienk. mischen Beobachtungen 
mit jeder einzeUien «irop&isdien ergeben sich die rul^onden von Greenwich 
abgeredmeten Westlichen LSngen: 

Columbia College, New-York 4 ' 5ü" lO,!)*; Mounl Pleasant, Coasl 
Smcy Station, 4"43''22,8s Philadelphia 5** 0^43^9', Washington, National 
Observatory 5* 8" 17,0*. 

Es genügt aber audi, die aoMrikaniachen Beobaohtangen mä einer 
der europaischen, 2. B. nut der in Hamburg ange^llen an vergldohen, 
wenn die IJoge des letzteren Ortes auf Aesdbe Art aus den flbrigen 
abgeieilel ist 
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Lfingenbestimmung durch Pixsternbedcckungcn. 

Die iJingcnbcstiuuituiig durch Fixstenibedeckungcn wird dadurch viel 
einflMslier, da» der Halbmesser, die Parallaxe und ei(;ene Bewegung der Sonne, 
milliin auch die Vermlndeniiig des Halbmessers wegfiilU, und dass die ZeniÜi- 
üislanz des Sternes zugleich aiieb die des BerOhningM^niktes isL Uebrigens 
bleibt die Rerhnuns; dioselbe. 

Am 29. iNoveniber 1S4!> wurde auf der H.imburgcr Sternwarte der 
Eintritt von Aldcbaran um lü" 26" 53;1 HMZ. und aut der Sternwarte von 
Cambridge in Nord-Amerika um 9*21*5019 CMZ. beobachleL 

Aldebaran sdieinb. AR. = 4P* 27* 10;I>I5 Declin. 4- 16* 12' 4^3 
Log. « 0,1890537. Für Cambridge ist 9 = 42« 11' 32» and log « = 0,9993540. 



Ort. 


KaMU 
nSM. Zeit. 




(' D«c N. 


c"HallMiMi. 


CEHP. 


AB. 


l'AB. 




.-ii'l.. 


.4PL. 


Huabarf . . 
OMbfMge. 


it m • 

16 -J6 53,1 
• 3150^ 


0 » 

10 35 36,55 


10 4837.3 

iea7a7,i 


I6'36',957 
l«M>i21 


6058^74 


64 373» 
«11694 


38 33Ö' 
431047 


+ Si'ii'^ 
-8840^5 


- 15 53,1 4 


+ 19 27,36 
- 45 35,07 



a ~ a" . + 63 2,43 

T _ T' — (■ — n) 3 — Läng* »■ AllbUg. 

«liB««liD*»tiiiaas alu* 
i« M 5a«l — • >i 90^— 1 10 31 — M Uj» tiabt ISr LSife «ra Otnbfidg* + 4 44 Vl^ 

Wenn der scheinbare Unterschied der Declinationen des Mondes und 
des Sternes f^rnss ist, il.i>s der Stern nur eino kleine Chorde hinter dt-r 
Mond-Scheibü beschreibt, .so verursacht ein kleiner Fpliler in der Mond- 
Ücclination einen grossen Irrttuuii in der Lüngenbeslimniung, su da^s sich 
Stembedeokungen unter aoicheo Urasianden besser dazu eignen, um aus 
zuverlfissigcn Beobadibmgen, welche an Oertem angestellt sind, deren 
geograplii>.elio Lage jrenati l)n.«liTnmt ist, den Felder der Mond-Tafeln in 
Declirintjün zu ermitteln. Soll nher die Länge gefunden worden, «n niuss 
der Declinalions-Fehler aus an dem l äge angesicllleu Meridian-Ueobncbtungen 
bekannt aem. 

Am 12. Februar 1848 ward in Hairiwirg dsr Austritt von Aldebarini 

um 12" 48™ 11;1 und in Cnmliridge (vereinigte Staaten) um 5"34"'28;1 MZ. 
iKJobachtel. Aldcbaran scheinb. AH. 4" 27'" Iti'lOfi Derlin. -f- Ki'' 11' 47:1. 
Au» an dem Tage in ilantburg aflgeslcllteo Meridian-licobachlungen ergab 
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sich, dass die im Naulical Almanac aii|;eKelMDe Deoliniitioii des Mondes 
einer Correclion von +2'i hedurfle, widohe hier daran angebracht et 
Log a=0;i2d44ü2. Denuiacti 



Ott. 


Aattrilt 

ailti. Zeil. 


0 mittl. AH. 


(t »rr. N. 


('lljübmni. 


<"ehp. 


AB. 


PAB., 




ol'L. 


APL 


Hamburg ■ ■ 
Cuibridg«. 

1 


•t m • 
12 48 11,1 

T - 
■t n I 
3 48 11,1- 


sl tn • 

.'1 -.'S 11,0" 

21 2823,12 
- T' 

•t Hl « 

'5 U 38»! 


Diu 

17 1 17,.'» 
1653441,(10 

- (•-*) « 

Um* 
- 1 4» 17,41 


I5'54''4.i« 
15 55,<J05 

— Uni» t 

m ■ 

— 98 94;» 


582ÜJ9Ü 
5834,580 

ro» Bub« 
■labt «• 


0 f ,1 

7% 'JO 
31 3» 42 


D 1 „ 

37 j'.l -Hl 
303133 


36 IG^SO 
-1613 71 

«4 


13'44','78 
3 12,74 

(•-*) 

n • 
44 »1,58 


52*1 'ÖS 
-13 »,«7 

s:8»9jn 



Voraus« Berechnung des Anfanges einer Finsternisse 

FQr dio gescliätzte 2eit des Anfanges berechne nun den parallactisoheo 

Winkel PAB der Sonno. itiro Zenith-Distanz AB und den der I.etzleien enf- 
sprrrhcnilrn Unler^cliied Aa der Höhen-Parallaxen sammt den verminderten 

Halbnu >sor i> r der Sonne. 

Üaiii) sind im Dreiecke APa die beiden Seiten AI', Aa und der 
dazwischen enthaltene Winkel PAa gegeben und die Seite Pa mit dem 
Winkel APa zn finden. 

APa± den ons der Epbemeridc genommenen Rectascensions-Ünter- 

scliiptl. jcnjuiidL-iii die Ht'cfnscension der Sonne grßs.scr oder kleiner als die 
des .Mondes isl, ^iebt den Winkel LPa für die angenommene Zeil. 

Aus den drei Seiten des Dreiecks LPa, wo aL = Lr' + r'a zu setzen 
ist, llndet man denselben Winkel I/P'a Itlr die Zeit des Anfanges, 

Der Untersdued «fieser beiden Winkel >^ ^ Verbesserung 

der angenommenen ZaL 

Eine auf diese verbesserte Zeit begrQndele Wiederholung reicht alle- 
mal aus. Der Winkel PaL giebl den Ort Q, des ersten Contactes vom 
Nordpunctc. und PaL parallactischen Winkel der Sonne giebt den Ort 
vom Zenit h .di. 

Icli nehnip dir Haiiiburgoi midiere Zeit des Anfnngo*« der Finsternis» 
vom 2S. Juli 18r»K abiiclitlich 4U Minuten unnchtig, zu 2"y'"5-i' an, demnach: 
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9^^VB»jailt Dt& dw SoM« + 19*4'»«^ Halbok IS'4C"<$» Pmll. 8 ',45, Zeitgleiche + ß« 11.^, 
«■t Mi HßABf Dm. 4m IbMdM <(■ IV'SS' UMm. If«»^ B.H.Pkr. W 9»»^ 



Umtzhiiniig de* Par. -Winkeli and der Zcollb • DiatUI d«r 
SttU«, d«* Cnteracbiede« der Höhen-PantirtTe Aa Osd dei 
vermiaderten S<mn«i- IJalbnei«ers bK. 

>l m • 
H.M.Z. a »M 

»■fagldcli — < II 



dm mik«!« AP« «ad 4m 8«lt« Pa. 



PA« 37 34 56, 5 I cm ».MSSMO I aii •;0aSI7S8 

Aa 0 40 6, 0 I tR 8,m6S<K>n I >in S,0(!6SC25 

0 25 7 Itg 6,0151206 Um*7,730U384 

TO» «r, s 

70 tfi M , 8 liin 9,9738908 I cot 9,5?709SO 
0 lö 27, 5 X Icotg 2,8699616 l om 9,9999937 



AP* 



Stal4.-Wlilk. 30 55 45 lco9 9,9333878 I sin 9,7100445 . u ^ n 

Com-vse 37 4a itg 9,8718419 t^9jnmiii ®— 

33 31 39^ Itg Hjeaman • laln •,dM6d3ll 

PA TO 55 W,e 



0TO3S, S 3,2138534 

5,85 

LPa 0 50 41.35 



38 2.1 .ij,.! I ,in !l,7!<;il7:}7 
• 17 :il 27.(1 lcotf:(l,40l!t|19 
PAB 37 14 50,0 Icotg 0,^85085« 



»,8370687 
P« 70" W 53" 
Dm WMtd LVa' mt 4aa Aibufw m 



I cos 0,3368^61 



Zf*«-I». A« 41* 4S' 30» Idi 8,8334837 
(p— 9) I 0 30,M I ilD 8,3143271 
loyy 9,9990657 

Dslmclllad d«r HMaqmnIL Aa 40* 9» I ain 8,«a886as 
Zaa.-Dlat. II 15 30 I co> 0,1765328 
41 5 24 1 «in 9,8177364 
«dManSaiHb-HalbB. AB lag 8,8TOI3B8 

mt» IV 34,'«7 lag S|,«7«37g8 

Li* 16 38, 88 

ali«s33 3,86 



«I. 32 3, 0 

Pa 70 19 53 I cos 0,0261089 

PL 70 4 35 I coa 0<!lMHM88 

S I W 56 31 

i.S 76 28 I», 5 

IS— Pa 8 tt, 5 laia 7,3887103 

iS^PL 33 48, 9 Irin 7,Pi:i80l26 

5,2776357 

iL'P'a' 14 38 Itia 7/088178 



L'PV 
aicha ata Um 

ÜBtancUad 



GarracliDk 34 %;i 
Zelts »54 



29 56 

50 HA» 

30 4S;e \oe 3,0952915 
^ ^ log »0,2148036 



lag 3,3188831 



Aalka« trat« Appf. S 43 98,3 



daich Ott 
Dia 



Kwalta AppraslMalt«« «labt für deo Aaiaog 3»t 50ai 3b, f M. Z nnd (ür Ueo Ort U 2Uto von Nord 
«ab 4«a Anliiag an 9«* SOa I8>««. 
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FOr das Datarliistorische Moseum onoss das verikMMie Jahr 

als ein besonders günstiges I)e7.eiclinel werden. Nachdem wir in frflheren 
Berichlen mcJirfiidi auf die Unzuliingliclikoit der, dein Institnfo grltofenpn, 
Mittel hingewiesen haben., erkannte die flyniniUsial-Depulalion die Nüllnvendig- 
keit einer Vermehrung der jährlichen Üolatiun. Ihr dahin gericlilcler Antrag 
fand bei E.E. Rathedte bereitwiltigsle UnlerstOlzung und von Sdle der l'>rbges. 
Bürger^icha^, in ihrer Vowmmlung vom 12. Juni 18.54, mit grosser Majorität 
die schiiossliche Zustimmung. Wir dürfen dieses freudige T'rgohniss gewiss 
in dem Itn^tniule .sudien, dass e.s der verwidtenden Coiiiniissinn duicli die 
Einrichtung und Ausstattung des .Museums gelungen, nicht nur unter den 
Bewohnern unserer Vaterstadt ein tebballes Interesse filr dasselbe zu er 
wecken, sondern auch bei den belreflenden Behörden die Udterzeugong 
von «ler Wichtigkeit und Nnthwendigkeit dieses Institutes für die Zwecke 
der nüdting immer mehr zu steigern und zu befestigen. Die so wesentliche 
Vermehrung der IJüi£>mjttcl wird sicher sclioii in der nächsten Zeit einen 
grossen und bedeutenden Einfluss auf die fernere Ausdelinung und Bereicherung 
des Museums ausüben und der Gommission möglicsh macli«!, aus den bisher 
so sehr sie beengcnilen Grenzen heraus zu treten und die vielfachen Vor- 
theile zu benutzen, welche der hiesige Ph\l/. (Imcli seine, über die ganze 
Welt verbreitete, Verbindung für die Bereicherung der Sammlung darbietet. 
Die günstige Umwandlung seiner VerNdtmsse verdaiAt das Museum Vorzugs, 
weise der thalkrüftigen FGrsorge des gegenwärtigen Proloschotarchen, Herrn 
Senator lludtv^'alcker. der mit raschem Blick erkannte, was dem Institute Nölh 
that und naclidrürklir!! das Interesse desselben Iiei den oberen Ik'Iiörden vertrat, 
l'nter so einsiclitsvoller Leitung sind den» Museum auch weitere Fortschritte 
gesichert und es wird sich zu jedem ferneren Jahre GlQck zu wQnschen haben, 
welches ihm die gleiche Aegide erh&IL 

Für die \'ervullst<iridigung der verscliiedcnen Sammlungen ist im 
verflossenen Jahre zwar Viel geschehen, doch waren die neuen Erwerbungen 
grösstentheil- iiieht von der Art, dass sie seDr in die Augen fielen, hidesaen 

sind nfHiieiiilicli in letzterer Hinsicht die Abtheiiungen der Säugethiere und 
Vögel dun h iiieliit re ■insgezeicfinefe (Jallungen nnd Arten bereichert und in 
allen übrigen Zweigen besonders hervortretende Lücken der Systeme aus- 
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gefüllt wordea Audi die auswärtigen Verliindungeii des Mufleums wtuden 
mehrfiieh erweitert und die vielsettigen Beuehongen zu verwandten Instituten 

und Facliiiüinncrn, habrn nicht nur hinsiclitiicli der ncreiclierunfi; unserer 
Sarnndungen sondern auch für dieWiaaeafictudl im Aiigemeinen seiir erfreuliche 

iTüclite ji^etragtMJ. 

Von enbcUeidtinder \Vidttigkeit für die Zukunft unseres Museums ist 
endlich die durch Rath* und BörgerscUluss voiu 12. Juni 1804 gelroflSme 
Bestimmung der soforligen WiederwShlbarkeit der, in tumo austretenden, 
Mitglieder der Museumscommissiea. 

Bei der verhällnissrnrissig geringen An/nhl unserer Mittiärger, welche 
^ich wi^-icnsofianiidi ttitl ticr Nntitrkmulf heschäfligen, würde es für dir Folije 
ludil riüi- >( li\v( r. sondern uiinuiij;lK li geworden sein, die ffet'i^iieleii SptTi.ili- 
lölen für die f-'ortbilduug der einzelnen Abffieiluiigen zu gewinnen, wiihrend 
jetzt dooli die MOglichkeil geboten ist, diejerugen Krsne dem Institute fikr 
eine längere Zeit zu erhallen, deren Wirken sich als ein gediähiiches er- 
wiesen hat — 

Auch die Sanunlung chemLscfier und pliysilialischcr Apparate wurde 
ini vorwicdenrn .laliro wcsonllicli bereictirrl und Iiei I.i-Izlcrcn namenllicli 
im Gebiete des (•alvanisnius, der Electrodynanuiv und Upiik, bistier sein* 
empfindliche Löcken ausgefflllL 

tHe Droguensammiung des Laboratoriums verdankt aucli im verflos- 
senen Jahre der GQte des Herrn N. Brandt wieder manche sehr schAtzens« 
werllie Beiträge 

In wetoliem ümfonge die Sammlungen /un&dist bei den Vorträgen 

an unserer Anstalt t>enuf/t worden seien, zeigt ein Blick iuiF den l.eclions- 
r^talog, in WÄktieiii 10 wnchcnllioiie Stunden dem (jebiete der tfieoretischen 
und Expcrimenlal-Chonae und f'hysik gewidmet wurden. Leberdics aber 
waren den weiter Fortgesclirittenen noch besondere Stunden fllr die analy- 
tischoi Uebungen im cbemiscli«! Laboratorium eingerftumt 

Das naturhistorische Museum ward nicht nur zum Behufe dei- Demon- 
stration lieim nalurgesi !: 1; tiüirhen Unterrichte am akademischen Gymnasium, 
der Getelu-ten- und Kcabcliuie regelmässig benutzt, sondern namentitcli auch 



XXIV 

von vielen Privat-LehranslaKen, in besonders dazu festgesetzten Stunden, mehr 
als in den vorangegangenen Jahren besucfit und fiicratis nicht minder, als 
aus der fortwahrend wachsenden Thnlnahme d(is i'iiblikuins das steigende 
Interesse an den Natur\vissen*!.chafteii freudig erkannt. 



Hinsichtlich di-i im vorigen JaJu-e aogekündigtea Vorlesungen haben 
wir Folgendes zu erwiihtien: 

Prot Wiebd hat die sAmmtUchen zu Ostern und MictiaeÜs ange- 
kOndigten <tffentliclien und Privat-Voriesungen gehalten. 

Prot L:!itii<iiiit lial die angekündigten Vorlesungen gehalten; jedoch 
die Glossologie mit di r Analyse der Pflanzen vtMbuiidtni. 

Prof. Vctcrsm hat sein»; N'orU^sungen der Ankündigung gemäss ge- 
lullten und ist nur darin abgewichen^ dass er vor dem Pindar die wichtigsten 
Ueberbleibsel der Qbrigen Lyriker und vor Juvenal dnige Satiren des Horatiu!» 
und Persius las. 

Prof. Wurm hielt in beiden Semestern aämmtliclie von ihm ange- 
kündigte Vorlesungen. 

N'on den N'orlesuugen des Prof. Heäslob ist in »leui vergangenen Jahre 
kdne zu Stande gekomnwn. 

Folgende Arbeiten von Gymnasiasien sind der ftOienlliehen Erwfllmung 
Werth er&mden: 

Eduard Cordks: 1) I in(!ololia,noviimgenosBorraginearuni,botanicedescripta. 

2) L'lricli von Hullen. 
Dunst Hallier: über die niythologisclic oder poetische Bedeutung der im 

Homer erwähnten Pflanzen. 
Mabtin SiiuriiiKD Japha: Kritische Bemerkungen flbnr die Ideader Freund- 

Schaft im I.äliiis des (Ücero. 
He.\rv WiNDMii.i.Eii: Amsiuckiu, novum genus üorragineanim, botanice 

descripta. 

Emil Wohlwill: Exponttur, quid Artstophanes in Equilibus scribendis 
spectavoit 

Ostern 1S35. , ,,. n.. . > 
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Stamul Pufendorf, in dem IdrifWB B«die, du er 1647 mter der Maske 
eines reisenden Italieners und unter dem Namen des Se%'erin von Moiixambano 
über den öffentlichen Rechtszustond im tlculsdien Ileiche driukf ii Hi-'s liaf die 
folgende Stelle: Uambarg, die reichste ätadt Deutschlands, erlieben die 

BHMg« TOB Holstein «Ibm AB^tmli; iBdewMi •dm*«* dU .Kybnnwlf Ar 
Naehbaren werde niemals zug a i m»t dtaw dar KMmig .Dämanmk mmga «» /WAfii 
Bittmu Mtek hemdiMige'*. 

Neunseliii Jahre vgäUit ward die CMahr ffer dio FtcOkett Hambiirgs grösser, 
als sie je zuvor gewesen. Und die Glefiihr kaoi tob diniaciwr Seite. S iaaii n/ 
Pvfendorf bat es noch erlebt; er hat den ganzen Herpin!?, insbcsnndf r»- den 
Antheil, den der grosse Kurfürst an der Abwendtiog der Noth genoniiiien, in 
■aiBcai Work ibor den Letateren UBSilBdlloh boacbtiolMB. 

Es war die Snitger-Jastram'tehe Zeit. Der allgemeine IJoiriss ist Jedem unter 
OOS feliofig. Dännenurk war bemüht gewesen, ia der Stadt eine Partei zu 
Mlien» oder vielmehr diejenige Partei für sich xu gowiOBiBB, welche das Panier 
4«r birgerlichen Freibdi boch caifOfhieU. Dio boMen VoUcofUitar Cgote McnodMO 
aber „schlechte Musikanten" ) trauten den Vorspiej^elnngen eines diplomatischen 
AgenteO} det nicht viel besser war als ein Abenteurer. Ihr Z^oro, aU die Larve 
fld) BBd noch mefar, doM do nicbt dsrao diditm, aldi dB*dl dIo Flacht s« 
retten, bezeugt ihre völlige Arglosigkeit. Was ihren Irrtbam erkifirt, wenn auch 
nicht rechtfertigt, ist die Wahrnehmung, das« der Wiener Hof die Träger des 
alten Systems und, wie es schien, die Missbriuche selbst in seinen Schatz 
gottonuBcn; Dio Anddit, du« mn im Foiodo loiBoo f oiadw oinon Ficond im 
erwarten habe, kann lauschen; sie ivtH verderblioh, WOIB mM glgOB dMk lonwon 
G^iner einen Süsseren Boiidoagenossen sucht. 

Snltgev und Jottmn sbd niobt dio Eindgen, wdcborOfaMr ooldieu Tfoscbui^ 
oriagen. Andre, ohne Zweifd bedeutendere Männer, haben um diesell>e 7Mt, 
in ähnlichen Verhältnissen, ihr Lous getlirlli Su hahtn niodcrl.indisdie Putrioten, 
aus Oesorgoiss vor der Erbstattbalterscliall und der Allgewalt des Uauses Oranien, 
•idi nonknlcb gonilMft. So bat dio stoho Bodo Ton M§0mum AUiey nicht 
verschmSht. Htm Strenengc*:aii£; fran/.ösisrhcr ^'^l■heis';ungfn zu lanscben, als es 
Ludwig dem Vierzehnten gcGel, durch Aufmaulerung der Opposition »cioon zar 
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Zdk wid«np«Mtig«i» VauUen nad SflldKiiK, K«d D., tm BoinMgfceit rarOck 

zu fubren. War es nictit im (irnn»l ein ähnliclier Irrtlirim der, ein Jahrhundert 
qpiter, den hellen Sinn von Joham Georg Förster geblendet und den Alann in 
fttmd« Bahnen gertmenf 

Der Trost, „die Eifersacbt der Naehbaren werde es nicht dazu kommen 
lassen", ist oAmnts «iederlioU worden. Es ist ein leidif^er Trost, im besten 
Fall; ein gradezu trügeriscber und onheiivoUer, wenn er als Kahekissen dienen 
sali. Waan wir nicht «ana iniHM«ii Zaaliada ordaen, Abgalahlea abthaa, in 
«inen den Anfordeningen der 2eit, dem Itcdürfnisü des gemeinen Wesens, den 
intercaaea der Malitaafal eniqpreobeaden Kecbtsznataad ana einleben » ohne daaa 
dar Eiimelne hartnickig ftkthaltan oder angeaiihn aarfidtfbrdani «iu ütn 
im Besondem bei eiaer neuen Ordnung dr-r Uinge au entgehen echainaa aa'j^j 
wenn wir nicht nn« nehrhaft halten (dLrin Beistand findet und Interesse wcHtt 
nnr Derjenige, der tich »etier nidtt aufgeht) : so roöcht' es sehr kurzmcfatig sein, 
aamal ia «fragten, ^geeehwlBden LialiM and Zelten**, aaf die Ftage, waa aaa 

ans werden soll, mit der ITinweisonfj auf die Eifersucht der Miuditc /u antworten. 

Jadanfalla bleibt die Betracbtnng lebrreicb, nicht allein wie damala die Gefahr 
im letaten AngeaUick ahgawendet worden, aoader» Tri« ei« Jbbae hiadarcb iaaaer 
sich geateigeffi, wiaDlaneaiark hoffen konnte, trotx jener Eiftvaacbt der Naobbaren, 
der Heute Meister zu werden. leli mrine also die europäi^nhen VeihUtniaa«, 
durch welche die däniaehen Entwürfe «iclttbar belästigt waren. 

fadem ich ariek aaackidie, dieae an wealgalcn beachtete Salta der SaNgc»- 
Jastram'scben Dinge darzustellen , liegt mir aunidiat oh« Scdwaaahaft dber die 
Materialien zu gd>en, mit weldien ich arbeite. 

Als vor zwei JohrCn nai Oatem eine aadete Vntersuchang mioh zum entaa 
Mal aufs herzogliche ArcUr iB Wolfenbatteltlktit, hatte Herr EUert die Geniligkeit, 
mich anf die verscliiedenen . nuf Rnnihnr^ KpedaU alch beiichcadcn, iai Aichiv 
vorhandenen Itericble aufnierkKam zu machen. 

Bald nachher nahm loh Gdcgeaheit, in «hier Veraaaanlaag anarea hiatafiaahaa 
Vereins auf das dort Vorhandene hinzuweisen. Ich war der Ansicht, wenn die 
Hamburgische Geschichte neuerdings in dem Maassslabe geschrieben wGrde, wie 
Herr Dr. Gulloit es damals eben ankündigte, so mflsstcn die jelat so leicht zu- 
ginglicfaen, oA so etgleMgen QneiNen der freaideB Archiv« nicht anbenutzt bleiben. 

Es schien aber nidit. iln^>- firrr Pr. Galloit zu der, allerdins;:«« erforderlichen, 
Entdeckungsreise sich leicht abmüskigen könne. So blieb ich denn auf einer 
Fflricaiaiaa in Sonrner 18tS einige Tag« la WoUeabtttlol aad exeetpirte aaf 
den Aicfahr was sieh als das Wichtigate empfahl; aanaatlich dea Geheimratbs 
UtonaUaMcn Berichte nad TagebAcher am Hnibarg uad Ootiaipi in Beiag «af 




di« .UalcriMMiaagM Mii« Dlniniwk, «mi« di« BerfdMe d«» BMn4BNtoB «SdUuf« 
SM Hanbarg, \v<ihren<1 die Katastrophe sich voriMKiltte; Beides Bus dem ver- 
hfln^nifisvoilen Jahr i üHü. Diese Excerpte schickte ich unverweilt Herrn Dr. GalMs, 
und ükeriies« sie ihm zur ireicsten Benutzung, ich erhielt sie später von ihm 
wtiAi der Druck raiiMS Weikes mr bsreite an w«it ▼orsesefarilten gewesen 
HIB noch Gebrauch davon zu niadien. 

Pepnacbt wenn meine Excerpte nicht umlLommen üolUeu, so musst' ich sie 
selbe* beeibeiMB. Dasa bietst sidi jetst die Gelegenheit, da iob, m .TawMb 
nk absB Golligm, die Abbaadlnag fllr'a Oslaipfogmiai an Kefern wiedtom 
tiiemomnien. 

Indem ich nun, soweit etwa meine Bücherlkunde reicht, die ungedmckten 
Notfa^n all eriialem and aSt dner Ustorf lebsii Einl^ang an vcrsebcB vtmuitai^ 
blieben mir efal%e Lücken, (!ie ans gedracktcn BQcIxTn <;rhwrrrieh /it crgüiizen 
sein mAebtea. Ee war nicht gaaa leicht} doch verzweifelte ich nicht daran, 
binnen der gesteckten Frist ardiivaKscfaer Materialien habhaft zu werden. 

ich besann micb auf die knrzen, warnenden Zeilen, welche der hansische 
Resident DuHeken gauz kurz vor '!em dSni&chen Ueherfall aus dem Haag hieher 
geschrieben hatte. Der Manu halte offenbar die Zeichen der Zeit su lesen ver- 
atandeB: wo UMe nun ee eaeh- lernen aollen, wenn nldtt im Baag, dameb, 
nichst Paris, dem wichtigstpn Knotcnpimct ciirdpSisrhcr Politik? 

Was da« hiesige Archiv von Ilmekeni Berichten besessen haben mag, ist 
natürfidi ein Raab der Flammen geWtHden. Was das Breniedie Archiv bewalkrt» 
war mir durch die GQte dcK Archivars Herrn Dr. Cildemeiatv bekannt. £• hKeb 
die Möglichkeit, dass es in Lübeck besser bestellt sei. 

Auf die Anfrage, die ich zunilchst an Herrn Prof. Manteä richtete, ward 
mtr •mgekend dib Abiwof^« 'anf B«U|ite Ti»n nqtelwt') vor» 

den JsV^ii)|l|i|-i-.i703^ 



1) Uebw 



Ich 



jcoifrcn , "Bi irti im vnri';fu < («tprpnigramui 
geftbeo (S. 621). 69 0.) cor .scbr Wcolgca kio- 
ifügMi. Die Berioble beglnoca im S»Biacr 
AMser das ariaigw isdM ikk lucb 
Dst Tads astb BwMl» «en JUhnm Pmwt 
in liüllHiidiscber, aud von Danitl l.lf flurp in 
cbuUcliei Sprache. Pesxcr i>aUe mit den 
frühoren Scbreilter AitMinas oad apüleren 
SflhNiber dar Geaeralltüi, Abnbsm Kafssr, 
•iseB acbriftllcbas Gsstract aai ] 
fasHwlM, lejrstr lallta fir JüMI^ ' 



ihoi An«» «ttlbaliMi «m M drr OMwraUlMt 

vorfalle. Diu l?nt inf!f >,Äi-ri nur finr-^-r' Monate 
gedaucrl; Kc)Z4:r warü f.&i zu naclilxitig (le 

nonob«l»Dt); »o gab ihm P«Mer eiocn SanuaC«. 
rode nad «ot Qrid, und fasdkinis siaii iv» 
da as «f ««dMi Sabnibara, M darob dlctaa 
il«m .<ip»ni)selieo, eDgltschtn und .sdiwectisulu-n 
MioiMcr MiUbBiIung«li zu verscbnttcn. Kf 
war>l auf 10 Jabre aus l'ioviaz Holland 
vwbaasL S« baaaft 4i» SMltH«ki bai da« 
Aslas Hamads Saslaas vpoi Mai NTO, 
Uptlai? «abralbtsmtt- Müt: 

1» 
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Dte üSciuten Sonnabend und Sonntage bracbf idi in Itabeck damit zu, drei 
iCibe Fa«cikel durchzuarbeiten aus den Jahren 1660 — 1694; weiter zu gebn 
war ftr neiaMi Zweck nidit aOtbig. Dan giade «aa den Jahr I6M dto , 

muaü dcü^^lciclicn das Land riiumcn, und die 

aebr bocb laufeoden Koateo dem Castellui 
keaahleo. leb mua M dtawr Gdcfeiibait 

eiaea' Intbom bericlitigen. Hinsericbtct hl 
keiner der aogetr«uenCI«roqaen : der Auidrock, 

dem Abiabam Kcyzpr sei ,,</fu .ScAinfi-l iittrn 
Kap/ gulrkken" erklärt sich dnrcb Honekeu 
Wort: fw««gft, B» war «la* eynriMillMha 
Exccutioa, «io irfad dei Laadea TCfwiaMOi. 
Lijiüinrp tebreibt am tO. Mai: ,«dan der »eet. 
Ailsema bei jüni.'ilcin Kriege mit Eaf;l»n(l 
«anaapaodiii oad davor eiae Pcosion von 
l^fiWt ffBuaea, itt BaamAr laaiidnr, «tfd 
aber oilt dem Dienst aoDo 98 aa diawn Bilat 
ia ilaitli geibao, da er der cbrb. HUase halber 
ID Loodoo negotiiret, compcusint. ^^ iirdrj 
■ehlocht vor ihn ausgeeehen haben, wenn er 
länger i^elcbci hllte". Haa^MB Hhrdfcl am 
•elbea Tag: weno Herr Aitzeroa noch lebte, 
bjr aoada aiel weynig pericul loopen. — DmtM 

Ltpttorp «:ir, wie ich sui des allen Zeuller 
UnivcrsallcxikoB (dem zuvcrläuigsteo, queJIes- 
laässigeo Rathgabar to alleB MSifcea} aiaalni 
ia Liiiiaeic MSI frtaren. stodir«« in leiden, 
war 1602 Prot de» Rechte in Upsala, «ar 
«piitcr uieder in Holland, 1672 im Unaf als 
Advoeal am Proirieolalgcricbubor. giog nach 
drei Jahraa Back LUbflok saiiok , wo er am 
I . SepL l«4 itarb. 8a(oa Berichie gebn nicht 
weiter mIi bis som Sauimer 1670, sie dad aber 
frut and mit politisobcm Hlirk ^'c^irliriebcn. 
Hmtktn also behauptet da« Feld — der Maua 
von rmthselhariem Urspraaf , der hollladiMdi 
aobreibt aad dea LübMkara (II. April 1070) 
•äff, wie er e* dea BreOMf a geiagt, er iei Wer 
za Land- nli 1 i geboren nofh ertogeo. Am 
V. Nov. ifiäa schreibt er (Aosoabmsweise fran- 
aSalMb) aa den BürKefBMlMer, er aöse ihn 
beim äeaal MtiahiBldigaa, ar «al aaah Leidaa 
«egaoge» bei Oal«|«Mhalt d<l IWha daaHarta 
<%M«9Mr Piafcawn dar Thwhglaf in 



,.rnon trrs - honort- be.iu - jicro In Leiden 
«ütbcte damals die Pest. Au 26. Octabar 
•dbtelbl iAdielfii davilbe*« diaaa Waäha iiBd 
300 gestörten, naesi mannen van qoaliteyt ende 
coadilte. Die Akademie und eine Kirche bat 
man raiiSjcn schlitucn »eil nur ein bis zwei 
Profcaioreo und drei Prediger geaond sind. 
Dia UabrlKea aiad ladt adar biaak. Ba wird 
aogclieim gehalten als mügliüh. Dass Hooekeo 
cngleich Hannoverscher Resident war , erhellt 
uus einem Hcrirht aat dem Haa>;, vom 

6. Sept. 1686, von dem rranaöMsobea Geaaodtea 
d'iiaaHr <lt«g«eiatfoaa Baad 6 B. Bei. 
Haatbiu Depesche tob 16. Mai IflM lla|t 
ein Blatt mit der Deberaebrift: KrfleaioBS 
Sur la ninü<rintion do M. de Huntkrn k la 
Haje, envo>'i exlxaordiuaire de S. A. Blect. de 
Bavo, i|uall. la bas«« daOaiadarf »'adaand 
k Dresden, und ein andarci Blatt: Ramat^aa 
Sur les reDeKton«. Ich zwdfle ntebt, da«i er 
scllut difscr suclisische Grsandle »ur. Wie 
bäti' er aacb existireo ■ollea, obao mehrere 
AalWi|aai«1eiahiabeaaivaa> BctoaJUirliaba 
Belohnnog, von Lübeck, duroh HiailTa vaB 

7. Juli 1000 festgestellt, betrug; l.tafl )7 8tiiver. 
Fiir l'urtu rechnet er 10 11; für Secreele in- 
telligcntie in Bezug auf die Tripel - AlUans 
faahaal er (I«f0) »d; Unmt Maq|abM- «ad 
Kiraieaigcaabanka aa die OeroquaB aaf dar 
Kanetei, TbBrwäMar aa4 Boten, m Bbree and 
zum Respcct Ihrer wohledrh> ll.ir'iv» i:ip 
beiteo auSKOgebca, 6 II ; PoaUeituogvn (die rr 
aabff MHig closeodet} aod natbKnart di. 
Im Jahr I6M bat ar (ir gebeiaM Nackrieblaa 
bereeboet 68 <l, fflr Ptwfo 16 fl. Alles in Alleai 
22& n 17Stüvcr. Und wie Lmp hat er imtrcr 
auf »eia Traolenienl warten, wie hat er ia 
jedem Briefe mabuao aaftsM. wie oft aater 
BeragoakaM darauf, aa Am Ugm di 
witatr yaif / 
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gww fcUcm «rt MM tttegMcMlkldMil, wia mb iS«» wmb nin Ute wird, 

mh mehr Gemüüisrahe trägt als man lie einstmals getragen bStte jtotf^nM, 
emiKulc l'ttmcn". t)esto lohnender waren die Aufschlüsse, auf die es recht 
eigenilich ankam, über die vorangegangenen und vorbereitenden poIiUscheo Ver- 
1iiItiii«9C. Es son nioh fiWMM) wenn «nch Andre mit arir Hdnnns sind, 
ifass die Ausbeute dieser Razzia die kleinen Mllll«n einss AnsftngCS in der 
unwirtbbaren Jahreszeit mehr als aufwiegt. 

1 



t'titer ilpii frciixli'ii M.Tilitoii. üuf ilerni Hnhuiig niik.'iin wenn DfinnemSlk 
^gen Uamburg etwa« unternehmen weilte, stellen wir Engtnnä voran. 

Die «r!<ten Beziehungen der Ihnsestfidte zu den Stuarts, gleich nach der 
Kestauration, waren durchaus uiciit unfreundlich gewesen. Die Gesandtschafls- 
ksfichte den LObeelier Syndiene Mmü* Bahd von 1651 hab> leh mir in Ubeek 
vor .Tnhren schon zn eitirm andern Zweck excerpirt. Bpi der Audienz, schreibt 
Biffcei ain 31. Juui 1651, waren «twa 30 Herren zugegen; der byndicus drfioktn 
den' Wnnsoh aus, „den Kllnig apart an spredic»». Ja, gar wohl, «rwiederte 
Karl II., kommt mit mir in meine Kammer. Es war sonst kein Menecb dabei» 
in der Stafiüiofsache uar des Kfinig* Besiliei'! • je mettrai tel ordre que vous 
desires. Zweimal wiederholte «r: uui, je ie leray. Der Stahlbof ist bekanntlich 
« p t lU d cgegeben, dafch Cknemkm Venmidnng, weichem Mkel gewandt die An- 
gelegenheit so darstellte, al» eigne sie sich nicht zur gerichtliche n \'( rhnndlung, 
•ondem sei Sache der königlichen Prärogative. Weniger bekannt .sind die merk- 
«ftidigea, an einem andern Ort zu entwlckdoden Zegcstindnisse, weiche die 
S^ln in Beang aaf die Sehiffahrt&acte auswirkten. Man hätte vielleielit nodi 
mdir erreicht, wenn Hamburg sich nicht separirt und durch den Syndicus Garmcrs 
eine besondere Verhandlung betrieben hätte, wodurch, wie Bökel am 5. Juli 
aiAreibl, des banscetisdie etrpm als ein solches, das einst gewesen aber nicht 

mehr ist, ja als ein abgestorbenes, prndirt ward. Doch hatte auoJi üaniwrx 
keine Ursacb, mit seiner Aufnahme unzufrieden au sein, und ich ersehe atis 
Loppmbergs SlaMhef (S. IW^ dnsa spüer bei IFMfemmiBW Sendnig der dintsdke 
Gondle ?ergdien« «adite, der Stadt das. Gesandtschaftsredit streitig an machen. 

' :Dtr ernte AihM.den Baaecs den Kurl II. aof Hamhmv wmf, Uegt meiafls 
WiaacM in den, I6M auf der Elbe veibnooten engliflohen ScUAb. 
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Diese Angelegenheit verdiente wohl eine besondre Beaitieitang. Die Acten- 
sttcke sM bain Rallirt«didiiick«r BflbcHbiii <lit Qaart, 43 Bofea, «hiM Mms» 
zahl, abrr ^rie es Achtint 1070) geMorndt fliMidiDan. Nv Hnpfrilga sImI 

hier attzulUhrcn. 

Beim Ausbruch des crsteu Krieges zwiücbeit Karl 11. utul den Holläiiilcrn 
wandte «ich auf das Ansndiea der HaoaeatMte der Kaiser (7. Mai 1665) ' 'an 
beide kriegführende Parteien mit dem Begehr, sie mögen Fürsorge treiTen, dass 
von ihren Streitkräften zu Wasser und zu Lande die NeutralitHt der Elbe and 
Weser und andrer freien Sirffime des Reiches gebührend respectirt werde. Karle IL 
Aetwevt erfblgt taecb, In verttiodlicher Weise snatiaunend; die C^enerabtaatan 
lassen sich mahnen und ktiiiiifen »'ndlich (20. October) ihr« Einwilligung an den 
Bedingt dass die von Hamburg dasselbe Zugefttändni»» vom KCnig von England 
atwirirken. Der Senat sefner Seite erlSeit das gewdbnliche Mandat gegen Aue- 
rüslung von Kapern. Bald nach Neujahr 1066 ftlhrt der Senat Beschwerde beini 
Kaiser, dass die Elbe beunruhigt und iJamburgische SeliifTe durch englische. Kaper 
(Commissfabrer) aufgebracht seien ; auf d^ Kaiseis Verwendung erwidert Karl U. 
(K. Mal 1666) befrefndet, Hamburg habe kein Eecbt n klagen, es beton *diir 
Neumlitiit nicht ein, hollindiacbe Kaper werden aef der Elbe geduldet. 

Dass die letztere Behawptnng hc^rnndrt. frsJpht mnrt nicht allein aus de^ 
sogleich anzoführeuden Thatsache, sondern auch aus einem Umstand, irelcben' 
der Balh wdtetbin x«= aebier Rechtfertigung enrlbM, daas' mtat nimKeli 'Atf 
Eng)ind0r, die bei NeumGhlen lagen, gewarnt und aufgefordert hatte, «iicli lieber 
unter die Kanonen Hamburgs zurQckzuziehen, weil man sie weiter unten nickt 
sdiüuen kSnnte. AAl 94. Angnst a. St. wurden bei Neumitilen 17 engfisdie 
Sebiflb Ton zwei hoiiflndisrhen KriegsAdtHTen und zwei Convoyen ange^^rlifen; 
die meisten fliii hteten unter die Kanonen der Stadl, drei aber geriefhcn auf den 
(»rund und wurden verbrannt} ebenso ging es einem Hambuigischen Schiff; zwei 
Tage darauf worden nodi drei SefaiA, danmter wiader eh Bambatger, von -dcM 
HollSndem geaeflunen nnd die Elbe beraiter leftbit. 

Die Stallt k1;igt»! üher Vcrlel/.urig der Neutralit.Tf, diu iiiL^Iisclie Court klagte 
Über «leii Balh, der, aU er Abeuds sich versammelt, die begehrte Assistens von 
300 Mann und jeden Boiatand Terweigert, audi nnr mit losem KniM, nm die 
Holunder alwnsdifeGbcn (!) habe Feuer geben lassen. Unglaublich schuneli is^ 
es, wenn drige«;pn aiigeffihrt ^ird, bötle man in diesem Fall den Engländern 
geholfen, so ^vürde mau dem Vorwurf der Parteilichkeit sich blossgesteUt und 
stok Mis der MentnlMtt gaaeta* haben (nachdem die HoOlndar in. an Jmaihaaer 
Weiae die McnlialiiBt verieM hattcalH D« iat dn andrer gebend g—nab» 
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Omni noch . vi«! besser: Im «k «Idit 4milU^.lici fm 4«nl(kr NHMt ThCn 

md Biume tu öfTnen 

lntereM«nt ab^r i«t das Vertheidigangwystem, das der liaib in späteren, 
mit MaMfr'gMaMtateo Sokiflw w^nUL Dw Oft, wo 41« SohUb a»gcgiifw, 

8el nicht unter ITamburgisdier Jurindiction, der GreTenbrf krnimn Hcm König 
Too Dätooemack} der KSblbrand dem Füntea vo« Ländmrg «u. Zo Keuoiüblen 
feab« 4lb Mt iMr eim Windmllfcle vaä ain Hms, wotm MflUat Biar. scbwktj 
4flt.:CaP9e Grand aber, ausser des Hauses, sei dea Ktaigi .VWD DimiaaMrk. 
Bifce ainllbnibwfiachcii Orlog«chifr sonst (tort gelegen, m sei es nar gewesen, 
da«lt di« ScbilTe der Quarantaine oder der Entricbtuag des Zolles «ich nicht 
antsMwn- mBgan. Es aai nicht aa den, .A|ac Baadtaig dia JariadkttaB aaf dem 
Elb.strnm sirli anmaasse; das Eibprivilegiiim von 162S lege ticr Staiff v, 1 1 i]ir» 
y^rf AicbtHog . auf , die £lbe bis ans Meer zu scbüUen^.vor Seeräubero „auch 
ttmeren «nd daa Reiches Feinden**; ab«r die HoUflnder »aien weder Seeifitber 
noch Feinde von Kaiser und Rei^h. AOea Gawicht wird darauf jSalagt, dia Elba 
#ei ''' f fii itifjm Reiches frr^r-r Strom, 

Uass das heilige Keicli seuien Strom nicht zu ecbülzeu im Slantie war, 
dsis« 8« «iemab ci^ bitogadiilT bcseaften, weiss Jedenaann. IMa Nautralitlt war 
pbcn nur aufrecht zu halten, wenn die Stadt sIcIj besser rüstete nls sie damals 
getfaan. l>«r Kaiser begaOgt« aich mit Vor»direiben nach London, nach dem 
Haag^ Oberau bin, und ahn« 'allen Erfolg. Der Cnindsatx, dasa der Naolrale tbt 

SfJiaden verantwortli«^ ist, der mit Verlelzun:; seiner Neutralität im Cereidl 
seiner Jurisdiction Anilern zw^cfüp;! vvirrl, dieser Grundsatz war in der Ham- 
buigiscbfn Ratbsiitube besser bekannt al$ in der Wiener Kanzlei j man musste 
dem Kaiser erst ktar machen, dass er aldit aHain Ar das veitmurote Ham- 
burf^isclie, sondern nucli für die verbrannten englischen Fahrzeuge Schadensersatz 
Ton den Holländern zu fordern habev Die Generalstaaten legten Alles zu den 
Acten, oder Hessen die Vorschreiben dardi ihre Anaschfisse besehen; es klingt 
wie Hohn, wenn sie endlich, nach bergeatefttem Frieden (18. Angust 1667) 
selber an den KCnig vuit Ens;1»nd schreiben, er m5g^ doch den Hamburgern 
nicht übel ndimen, was ihre, der Holländer, Leute anf der Elbe während des 
Krieges gethan. 



S) An k«iB«r Stehe muktwaa »o öeulUcb, 
d^w »Ir. nisht UMkr im aMwi BaMbaiy M«a, 
•Ii tfann. dm aelber die Tban|Nirs Cdas 

Mattenbiid der «iDMiiren . bermetlMli^n Ab- 

•chliMjoni:) «uT dem Kin" j.t l.:iir,|ir' Dir' :.|:i( ir--' die I' til'- St&tta 

Uid««raiüU Leides (unter d«ren Tltor«a icli | getritiei mi kabcn. 



mit tieioMUiiieltca BrnpfiadnuKen meinr 6 Cents 
eatrMiMe — aslawoi patrUt strinxit pieUtis 
laai»), diMS lw8bnlalloahisbsle kann kisht 
meh AuRskai SralM, amilsrillBt dStVhoc^ 
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Der KSMig ve» Ea|^d abor kkflK) die -Sadie mI* 4M |jciM«»aij llanM 

vou Kampe und Jobwwi Eckhofl*, der Stadt Abgesandte, hatten in London einen 
schweren Stand. Am M. NOYember 1660 waren vor dem GebeiuMBratli zur 
AUiUr der Sadie der RunbargfselM iNlMiter mit- Minen AdvöiMteii, «lid die 
BevollmSehtigten der engUsrhen Court mit den ihrigen er§chienen; wa6 half es 
viel, wenn der Kaiser (6. Febmar 1670) der Stadt verbieten wollte, sich einzu- 
lassen, wenn fremde Potentaten sieb anmaassten, „unsre und dm Reichs Unter- 
<liaiMn'< fbr Geriebt za sieben; ein GebelnendiBbelbhl ven-3. Peeembec 

verfTr^t, d^ss r!i<< Srndt /.um F.r'^rtt-/ <}f< vo'h ÜKt V— chlldeiWI Sgbldllie MMk 
ein Stlircihen aul^etnrdert werden sollte. 

Das Schreiben ist am 20. December 1669 abgegangen. In die Zwischen- 
zeit ftUt ein tfustaad, den nun aber nicbt aas den nsiabaig^Mhen Aden kenneat 
lernt, sondern den Sir JUln Daifymfle*^ aas dem fianzSaisehen Arddv aa« Ltdft 
gebracht hat. 

In dem ersten der geheimen Verträge zwischen Karl Ii. und Ludwig XIV> 
besagte der 4le Aftikel in den, an 18. Dee. 1669 von «ifj^isdier Seite her^ 

gegehenen Entivurf, mnii werde den Generalstaafen den Krlp<;- erklären und fahrt 
dann iurt, sofern Ilamburg mit den GeneralstsateD dieselben Interessen habe und 
erfUining»gemäs8 dieselben iniiner nnter der Band unteistfiise, son voii Mdek 
KtaigeH *hm Satat und der RtfiMi -ffindiey dar Kntg erUibt merdm*}.' 

So seilt lag dieser Punct dem Kunig Karl U. nm Herzen, dass er ihn in 
eiDen Yertraj; ati^iahm, dessen erster Artikel seine Absiebt ansspracb, »ich offen 
ab KaAalIk sn ätUlren, irofllr denn Ludiris XIV., am Iba in den Siaiid z« 
setzen, einen sa enraiteoden Anfstand zn bekimpfen, £ 200,000 bezahlen «eilte. 

LudAvt'-' flU, mit einigen Acndcningen in der Fa.ssung, den ganzen 

Entwurf angenontnieii: der gemeinscluiftlicbeu Kriegserklärung'gegcn Uanibit^ 
liet er adne Znstimnmqg Terweigert. 

Inswriachan 'vaid dn»db- (Mwiawalha-BesdiliisB voat Vt. Juli )670 die 
Admiralität ermdchtiirt. den Rc-flniüi:;!!-!! Mnrkhricfe zu ertheilen, um sitli durch 
UepressaUeu gegen llamburgiscbe SubilFe uml Güter ihres erweislich erlittenen 
Schadens an erholen. 



3) MsDOÜ* «f flcMt Brilaia aad iraUnd, 
Band «, 8. M, » (DnMin. im. a.). 

•I) rtcr Eolwotf ist franz-'i^iti-h von Sir 
Hüiaird liealing an CMItrrl de (Ji auty iil>er|;ebea. 
Di« betreffende Stelle tautet: et d'autant qut- 
Js «Amt et la ripitbliqa« dt HamlwQis Mwt 



Hte d'intireu sr«e toslCtsls4M«feras st «s* 
IVstpKrlence flilt voir 4|a« la dUs r<paUii|ve 

»s»i>ler:i fj-Jiiin-^ ifi'i-, rnain Ics äWa £ials , a 
I «ti de plus dtrr^ic et lunclu , <]u« la )(aarr« 
I tera dtelarfa en mbtnc icms aoial par lea diu 
i Migosais reis eealra t« diiatoatSt t^blivitf. 
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Utcrfikr^ er^vj^lint mchrrnnls t^ipses Bescbiasse!« : er spricht (36. August 1670) 
von einer dreiwöctientiicheii Fri^t, wräbsend > derer man in Haaibttrg ilbed«gen 
A «K üdbl htm» wire, VoiMUig« nt isMUdMn Eriirtigwig m dm, 
WOM England geneigt zu sein erkläre. Lipstorp schreibt (6. Sept.), bi» jetst 
noch %verdeD die Repressalien von der Admiralität hintergehaheD ; and am 
2t). September: T^n Hamburg seien zwei Gesandte nach Engtand al^efertigt am 
Mit daiB KMg M ««eordinn ib«r die ungerechte PiifciMio» mi wende S»mt* 
rla'i'i sif viele Juwelen mitiiclunf II ; im VaW man aber englischer Scitf! persistiren 
würde auf der Zahlung der 200,0ÜU)|^, glaube man gewiss, dass man die englische 
Court MS Heniwfg avssio«««! werde. 

Ich vermag nun nicht nachzuweisen, was weiter in der Seche geschehen. 
Aber das» sie nicht tu Kerls U. Zufriedenheit erledigt ist, wird sicli sogleich 
zeigen. 

; Der Blsehof Brnttt*) crwibnt der cngliseb-ftauils^en Ans<liUi$e auf die 
Niederlande, wetdie dem sw^ten bolllndisdien Kiicige Kerls II. vorangingen und 
fügt hiiusa: — 

»O^ndt das Islir 107S noch flir andre FVeistasten, wie filr die NilBderilnder, 
verhjingnissvoli werden mSchte, ward der Herzog von Ssvoyen ennantert, Genna 

zn «»robern, was ihm nllerdiogs nicht gelang; und der König von Dannemnrk 
ward zum Uiindnis» eingeladen, indem mtm Um die Sl^dt Hamburg anbot, an die 
tr U^ft #cm fferx gMu f i. Der Hensog tob BichsiMmd ward abgesainft um 
dieser Unterlnrirlhmg einen Glanz zu verleihen, wflhrcnd sie übngens hauplisflL'liIich 
.^d^rcb Herrn Ilenshaw betrieben ward, welcher mir sagte, dass »tr dem König vom 
Jh nmemm r k einige Sekifh eniefeR iim Ilm bei disr ^«laeifMMien B«tetznng dieaar 
reichen Stadt behH^tteh tu teht. Aber er war damals in solchen Verpflichtungen 
den Gencralstpaten gegenfiber, dsss selbst jenes. Antjrbieien ihn nicht faestinunen 
konnte« ^.;^|, .... .^„.^ . /. \ 

So lang nnd so tief list bei Karl II. das Ereignis« von 1006 nachgewirkt. 
Man begreift nun, dass es eine /f it g.-ib, wu Dannemnrk Onind hntte, von eng- 
lischer Seite mindestens bei seineu Unternehmungen gcgca. Hamburg keinen 
Einsprach sn besoigen. , 

i:: . -:Wenden wir uns nen an den iMUb*dem. .Jn einem Aufsatz aber dielnicvesacn 

der verschiei! I lten Staaten und ihre Beziehun;:;en zu England im Jahr 1671 sa^t 
-Sjr Wittiam I^mpie*)^ indem er von den Dänen spricht: „es geht ihnen zu 



&) Hiltorr of his owo IIbW. JtuA 1. 6) In seinen Wcikse, BSSd 9. 8. 910 

S. i36 (t«ndon, 17Ö3). 1 (London, I77U). 
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-■«IM«) • Aus DoIlmHl itsls berah und cnlMUaiMn mhi «M $m WmtAäÜgung 
Jfawfcwy*» wenn jemals die Dänen Math und Kraft geiMig haben WMdm «D- 
zn^rcifcn. was die hauptaAoUldMte AaMliiNi so scni scbdot, die ihnea nmoAUb 



'D«M die Hdllnder Mhr MMtaAen Anfheil an BanlMi^ Wohl and Wehe 
genannan tkStini. kmih ich docli nitlit finden; die Currespondenz der hansischen 
Af^oTiieii aus dem Haag wenif^ieaa in dieaer Periode Hast ihn nicht beaondaM 
herTortreteii. ' " ' 

Ihaidtm berichtet am S3. August 1670; van Bevniogen, der niedeilftiffiadie 
Gesandte in London, sei beauftragt, bei seiner Majest.ll und anderwärts der Stadt 
Ilrvmbtirjc tiiit allen guUn Offit itn Assistenz zu geben, zu dem Kndc, dass die 
Repressalien mögen zurüuk gelialten werden. UjMorp aber balle am 6. September 
,fBoeb nicht TefnonMien, dasa von dieaena Eatat an faTaur der Stadt Haaibing 

fets (irn;ciid F.Uva^) in Knginnd <i;cMiclKt uerde". Vnd Fluneken selbst, in einer 
Depesche Tom II. October IÖ70, lö&st uns einen Einblick iu Intereasen thoO} 
iveiehe die Richtungen der höheren Politilc wofai einmal durchkreazen. ' Jedea 
Quart i-el Thran, auf fremden Schiffen eingeführt, soll inskQnflige 811 entrichten; 
dies mit llück.siclit ffrn oitsichte) auf die Hanscst/idte, und speciell auf Hamburg, 
welches vordem wenig oder gar keine Schi&c nach Groenland auf den Wallfisch- 
ISuig geaandt, in dieaem laufenden Jahr aber an SO b der Fiacharei geliabt, aom > 
merklidit ii Nach)?)«-!! dieser Lande. Auch später fehlte es nicht an Anlnss zu 
MiaaJielligkoiteo; 1683 a, B. am S. Janaar achreibt Btmekmi Hamburgische Sdufie 
in See nnd an der fransÖaiaiAaB Kitate befflenen aieh Ihfn nad wieder ^ktt 
liolläiidischeii Fl;i,i;^c. wissen alch unter ho|];indiM)ier ( onvoy einzulühren; ea tat 
ein ßeschln.ss gefasst, das» man solches nicht hrruiiliii: vnn den Hainburj^ern 
zu leiden and falls sie es nicht lassen, auf sie zu ^chic^tsen sei cen als sy het 
doan, daerep te aehieten). iMnneBark hatte achon 1070 den groaaen Knrfllrsten 
vorgestellt, dass die Niederlfinder so wenig als die Engländer Hamburg liebten; 
del' grosse Kurfürst meinte I6S6: die Niederländer hätten wohl Nichts dagegen, 
wenn Hamburgs Bedeutung etwas geschmälert werde, den Untergang Hamburgs 
aller würden sie mit Abscheu betrachten, übrigens kSnnten sie leicht erkennen, 
dass zwischen beiden Wech!<clfälleri eigenilieh kein iMiltclweg denkbar sei 

Nachdem Dänaeatatk zum französischen Bändniss übergetreten (wovon ein 
baOfndiadier Gaanütat !■ Kopenhagen, im April 1682, die «nrt» Piwh« darin 
«ritaaM«, daa« DinneniaA gegen Ubeak lur SdbatMOfe a^tt «d wm Heidi^ 



7) Ft^MHf d« rtb. larila TrM. Wilh. M. Bach XTil, $ w. 0. 1«ts;i Mh XIX. 
S 43. S. IM»*. 



Landes noch bleibt". 
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IsniiTterg^cht Nielits wfs8«n wollte) werden die liewes^ngen Dännetnarks auf- 
uterkbMiNsr be^dttct.iutd auch dcf ^Vbiüdkteu aul liaiuiMirg gesdiieht eher einmal 
finribow^ rAHMlwi ^«bt «dv hiafif trotte A1MM9» ans dan B«ridM«n «iedw* 
liadlMlltr Gesandten in Kopenhagen, wa« eben nicht »ehr schwer war, da dift 
Generalstaaten die Getvohnbeit hatten, von allen, auch den geheimen Berichteo 
Qir den beteeffsodca Aussehutf Abdrucke machen x« lassen — und wer konnte 
ii 4ac Dflwkcrai Aa ZiU 4b» ga— ehtai Abzüge genau fiberwachen? 

So •^(•lirf'üif t1t>m> nm I. Mai 1683 di'.r ri<>d' rlän(lische Gesandte : „Jedenfalle», 
dass die d«iu!>die Kü&iuQg aicki auf Hamburg abgeaaba kt, wie da« groaae 
GaiScht hai wollen glaubaa maabeii, luna man nicht Mma iaraaa acUiaaaaD» daaa 
4k Schiffe durch die Bank zu tiefgehend aiwl (te capabel) um auf «liMM darefa 
viele Sande und Bänke belästigten Strom, wie die Klbe, verwendet zu werden, 
«opderu d^r Grosskaozler Jkfeidi ist dwch Herrn H'tuskerbart Cden Celliscben 
Baaidanten) a^ena darttbar aar Rede geatelli Cgwonuneart), und hat ihm mit 
riirnVn Worten als Mann von Ehre vcrsidiert, flass in keiner Wfise Etwas rlaran 
Keij und luuio gemeldetem Gr4»sskanzlcr das Zeugnis» gegeben werden, dass er 
aahr raebtachalTen von Mund und edel ▼on Geainnnng (genereaa Tan imboiat) 
ist, und da»s er nie Jemanden, wenn er eine runde Sprache geführt, durch seine 
Worte verstrickt oder ftberaieholt hat CachtcHiaelt)" Doch schon nach U Tapfen 
(15. Mai) schreibt derselbe Gesandte: Graf Berka sei in alier Ueimlichkeil aun 
Hamborg mit (ExtiaF) Post abgelUiren nach Wien; man ▼errnnthe, daaa in Bremen 

und Hamburg clwri* \'erwunderli(lies TsniL'-f'lit f\f-K u-uiulcrixks omf^apf), ilnran 
firphl Frankreich und Ltannemark seinen Anthetl liuii^i mag. Am l-t. August: 
MÜHia mnogele ea den Dtnen nicht an TemtlndniM in Lllbeeli nnd iieaibtti;g, 
ina K e a endwe nicht am erstgenannten Platze. 

Wir konnten geneigt sein, dies fiir einen SchreibfcFilrr zu liehen, «>.s ist 
aber keiner. Uns ist gelüuGg, dass die demokratische l'ariei sieh mit Dänne- 
auA einlieeai in Lfibeek wäre die atiatoluatiacha, die Ittr ihre Sandefintweaaen, 

fiJr ilir ijiifx'srinvprtc-. fiicrlirnueii iiuf ilen I^amJgritrrn . im \\'iiler.s|»ruc!i mit der 
atädiisdien 4>e<>etxgebang, bei Dinueoiark «iiimal Sohut» gesucht hatte und des- 
halb nach hmner Tetdichttg blieb. Am IT. AngoM 1693 berichtet Ihaiekm, er 

habe, dem ihm gewCflteiieii Aulir.ig ficimiss, den /.nitungsschreihcr von Utrecht 
aufgüfordert, eine von ihm kürzlich mitgeibeilte, ohne Zweifel aus einem (Ic- 
saBclt)>i:lmfisil>crichi cnilehnte iNachricht /.(i vvid<*rrafefl. Das Zeitungühlatt — die 

8) Man erioocit «ich dabei mut» Woriex I qicht uatamoisira wordeo. D« r«l>. get4is 
wa aUkttt ii CbMiy, das P^fkmOu/ hm dem | Frideriai WMhalai H. SmIi XIX. i «. 
Jahr 1^ beiiahlet: hütte dsr Kanalsr Aisfeldt s. i^&t^ (1(96). Er bttio M«tt tar Minl- 
geiebi, m «ärs.dai (der 2iik gegtn HsBburg) «uiig geralbi». S. lälü*. 
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tllredite« MmidugM Cmmnt IMS, N«. M ^ R«sl bei. Die NeoMebt ab 

ob ..pIn gewisser Börgerrtielsltr von Lüberk eine Partei drinisi lier \'rrll.:f i Vor- 
haben» Milte gewesen sein binnen der Stadt zu lasseo, nacfadem man andre 
MfackgewieMii'<,r befiadet neb „mwehr» erdiebtet, veilenmdertMli md Ten b0i* 
«rtigen Meneohcn ausgestreut zu sein""). 

Die H^iiren von Ifunrkiux fernerer ThStigkeit im Haag and von denn Erfolg 
oder Nicht-Erfolg müssen wir, da seine Berichte aus den nächsten Jahren fehlen, 
beim ptodlicheii Vorliegen dieser Qadle adion andemiMs aofseebe». Bialgas 

findet sitli , nenn er nun!i nicht genrinnt ist, in flen gedrocklpn Auszflgen der 
Berichte des franzCsiscben Gesandten im Haag, Grafen WAtxmx"'). Am 8. Jnni 
begrtsst üin der HannoTSnche Geaandte (tteln Andrer als thm^en') und 
itdU ihm, weit lebhafter «b dfe CaMrsfiMMCM der Cmferent gethan, die 

Ungerechtigfcwt des Königs von Dinswnuiilt gegen des Hemog von Holstain, 



D) Mit der Diu« um AufiiaklaM ibcr diese. 
iamerbiB riith««llHifke Sag«, vaadt' leh miob 
an DmhI*, dsr di« ▼«nnatliMr iacaeirt, ni«btt 

der ar^uüliniiicben Siimoiuo); der Bürger ii]ii;;c 
der Umclnnd io Bcirnclit kommeo, tias» iiu 
Jkbr 1683 die oiobt unbedeatende RecbnuDjc 
beiicbtiKt wocdn, «eich« die Oiaen für dio 
vom Kalter aafLaUMbett Gebiet 1677 Ihara 
angewiesenen Winterquartiere gemacht, and 
deren Eincasainioj Frankreich io dem (ODten 
so erwäboeoden) Ysifnif irom Märe 1633 nicht 
btodaro sa woHcs ?iii|inMben batit» Die 
Mgendea Nodwn, die leb gMebftill* D m t t t 
^erdnnkc, tiiipcn nni!i ferner zur Eiliiiiterim^- 
der Macbe bei: ,.Uie damaligen I) iir!;crnK'l!lc'r 
waren alle volktfreondliclie , k*'''<'<'<'° »'» <l'<^ 
Z«it de« ReoeiM« gewibltQ L«Btc. J>«r älteste, 
9füMir MMi JSbdWnBiDya ieO&'~16fl^ kesaile ja 
c!f;cDlt!ch nur io Frage kommen , wenn rs 
sich UQ) ctwanige Oewaltmaissrcgcln baoiklte, 
und er war gerade »elir lurlirlit. Auch der 
sveite, JMk kui*r, 1600—1700. war kein 
Paftidar nad dM Paitlefenii aoeh Hebt fraeift. 

Wer drifte, Hinrieh fCrrkrin,/, IßTl — 16!)3, 
desAcn \orlref11iclif * Stiindpurlriit von Gollfr. 
Kniller Ihnen vielleicbt ;iin «ier Mnricnkin lir 
ctiDDctlicb i*t, w«r alletdiogt Pstricicr, und 

aiaed aber tsi Bisdoia dsfebaea sariek. Net 



er k. II n II IC übrigen« gemeint sein, «reiia die 
MMhrichi Oread bälle. Aber DKoaemaifc kau 
Tersoche gemacht habea. Dens aar 10 labte 

früher hmit ri sicli eini;;e Patririer uriU r dilnitcbe 
(loheit [Uli ihren Giltern begeben, und Dünne» 
mark konnte eine Partei unter den 2itkieiB 
Bewoaaea babaa, edac aa («iviiMan vansehw. 
Die beiden IQidalffnbrer, Gaielard cm ßStth, 
peslurlien lfi71 in d;iiii«f}\rn DieOKlen, üod 
JJietiicli vuti Uiuuiiic, gt'iitorl>ca all kaiserlicher 
Horrath zu Ourggrube in Pranken 1671 , kommen 
Kr die Zeit, die Sie ia Aage babeo. aickl 
«mbr la Belraehl, umi ibr Wegaoir addiit 
.lii'h uwlirentbeits daduicb, das« ihre pamilien 
sieh vuu ihnen abtbaleo". IkU tv^c noch 
hinzu , dajii KtrkrtHit HSdfi eine vermitlelude 
Stailanz In den Hambaigisebaa Hiadela aitt 
DSaaeaatk riac«wm»ea an babea «eiaiaf. 
Kr kam 1. Angtut I6ön von Seblrswij: zunick 
uuil vcrsivberte, am konif^liihco llufc inho 
man nicht den geringülcn (itdankea, Unruha 
aaanfaDKea, viel weniger die Stadt, womit, es 
Sebald niebt fatbaa astn «tnle, aiwBfCTeifea. 

Su lieriehtet der wotf« nbStlelsahs RsiMaat 

Schatiz (im Käijtnh. Archiv). 

10) Nilcaciatioes de M. It coeite d'Avaux 
e« HoKaade (Paris IfMK Band«. 8. fl; 
Sand & 8. Ml 114»; 10f ; IM. 
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seine Erpressungen in Mecklenburg, mAm Mtiektm mtf ü» Stndt Hambtirg tot. 
Im Angust 1685 befand skh der Herzog von Holstein in Amsfertlam; im Januar 
1686 gab Schweden sieb viele Mülie, die Generaistaaicn für ihn zu interessiren; 
Tetfcbens; m Mien dies, so ward «nridcrt, innere Angele^beiten IMmieiinffcs, 

oflnr deutsche Reichssacheu. Und die Gottorpische Angele^fiilieit in >!m ^ct 

Zeit im Üichteii tuid Trachten des DSnenkOnigs, wie wir sehn werden, nur allzu 
genau nh der Rambargfscben Easanmev. Am S. September 1686 endlich beieet 
m b«i ttAmmx: man ist hier sehr beunrahigt durch die /VbdIrMMt ew BmAiKrgi 
der Ilesident dieser Stadt, der zugleich Resident des Herzogs von flitnnover ist, 
macht grosses Gerfiuscit daTon und begehrt von den Generaistaaten Beistand; 
aber er afwieb« In Nanen etoes Vertrages tob 1648, der seil nebr ab 15 Jabien 
abgelaufen ist. Icli sehe niclit, dasa die Herren von Amsterdam Irgend geneigt 
sind dies Begehren za bcwilligea. 

Nen bat es seine Riebtigkelt: der Vertrag") vom 4. August 1645-swlsclien 
rien (ieneralslaiiten einerseits, liremen und Hamburg andrerseits, der die freie 
.Schiffahrt auf der Weser und Elbe wie auf der Nordsee, und zugleich alle Rechte 
der vertragischliessenden Theile gewührietstet, der zur Vertbeidigung derselben 
niebst gfltlldien Vetsadien aaeb die „andern MIttei «nd Wege** in Aaesieiit 
stellt, nlso recht für den jetzt sich ergebenden Nothfall ges(?hlossen schien, dieser 
Vertrag war nur auf 15 Jahre geschlossen, demnach seit I66Ü abgelaufen. Aas 
des Gesandten Bericht etriefat man, wie gross die Besorgnis« der Friedenspartei 
gewesen, dass bei Gelegenheit der dlniaeben AoachMge gegen das Üana Gotiorp 
und gegen Huinbnrg, und bei dem zu er^rartenden, vom Prinzen von Oranien, wie 
man meinte, begQnstigten Widerstand Schwedens, Brandenburgs und des Lflne- 
bnrgtseben Geeammibanses, ein aUgemeiner Krieg ausbrechen rnid gana Europa 
in Flaniuion setzen mflchte. 

Die Friedenspnriei in den Niederlanden hatte ein gedoppeltes, dringendes 
Motiv, Rtmal: das Land hatte wiridioh dem Krieg and den Kriegsrfistungea 
sobr groeae Opfer gebracht mtitait, nmn *s€beoto Niehls mehr, als dem 
Prinzen von Oranien die Mittel zu einem noaen Kriege, «nd somit anrBcfeslIgmg 
setner Herrschaft, ia die Hand zu geben. 

Isi*a nan, soleben Erwigungen gegenaber, gross an verwundern, wenn n»a, 
mMttt das Sdiwert m aidien, es darauf ankommen Haas, o* iKimfaiy dMioft lasnisf 



ll> Br steht a. A. Mm K^ik» Bssd 6. j dies Endergebolss ■ngmicikt balie. daas die 

9- 974. BmteuninK dei Prorim UolUmd leit dem 

IV 7 Wichen Huntkeni Rcrichlcn \on I^S.) j Beginn des leltleo Krie];s(ien) wllttt iroVdM 

liegt eioe Fi nsosäbcf liebt, «u* welcher ich oiir | Ul «■ / 3,741,067. 9. 3> 
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Wir luMBiiXB mm m J W wfr a fd I. Mum» «igt, In ntlner irtffliclwB GeMhMkt» 

der englisch«» Revolution''): ,,H.nnbur^ ward unversehens von Däniiemark ange- 
fallen und b«aibudif(i man schrieb diesen Angriff den gefaeimeu Baüischlftgeu 
FiAnkreichs ztt**. MmuFi^endorf^*) etzJUdt, allgemeia sei geglaabt worden, der 
IMbie habe auf Anstiften Lodwigi XIV. dm S&ng gegen Hamborg untemoromea, 
was Croissij ültri^cns gcMugnct; ttAvaux ward in AmsterdaiB (5. Sapt. I68d) 
mit derselben trage bestdriat, die er gleidtfalis verneinte. 

Ei «dMiot bd HamboigisdbMi Smiw i»ttiiem)wnr Zeit di« Meiiraag iMmdumd ' 
gWMen zu sein, dass Ludwig XIV. der Stadt abgeneigt sei. Zafäilig find' ich 
ilavon Spuren in einer jener, nicht zaitlreiclien, aber um so werthvolleren Hand- 
■«hriftcD der CoounerxbibliotheiL, in weldiea ActenstOcke anzaircffen, die auf 
daai Aidriv ^«ihinHit «ind V^. Pi» Hmta^iiMlMii Genndten in Patts, Syndiwu 
Sdteel nri'l Senator Peter Lntgeiu , berichten am 0' 'iili 1079: wie sie dem 
Marquis lie PompoHue (nach Ltfotmat Tod 1671 IUiDif«t«r des AuSiWiirtigeM) eine 
lao^ Creaabi^ie v«b AssignafiMiaii Ar WiyMrqaartiai«/ feimr vw ScUAm 
erzählt, wcldi« TOB brandeobnrgisoben Kapern nach witerzeicfinetem Frieden auf 
der Elbe srenommen worden, und für deren Ersatz sie, unter Berufung auf Verträge, 
eine tiewabr verlangten, habe der Minister gesagt, das sei eine Bagatelle, die 
Stadt nSaae aiali atft dam KwfliTataa gfltlich vartragan, ob naa atita darlbar 
jetzt aufs Nene Kne$ anfangen solle? Ich gestehe, dass ich darin, i^fA)^^J « i nn 
das Object ivirUich auf I5Ü,(KM)^ sich bel«ef> noob keinen ein^wurzdieu lla^^ 
dar liraiMilaliobaD Kegieranf entdeokan Itann. Am 17. Septeaiber 1079 maMec 
Ctttpmr Wettermann, ilor wegen derselben Sache an den Cellischen Hof ent«endet 
war, aus Eitstorf, der fran?;^sische Gesandte, Fmquiiret-nrhtnnr , h.ibu dem 
UeniOg ein Scijreibeu Ludwigs XIV. vorgelegt, worin neben der Bereitwilligkeit 
sar EinhaUang dar Ganntia sngleich dar Wnnseh gflllidier Eiladlgang faiasaarl 
war, „lind nui>istc dabei annoch wieder hervor, dass «Ue Stadt namhurg; die kön. 
firanaOsisdten Ministers ausgeacfaafiel hätte, ao die Stadi älrassburg (damals noch 
tetscb l] M aich »ieher walttcn laaaan, fdUUr mm wm $ma wäu mM&r mj^ 
michl *ähe) und wa* üMiir bmbringen können, dadurch sie ihren Ha^s gegen 
die StaiU Hantburg zn verstehn ffclicn iv(dlen*-. Das Benehmen Ludwig«! XIV. 
ist nicht unfireiutdlich j er erbietet sich selbst den schiedsrichterlichen Sprut h 
«viadban Budtufg inmI BiandealMHg- im- dtim. 9ain G«aaadier freUieb iiat ddiai 

13) Htstmre de Is riToliitifln de IMS, en { Abgenndiea. Aeil« von Bertn Synd. Sehe«! 

Aagleterre (Pari«. \>*2:>) Bnad 9. 8. und IJerrii I'etcr LiiiRoox aus Päiris. ilicilt 

14) A- a. O. ä. XSiü-i ^ «ou tirrin CBipar Wcxtermaua aui /etl in 

15) Hambtu-j/tiuien in-(ol. So. S»\ Cu- Jahr I07U. Der erale Brief ist vom II. Jolit 
|tsien verMbicdeoet Brief« «ua den Herren dvr Iclat« «eai («..Septnabw I67V> 
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keinen leichten Stand; R^benac ist ,,so perplex als pin M.inn von tJer Well sein 
mag, deRn die Einen wollen ein Urosses haben, die Andern nur ein Weniges 
gebe»** (II. SbU p w I wi); vmd wem der CalllMli» Kamler dm Wink giebt, 4Bm 
Stadt werde nicht fibel thun, sowohl dem Herrn Grafen (RtÜenac, dem auacer» 
ordentlichen) als ilf. Bidal (dexa ordcntliclien Gesandten) privatim, einrm 'fHrn 
apart, ihre wirkliche gratUudinem la vertiichem, so ist das eben liic dainais 
«ngMiit«, MdiMchteaim Mgan, MMielMildIgtSliielNrdwgleielMD dipiMiiadiclie 

Mir scheint es doeb, das» der tychlössel an Ladwigs XIV. Politik in Bexng 
Mf HMdnug wdwsw o m mmIim ist» ntaHdi !■ sefnem jedennaligcn VuiMNidM 
BB Dännemark. Die Gelüsten dieser -HMhl; BBeh der Gottorpi sehen Erbschaft 
«nd n-Tch ilorn Besitz von ITainbm^ wnT<»n ein UnterhoHdlmtyrnüihl. Wenn 
Dännemark und Frankreich »ich in dieser Hinsicht missverstanden , so wafs, 
wefl jene Regterang «Bgedaldig den Ziel cutrabte, halbe Worte Ar «in ToDes 

Zngeständni'^s Tinlmi, wAbrcnrl Latlnig XIV. sicli stets fler ntnncben RftdtsSfliim 
bewnsat war, die er nach andern Ricbteng^ bin zu nehmen hatte. 

Wir wissen tob Ludwig XiV. «elbst, dass e« eme Zelt gab, wo Ihm DtHBe" 
maric gleicbgfiltig war. Vom K4Mg von Dflnnemark, sag< er") im Jahr 1607, 
erhielt ich sehr artige Anerhictungen ; aber, rin r-; mir nirht schien, dass er im 
Stande sei, etwas Wesentliches für mich thon zu können, so begnügte ich mi^ 
ÜBB Biit eBtepfecbcBder HtJKobkelt bb «Btworten.- 

Anders ward es, als Dännemark mit (lt:'n noIISmlern ernstlich sich einlicss. 
Schoo am 10. September 1670 spricht Hhmekm von einem Gentcbt, dass die 
firanzOsisdwB Loned^or Cde FranBehe LoBliCB) In DiniWBmfc «benBO nmgehn, 
wie ebialoiale in Sefaweden, so dass man also der Mühe wcitk gehalten, an dl* 
Bildung einer fransOsischen Partei su denken. Im Sommer diexe^ fn)tr<: war 
Jokam» de WUt auf einer ausserordentlichen Sendung in Kopenhagen j in .s«:inem 
BcridM C4* Hin 1471) bcadtHUgte «r eich ait der FVag«, wie der Ksnig ven 
Dännemark bei seinen gaten Gesinnungen erhalten werden könne, damit er von 
den Interessen des Staates CNiederlands) sich nicht trenne, flr einen voMrkbiigat 
Verbfindetcn demnach galt er nicht. Am W. Mai 1673 wird holIfiDdisoher Seil» 
«I» BBges Bandall» adl ihiB abgaseUossen; lange Vcrbandhnigeo Aber die Be- 
dingungen waren vorangegangen. Eine Mp'^fimTmiTis; im zweiten Artikel ist 
It^merkbar: die Holländer verbeisseii Beistand, nötbigenlalls mit ihrer gesamntea 
Madhti WBB» der^KSfllg in Krieg geräA aiit eiiiefli gekritBlen Raspt oder mit 

1«) OwvTcs de'Loais XIV. Bd. «. 0. SM. 17) Ow KSatf bagriMe 70O,OOOi, vOmOX 

(rnri5 f^nrri. War Piliiton der TcrruSW, M Hunrhm im Nov. URS, dafir fCfiptidll ST 
schrieb er unter d«i Königs Aopen. 90,000 Mann. 
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iiacBi filMrt, dar dmdi «ia gekrtalw HMpt ntanllisl wML ÜMit kaM aw 

der Herzog von Cntffirp <?pnif>rnf «iein. Iniiner hat DSnnemark bei seinen Bnod- 
BMsen Etwas der AK im Sinn gehabt, liass die HolUnder «ueh an UanÜMig 
dWMi gedacht, will kb nieht g^anben. 

Der Nimwcger Con^ress bringt» nadi b«ftigMi Kriegsstarm, den Frieden, 
aach fiir den Norden Europa« in seinen Rcziehiingen «wm Westen. Der Friede 
von Fonlainebleau zwisvlieii Frankreicli und DüDuemarli. (9. ä«pleinbec 1670) 
bwtinuBt in «iiMm Se^rataitlkd, d«r KQoig tob DlniMaiarfc w«rde gfitlioh vir> 

handeln mit Jen Horzogcü mn Rraunsclnveia; und .Mecklenhiirg und mit dm 
Bannttadten ia Besag aul einige aus Anlas« des Krieges sich, ergebsodea An* 
Bprficbe. Die Dtei« dla*M AdeulBckM wn kaan trocken, so standen dintkeke 
Völker vor Uainbn^^ An Syniplonien hatte es Hchon früher nicht gefehlt. Bereits 
am 31. Juli war an We*term«mn nach Celle geschrieben, die dfinisehe Wache sd 
näher dem Millerathor auf der Stadt Gebiet posiirt. Nun schien es Ernst werden 
an sollen. Aas Pufendotf sieht man, dasa Fnnkreich die Sadie «• nicht 

Standeii liattc Frunkreich !>äh in dem Beginnen des König!;, wenn es um Ver- 
nichtnng der Selbständigkeit Uambarg* steh bandelte, den Keim eines nenen 
Kampfe» fan Norden, den »an um jeden Preis Tsnneiden niaae. l>er Ptnnebei|gta«ka 
Interima-Becess (II. HoTeoibcr 1679) envähnt der Verwenchint; Ludwige XfV. 
dc!^ [grossen KurfDrsten und des Geaammthaases BraUQacfcweig'>LAoabwg. .Dar 
Anschlag inusste vertagt werden. 

Noeh In September IMS wollta aun dem bolUndisciben Geaandte» in 
Kopenhagen glauben machen, man sei nicht franzOsiKcb, die französischen Sub- 
aidien seien au gering, nm ansnlockeB} mdro VurtkeUe habe man verffebetu 
jfetmditet m errafeAea. Aller bereits am 10. blai wnsate Oiatekm von der j&ngst 
genacbten geheimen Convention /.wischen Dännemaik nnd Frankreich. Und am 
H Aiiir i'.' (T'fililt pr den folgenden nicht iM^interessanleu Zug dem Bericht des 
liülläitUi(>cbüu (jüMtiulten in Kopenhagen nach: — Uerr Pic^uetitre, Atg den Ge» 
eandten Anynttrar (RAmmc) naeb Stoekbolm b^leitet, bat anf dedi ScUeea an 

Kopenhagen im Lauf einer zufällig an^eknüpflen Unterhaltung gegen ihn, den 
holländischen SUnister, au» dem Exempel Dessen, was den Slidlea Mflnstcr, 
Erfurt und Strvtivrg widerfabren, au erweisen fesnctit, dasa es niebt an ver- 
wundern (niet vreemd) sein würde, wenn seine Majestät von Dinnemark auch 
zulangte, um die Stadt Hamburg einmal unter ihre natOrtiche Botmä.ssigkeit 
(geboorsaemheydj zur&ckKuiilhren; und der Franzose gab dem holländischen 
Geaandten Anläse an glauben, daaa der KOaig von Fmnktelcb an aolehcn Onter> 
nehmuMgen vielleicht conniviren würde, indem er für die Erhallung der g^gen- 
wirtigen Freiheit der Stadt sieb nicht elien an interesairen «cbeine. 




Die naue ÄUisii!^ ") mthielt tinter Andem, Ludwig X'IV. wolle den König 
vou i>aitneiQark nicbt veriiiutiern, sich auszahlen zu lasMa, was ihm an ruck- 
sMadlgM CoBlritethmeii in HttiogdiM Holstein wie in dm Slldtan 
und Lübeck geschuldet werde. 

Im Frühjahr 1683 reden die Berichte ans Kopenhagen, welche fhmrknt 
Heissig benutzt, von neuen, geheimen Verhandlungen mit Frankreich. Ein Uaupt- 
fmM 9iiXL Mio, dan Pw wl tiel dt 4« Dtom die n efiraMenden Ereberuogen 
garantirt (23. Mirz, 17. April). Um dteeeUie Zeit C». Mtm und 3. April) werden 
Aeusserungen des Kanzlers wiederholt, welche den nied4>ri9ndi<rrh<>n Gcsartdtpn 
••f eine gSnslidie Veränderung des auswärtigen Systems des dünisclien Uoies 
TorhereiMn soUeii. Seit 40 Jahrea habe OiMiemaik auf Seilen Hollamie «ad 
des Kaisers Eheständen* wahren»? i?cr ZcH li-itit- rnnTi LTivnrinpn ohne dns Gewonnene 
behaupten und verloren ohne das Veilorene ^vieder gewinnen zu kOnnen. Seit 
40 Jalneii habe «an aaf der «MMaAea Seile gelegen, m «ei Zeit aa ireehseia 
(te verleggen). Niederland Kclbst trage die Schuld; wie es in Dinge sich habe 
mischen kCnnen. die ihm fremd speien, wie es in der Oottorpischen Sache habe 
sich an Schweden hange» mögen? Der Gesandte »ucbt zu widersprechen, fühlt 
aber, daa» daa Bladniaa s« Ende ist Ea mbas eis aHgeMMiaer Krieg aafBaninieii, 
nn^ der dänische Kanzler; e-; c^pttr* gleieh, ob man in d.is Schiff des allgemeinen 
Unglücks v«n vorn, oder von der Seite, oder wm acluerm eingetreten. Dännemark, 
gah er an Tentehea, mid wiederholte die Plira>>c gegen den CelÜBeiieB Besidenten, 
Dännemark habe sich voi^esehen: le roy »e t'embanpuira foint ta>u biscmtt, 
Hnlfr^itd aber werde ohne Verbriri)?efe sf»m: vprlns^t Küch nicht auf England — 
Ihr habt Euch zu tief in die parlameniärt^ichoii liandci ciogemisdit — der Herzog 
vn» York ist nioht Moht ahaahviasea van Deal, waa et eloBMl aiah ia den Kepf 
gesetzt hat (niet licht aAeleyden vant geene hy eens badde in't hooft gehangeK). 

Die Heirath des Prinzen Georg, Bruders von Christian V , »nit Anna der 
späteren Königin, Tochter des Herzogs von York, tra^ dazu bei, Dännemark 
eine feslere Sielleiig >■ geben. Frfllie schon lassen Umtriebe eich mohweisen, 

den Prinzen Henrg katholiiiiC'h ZU machen und ümi die Erbfolge zu fibcflrniicn. 
Im Sommer 1683 erscheint eine französische Flotte in der Ostsee — als Demon- 

1«) Nach Sehnll. tiiitnife dt». Irnil«'» R<I. 13. 
S. Ul (Paiis, 1»I.S| wiirt! iltea« Alliao« vom 
31. April (I. M«i}. Httdti Repertoire des 
MHte dsooia WuK sm <toa OlaiiriMa Archiv 
«Inwi <sags artt d ü wi > BanMas-Vertra;; vom 

I9.'25. Müll an. ohne de.* ol)i>;eii Artikel« wa 
crwilhDrn. Sekoiit Gewabrimano iit (itUanb. 



FLtftun ist bei «Haassi TMI der OsiciUsbt* 

19) Hei Mazvrt •. «. O. Band 3. S. ISS; 
iaO) 188. MmMm^ Uistary of Ibe Revola- 
tion Ia I68S. Baad «. 8. IM (Patissr Ansf. 

I8S4). Maraulay h»t sieb OSI die OOfdllcbtn 
Uiogc oi«bt l>ekiioMiie<'l. 
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■tMtiOD gegeil Schweden : noch tm Üctober ist unentscbie^n, ob sie nicht in 
Kopenhagen fibcrwiiitern soll: fmt am 1^. October trifft Befehl zur Rückkehr 
ein. Uoliand hat wibrend der Zeit seine Flotte in der Nordsee; sie soll die 
F«lut ««hwedisdker BaUbtnippen nadi den, von Fnudtreleh btd w > ht w> spwiiflctMiB 
Miederlanden decken. 

Es lüsst sich Alles zum Kriege an. D'Avtaa;*') erzählt, dass holtündiMhe 
FikiMiige im Sand angehalten sind; er findet den dänischen Gesandten in einet 
StiownUK, das« er keine Vernanft anniount; er sagt «n«d«Aolt, d«r dlilldM 
Gesandte inüs<:e Ordre haben, e.s nicht zum Frleilon kommen za lassen fde 
tcaverser la paix}. Frankr«ich aber wibucht kernen hrietf im Abnto.' Frankreich, 
idhreibt Bm u km (18. Jairatr 1084> kl, wie Bau i» Kopenhagen 'f^rabt, funmgk 
einen Vergleich zwischen Dännenaik und Holetein-Gottorp zu veimitteln, um 
die Erbitterung in Niedersachsen zu vermindern und das deutsche Reich vom 
Einschreiten zurückzuhalten. Dies wird auch von fraiizitiki»vher Seite versichert^ 
ab SiBDdarlaiid Clakate IL Wiriater) dem üranaSaiaebaB Oaaaadtaii MUaa Wk- 
gegengehaiteii hat, mnn l.fnin' r^idt ni lit ifTl iriErrü dass Englaml \raffne um 
die «ngecechten Geiü^ie DiiiiueiuurLs aut>(uhren zu helfen Das Tauscbprojekt, 
melekm damak ««Im «i^^laitai« — OUaaboTK uid DdoNnbowt flir di« GotUMpiaeha 
Erbschaft — batta ShwAioatk banita ia aiaer Oatarradnag am 17. Mai 168fi deaa 
Grafen crAvanx vorireiraj^en. 

Mit diesem Aliem stimmt recht gut, dass die fraozüsiscben Gesandten") 
abanbaeM, ab dac KBaig anftagt, dia Stadl mit gUbeadan Ki^n aa baecUaaaaa. 
Denn Frankrrirh wünschte DänTK^m irks sich zu versichern, indem es dessen 
LiebbalMreien begünstigte, doch oiuie ihn ganz den Zßgcl zu lassen i Frsnlueifib 
wlnaobtb ddH, dandi dicaa Lbbbabewiaa In abeu grussaa navdiachen. Knag 
vdHviafcelt tt* wavdm. 



Voa ScAtee4en liitta aan an allerletzt eine Nachgiebigkeit für dänische Ver« 
grA<i<;erungsw&nsche erwarten mOgen. Scliwedci) intmcssirtc sich lebhaft für das 
verwandte, Goltorpische Haus; Schweden und Däimciiiark «taren geborae Antipoden, 
oder galten doob daf&r. Ein paar beseiebnende Noiiaen aebon aaa deai Jabr 

1670 inöc;eii dies klar niachei). Am 1. Nov. 1671 schreibt Ihmeken: die General- 
Staaten wünschen sehr den Beitritt Dünoemarks sor Tripel -Alliai)z; um Dänne- 

30) N^ocitliooi fiaada. Itt; Wi 33) Negotialloiis Buidö. S.7. Bei Jfamr« 
Bkod 6. 8. 7). S. 401 loll d'Elmaufvrt offenbar DelncDbOfH 

seio. 

31) Mozvn Bind 3. 8.966; 4UI. aS) Pi^minf s. O. S. iMI >. 
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mark zu besUmmen, bietMi sie ihm eine fönnliche Garantie gegm Sobweden. 
Das Bfini^ni^s sHbit n1$o wSre noch keine niiRreichende Gewähr $e>g;en feind- 
selig« PuUuk! Liud am lü. September, als es eich darum liattdeit, ob Dänoe* 
■mk «tdb aar ^mMaAtm Patid wii4 kaeONnteliMi 1«im»$ hma Vnakukh 

den Grossfurstcn von Moskau betveg«! «Im« «r 8«llW«iMl «ngMlft, M» wM 
I>ionemark mit von dar Partie Min. 

DcBBOch flndet sieh tüm Notis über daen Vemeh 8chi«edeiM, in MiMa 

eigenen Interesse Dännemarks Wünsche als Uiilerliandlongsmittel zu gebrauchen. 
Am 22. August IG82 schreibt Hmteken mit eigner Hand diese Nachschrift (iiuf 
fnoxOsiscIij 20 der amtlichen Depesohe: „Eise aogescbeae Person meldet mir 
Am FolgMii«. S efct ro i— nadit dämEMg in» DtanoMrifc graiM AaeiMetaiigei», 
es bietet, rm Tauieh ijegcn Ngmegen Alles, was Schweden südlich von der Ostsee 
•n Provinsen besitzt, and das« teme HiÜfe bei der Brobenmg von Lübeck und 
Bamtmy. Dies ist sehr gebeiai vcfltandelt; es hat keine Folgen gehabt und man 
will Niehls davon wisMii. Da ganz Holstein dem König von DSnnemark antertban 
ist, und wenn dann ausser Oldenburg itml r>ehnenlior<-t nnth än^ Hrrzn'^fhum 
Bmnen bioaukämei so würde der nietleritdctisische und der westphäliMbe Kr«i» 
•lab Mhr dkdwdi Mistigt flnden**. Wieder tm 99. Mw 1689: Scbirad«* iHM« 
«Ue seine deutschen Besitzunj^en in die Schonze schlagen, wenn es in Norwegen 
Ersatz finden kann. De»shalb ist Güldmlüfr zum Vicektaig Norwegens gemacht, 
den man früher im Verdacht gehabt, er trachte sich zum Soavei^n Norwegens 
Mtewwfta« indm er die Herzen der EinvohAer gaos Ar sieh gmrMMi**). 

Auch «lollte Nonvegemt Verbat mit fremdem Kisienthum, ttdl^lUIISf 

Andrem mit den Hansettädten Vit Dännemark ausgeglichen werden I 



Unter den deutschen Alächtcn i»t zuerst der Kaiter zu nennen. Er hat es 
an Vsrwendungea .fttr die Stadl, an Vetsadiea, dea Cebcrgriirea IMaaeiaafit« 
«Mgegea VB tittett, niobt gaaa fehlen lasten. Am 33. Joai 1682 tbat der Genf 



M) ÜMA FrMMi 6iikMSwt, PttodrielM 
III. n»lürlichrr Snliu. TTolht^--: s rt frrimlt 
Scribeoteo s^cico auf Ata iiiifirn «ied.inkcii 
^eraUien , Cbri«(i«n V. habe iho cant Könii; 
Matw«gBDS<«MwMs w«H«a. Br asMnt aadar 
dar Mgmdau Begtoraar in VngMnle salblica 
m arin : rr n»(:\\ ITuinlnir^ urxl starb hic- 
Mlhtt 17U1. im Jalir lOäS bot ihm Carl 
OmUv sor Schweden eineo Ditiifl in Miiire- 
ditchen He«r, am di« DiiiM fliabaa au nachent 



er fiib«« aisbti Aisdlidies iei SoInMe. FHedrieli 

III. infitn die Stelle für «einen Suhti an. 
UnlUiy Keichsf^ctehicbte Uaad 3. S.2&4; 713; 
790 (Flensburg. 1700). VetKl. übrigeaa AiAat 
Njr» «B«lia(ar Baad 3. S. 966. W«ns nau 
«HsM MotficB mit den Taute fir eb ea a ii 
2u»;«fnirienbüh. kano naB sicli Aw rrv«<-)ireo, 
UM ä«* Sc/t lektmi da AugvtttnhHryuehen t*niaeH 
CkrutUm Augtui, sp«t«rCD KrMpilBBtB »08 
Sebwadto, n dudtmt 

9* 



Than dem K6a\g KuA D. dw KaiMis JMSrnnflniiw kmid Iber die ÜBlcidtfickung 

Hamburgs durch dSniscbe WaiTen. Im Februar 1683 erlässt d«r KtlMr «iwiea 
Abm8f>'ii!i>!T«:^ohreiben an Dännemark in <ler (Tottorpischen Sarhn. und nntersn^ 
dlnische \V'erbuog«R in den Hansestädten. Aber was üess vom Kaiser Nadi- 
drtdüieli« rieh cnratlen, lo hmg «r von dm Tiiken bedroht wett 

Die Türkengefahr, ilic /wcIic Belagcrang Wiens, spielen eine grosse Rolle 
io der diplomatischen Geschichte jener Zeit. Mauken hat Einiges rerzeicboet, 
was hier doch angoffihrt werden mag, weil ea die Silnalioii su erläutern dieat. 

Der Kaiaeir wandle sich an Karl II. um Beistand (SS. JuH I88S); dhl Aalwort 
(8. Augtisl) besagt, der König werde Alles ifiun nm den enropStschen Fr5pd«»n 
va wahren; er soll wirklich die Franzosen bewogen haben, ihre Flotte am der 
Oataae sarflek an rufen. Den Generabtaaien Hea« der Kaiaar (10. und IS. Aagocf) 
vorstellen — von Konstantinopel bis Amsterdam seien nioht als 420 Stunden 
Weges; der grOsste und beschwerlichste Theil desselben sei darch die Türken 
bereits zurück gelegt, da sie vor Wien atlnden; er begehrte holländische Linien- 
aebMRi, dia hi den DardanaUen ontar dea Kaisam oder daa KSnlga von Spanien 
Fla^sjf' f ff nnfhflcni man es für iwefkmSssJ^pr halte") wirken sollten. Die 
Hollander uius&eii die besten Gresinnungen an den Tag gelegt haben, so lebhaft 
dankt {t1. Oetoiier) dar Kaiser, giebt dem Prinae» von Onnlen den Titel 
Durchlaucht Cerenissirae princeps) und erhebt die Grafschaft Meaia SWIt 
Fürsten th um. In Kopcnh<iE;cn, ,*irhrcibl HuH>krn (14. August), knnimert man sich 
nicht um die Türken und begreift nicht, wie der grosse Kurfürst von Brandenburg*^ 

daian denken vu^ dam Kaber beitoatdm. 



£a iat endidi nodl au reden vom Karfiirstandiiiin UnmiaAmy nnd vom 
Batiaa BnomtdmtigdÄtinAiirg. 

Beide standen ursprünglich auf entgegengesetzten Seiten Br.indenburg 
aachte auf Kosten Schwedens an der Ostsee eine Vergrösserung , und war da- 
doidk in einem engen BOndniaa mit Ofamemaffc gelangt, «Ineni so engen, flr 
Schweden so feindlichen Bündniss, dass man sich versprach (23. Sept. 1675), 
die WaAii niofat nicdanolegan, hia die von Daonemark abgeriaaenan Provinaen 



■2 'j I A' . iAr, in Heti) sc eben erscbcineoden 
üritten baud seiner frunz. (ie^tch., »agtä. 40t>: 
Hmao kann oicbt tt»d«rt aU den bcroiacbeo 
Bnadsabotger bMlaaera, dor daroh Vsr- 



sein*' Hülfe Kii leisten*'. Mit andorn Worten, 
Frankreich war cor Zeil för deo Karfürsieo 
Nummer Kids. Uebrigeo* aehrvibt Hmthi» 
13. JuU lOU: dis VerhaadlaDKM svisoiM« 
Mm KalMr «od BnninhwT riad aaf galM» 
Faia. 
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nd bis Pamnem brandeiikafgiick gemw&tn. Nu witd 

TpHp (^iirrb Drolirirrren bewogen, seinpm '^r•'hwc^^^>^^^p^ Ründniss zu cnfsnfren. 
£k hielt «Kiliweri ab«r die AuMicht auf Beute l^am hinzu: ii»n Herzogtbiiiu Bremen 

Bei dieser Gelegenheit wafs, das» im tiefen Geheimnis« mit Hamborg über 
gewisse Vortheüe verhnndolf wnrfl weit hr- der Stadt bei jener Theilung zafallen 
kennten. Die Stadt hat in Erwartung solcher Vortheile Ct.^ ]UU,tH>U baar voraos* 
bMaMl. Die nMfln^ alter ial gar niehl la Stande gekemmen, and ce aeheini 
nicht, das^ das Geld zurfu khr/nlilt ist"). 

Das ist denn der erste der geheimen Verträge, deren Abachlnsa man dem 
Baib, vimI «mielu« den ÜjtbtMMH», im RaAmann , späteren MrgefnelBier 
J f m tw so fibcl genommen liat; Ea war^ wie man sieht, eben kein diplomatisches 
Meisterstück ; Puftnulorf nennt es gradesa einen ..thflrichtcn Contract". Aber 
d^eaige Artiicel, der am meisten Lärm gepaeht bat, der siebente, enthielt eiO} 
aater d a aM^en Umstanden in der Tliat nlebt na iraraditendee Vertpreebea nicht 

allein guter Officien. sondern bewaffneten Beistandes, wenn die Sindt gewaltsamer 
Weiae angegriffen werden sollte. Die Geschichte der nächsten Jahre lehrt, dass 
eine solche Verfcehrnng nidiln weniger ala niaBig war; und in diaaet Beriehqg 
waren die f&r einen andern, yereilellan Ziraek TeMitabenalittaB Ot.|^ 100,MO «adi 
nicht in«« WsRRer geworfen. 

IMan kann die Frage aufwerfea,- ob es den Länebuigeni Emst war. £s 
RcMnt mir« da» die Firatan dleaea Kiaaaa, wie tch davon achon eine fiihe 
Spnr im WeUeaMttebeben Aiehiv**) angetraftn, a» 



90) ¥uftnäoff Frlsd. Wilh. M. S. 1010; 

97) BurtttttAtww S.AA—IQ. A/rmr krili- 
sdien Anmerkonfen S.47 — 40. (Hamborg, IMtf). 

M) „ProtoooU von «te«r tlnlstndaaf die 
HsfiOf faHas mit Baa^orglaalMi Kaeflsnlsa 

gehalten, dp« HeraoKi oew Anatattcn tm Vcr- 
iDchnitie und VerbeMerung der L;inde<pro- 
duet«- und dfreo Dcbit betr. 1673". En i»l 
Itiflf oi«bt d«r Ort, diese» iatmerbin merk- 
««idiie MMk in 



FiMiraa mit ein paar Bemerkungen 
Her ftebo. ,,Illujtnuimta: wie sie 

fui)d«n dif Gi lr t'tiiJiril ' h u 'ifieute: waren fast 
uf'm Hars berum gsweaeo. Ilhutr.: glaub sie- 
aiebr gefeaden ds Ihaea 



ergtoU «idi. dsts der ttwwtf LMte 

,,»elrlie dasFIüsnt-rwcik, i!a% Källibrciinen. das 
Laulcro des Atnun», «las Folireo ood Schneiden 
der BddsteiM u. s. w. wtrhra", er will „die 
Mrang aaasen vad Ibdco slclie»". wepaseiM 
Levis dvriavBterriflhtstwMdni. HefHgJtiHHS 
(!35B— 15fl9) i»t durch ^ritie inrinalricllen Be- 
siicbuujicn in der Geicliiuiitc »ein«« Landet 
bekannt. IMimn/rr (braunachw Chrnnik 
8. 1089) oUirt dieaeo AuMproeb eine» Zeit- 
gsasssen: „der Heieog liat «ie Kiasle and 
derotelben Liebhaber lebr Heb, wendet aadi 
Viel darauf und wollte Alle« wiuen, und da 
' S Mji rn nicht Alles gerietb, so funde er doeb 
jederzeit etwas Mülsliebef'. SeinVster Heiatieh 



l«f« „Dane 
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GriMoi Mk TOB da« Natoan ibMicagl haltca, iraklMii der H— ihrogitfllw 

Markt der Gcwerbst!iätigkcU ihrer Unterthanen (die eie möglichst zu heben beoiQht 
waren) btiogen miuste und nur brijig«* konnte, wenn Uambnig, kdnem fremden 
StaatsintereaM diemtlnr, in den Intareeeen den Vediefara eeinn eigpea ungehesHt 
vetfblgan konnUi 

So weit, uud weiter nicht, ging die Freundschaft des Cellisclien Fünlen- 
hinnen. Wie bitte ein andi weiter gebn sollenf Ancb aeUteent die nicht an«, 

dass man uns gelegentlich etwas ilrricktc, <1!e Moorburg besetzte, und unsem 
Markt für besondre Zwecke aussubeuten suchte. Gleich ein Jahr nach dem 
geheimen Vertrage gingen Wmtmmm nnd Mtmvr Mrieder nach Celle. Ilwn 
Wninnng") Toaa 16. Mai 1077 lantete anf ein Gesuch um Abstelfanig der nn> 
billigen RnRchwerung unserer Eingesessenen bei der Last fl>r \Vi(it«^>rquartiere. 
Beigelegt nnd ihnen sur Uefurwortaag empfohlen war ein Aieoiorial der Sohenen- 
ftbrer, welobe nm ZnriickrnAais den lünebur^sehen Salaftotom Naeke <den hmw 
sonst auszufichaßen berechtigt) und um Abstellung des mit der bürgerlichen 
Freiheit und den Recesseo unverträglichen Sshmonopola ansaehen. Wer 
einmal den Wust der Streitschriften über die Snitger-Jaalran'edlan' Hindal 
dmdigenrbeitet hat, dem wM die Sache dca Sabfliete«« Kelpn bin aun fikel 
ciinneilidi adn. 

Knaste", ld7H cia Windtreibewerk, 1679 vor 
dsn norm Goslars ein Vitriol- . Wa](- and 
Giessbsw snr Alnrügung alier Mstaile eio- 
itehton. (Piieitr, GeMhldde des danlsebMi 
HsiKicl.i B iad 4. S. 223; 233). Er üusserl«, 
den Ertrag der Bergwerke habe er auf 3U,0Ü0 tff 
MkcrialWWMt ab acia Vater denselbeo hinter- 
IsflStfi. (IMtmtfr braauaehw.ChivaUc S. 1010). 
Aoa B»gti GMuhlahl« der Sladt Wolltabitlel 

[in SpangcHljrrf/t n. mtcrl. Arclii% IR.'i2 Band I . 
8. IKtd *) er»el>e icti, dniA a.m 7. August 16<U 
die rrfitimrWm» «oni Hars beranter gekoumeo. 
Der Akma, tos daaaeo Läoleraos ob«* di« 
Rede, ward bei Färberoln beoutat, an der 
rnrhe Daoer zu geben. ( Fitcker». a. O. S.32I). 
lui Liturdes Ge«pritcbj beisat e« weiter: „seioc 
tUratlicliu Cnmieii «iiHin von l'isdicu und 
SiMdier wobl Etwa« aai»ebineo. aacb LeioewanU, 
CortleaaMle^ coillicbt fttobec oIb.'*. Fanwti 
„nku Hrnm uMi «I» die H^mHaugu aiU de« 



Könige von Diunfmaik e>ni|: und uh er ibr 
Schtiisherr »ei! Kam/mann: aie wissen nicht 
ale eine« goidigMi Köoif. aei aber aoeb iteio 
BolMibsrr allda'*. — INuatilisiiiMtc wnuebl. 
„daas man auch des FuiS)' - !^ < 'lenkt*, wie 
Üaoa de Alba gegen die Fiisskiiccbie ge- 
brauche". — „Seine fürstliche Gnaden wollea 
seit der lUoIcin an Bageltsad «hw P|tftit 
tnaefaen ndt den W•mD*^ An«irt%o Ver- 

Iiimtunfico nn7ukr,ii]ifcn uud Am^inrlsT !m 
Lauü Uli zUheo. «at titi iliescni Herzog ein 
Lieblingsplao. Am 92, Januar 1679 erschien 
«i« Veraeiebnls» der Privilegien, «ekibe er 
dem Hame O e elewicb ood Vaisoad. der 
Krrrn Enjcitand , fcrntr Dünneii)r»fk , Baiero 
iinil .Sache n zum Besten Aller, ucb in der 
llciiiri<;fi.siJrU tu Wotfenbültel niedlriaNSai 
ef Iheilen woUe. ( HtMm^ 948). 

99) Haadubrin -der OoMMüMMiolhak. 
Hanbarfcaafsa Ko^ 
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Von soinvereren Folgen wtr da» MiMversiniulnisK mit Brandeiibiirg begleitet. 
Schon l«7(i wurden Westermann und Marcus Butk. lJcr!i'n entsendet'**); 

der Kurfürst hielt »ich beleidigt, weil ein Lieatenant Terhaäei uar, der siun Gefolge 
to'OiBMBillMilMft mm gahflND '▼«■fik» aadk wail> die AaditfiNw^ «in«« fMMMickn 
Kapers den man f&r weggenommenes Haniburitisclies Gut pHindctp, während ein 
Brandoibuiger wie es aolieintf ih» in den Hafen gejagt, verweigert worden} so 
hatte KaiAnt HiailNmgieohe Kaaflaate, ^e nm der Leipziger NeajabrsaMiM 
zurflckkehrten, in Magdete^ festhalten lassen. Dazu kan^ daa* di« Stadt eine 
kaiserlielie Anweisung anf die Kosten der Winterquartiere anzuerkennen sich 
weigerte, worauf denn der Kurfiirst um die äehuld von Stt^OOj^, wie er sich 
aaadriiokta, eiasacaariMB, flaaikmgisehe ScUffe vod «Mer auf der Elbe (1678 

and 1670) durch seine Knper ^v-egnei^nen lic!>s. 

Im selben Jahr 167b ward, nach Pirfenttorf^^), eine übelberatbene Ei&rsucbt 
der CelllaebeD Herxoge gegea den KttiAtsten bemerkbar; sie frollten «nc neip 
eröffnete Unterhandlung nicht absehliessm, wenn nicht ihre Gesandten den Excelleoa- 
Titel erhielten; auch glaubte man, sie gOnnten dem KnrfQrsten nicht die Erwerbung 
von Poounern. Auf dem Nimweger Congree« fiel die Aauftberaag des CellUcben 
KMBleM Sehttae aa die PiMcoieB aaf; Celle aebieas sehMo Se|iaratftiedeii ade 
Frankreich und Sclitvorlon . und bewog die beiden Kronen, zusammen mit den 
Herzogen die Garantie Hamburgs gegen AnsprOche Dinnemarks und Braudenbui;ga 
au UMraeiuDeD **). Die Bedeotung dieser Demonstration spncbt ffir sidi ael ba t . 
Der grosse Kurfürst sab «idb geawongen^, aa«li- «ciiiefaeita mit F'rankrd.di m 
sehliessen. Was ihm am meisten nn'>;sfiel \vnr der von Frankreich dictirte 
Sepacaiartikel, wonach er seine Ansprache an Hamburg auf den Wege Bedilens, 
weht-adt Gewalt TarfotgeD aeflie; «r Wellie diesen Artikel aar bedingt ntifidiea **); 
das Zureden der Franzosen, ihre Versicherung, man werde es so genau nicht 
nehmen, mnn k&nne nur den Vertrag mit Celle nicht ganz unberücksichtigt In^i^en, 
seigt hinlänglich, was oben schon angemerlit worden, dass die Sache Hamburgs 
flir FiMbieiah aar cni UateriiMidhiBgaBiUel wer, daas flir Banbsig ^taaidgt oder 



aO) DieWeliasf die als ■rilBshmM, von 

4. Fcb. 1670, und drr Entwurf cioci Sclirciticn» 
an den lirandenbareUclMn Kanster findet »ich 
m deraelbfii Ilandschrifl ^ 

Sl) A. a. O. 1230 .S l»»*. 

91) Aelw des ■Agoclslloas da b patz de 
Nimigoe. (1080) Hand :t. S. 5ra. VerUag 
vom 36. Jan. UiTD, Ait. U uml 12. 

.1.3) ,. D» musste siurli der Kurfürst sich 
fiigeD. Die Couricre lüelteo auf dem Scblow- 



boT an St Oeroaln mn di« Nacbrfcbt vem 

Ali^ililus» oilt r -- den Ücfchl Sur Wieder- 

uuroaLmc dct Fcioiiscligk(.u((!ii ao Creqdy. der 

bernil* in Westphalen stand in üb«r- 

bringeaj als dar brandoobargiMlie Gataitdle 

franr C.csch. Rrnitl .T, S 437 (1855). 

34) hitas er di-usellun noch nicht rattfidft 
hab«, «UMle man in Ccllf. tTcriMMMlf Berfslt 
aas PjrnBOBl, t7. Jali ItTS. 
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oagla^ge BadlBgangMi itipdift, oder uagäaum wnidw, je iMilideai dnr 

WoMch efncs Vfirbüiuleten es mit sich brachte. 

In Celle dag^en tritt nebeo leMkaftem IntMvsse für Hnabaig, soweit man 
seiner sa bedBrfen glaabA, entsobiedMie AnimMitit gegen Bnmdenburg an dea 
faf. DiA beiden Cellischcn GeheinultlMf Behretutorf und Schütze, — so berichtet 
Wtutermtmn !f Juli 107'J an den Senat — bittet, „die Stadt möge doch dii» 
Hiode nicht so gar fallen und die brandenburgisdiea Kaper vor der £lbe dominireii 
liMca; wölbe man nidit dafw» und si« wegjagon, ao Rettale mn iluMii die SebiA 

W/BT dazu her, *ie trulfft^n ihu n-tusKc Rn»s nuf»t erkeu , und (sie bald \oii der Elbe 

rha^tsiren; denn e» k&nnte auf die»e Weise nicbt anders sein als der Muth mösae 
dem Kurfürsten dwcfa diese «nsere Veraigllielt wacbaen, sie wollten Uuea Oito 
wSiMcbeii) das» derKarfuritt post cunclusoni paeem annoch einScbUFvon Hamliviig 
wegnehme, wenn es nncli nur ein .<idilechtes wäre, so hätten sie apertani infnoliOMM 
pacis vor sicli und mässte der KCnig von Frankreich mit fort". 

INiBBeineik wer, naeh des KurAfsleii FriedeMschliias, isolirt, es amskito 
und fand auch seinerseits den Frieden mit Frankreich und Schweden. Nach 
dem AbschluikS und vor der Batification -- so gross war die Ungeduld — 
begann der Versuch, Hamburg durch Belagerung zur Erfohuldigung zu zwingen. 
Dm ZerwirfiiiM nit.diBB LDneburgischen Fürsten sollte dienen, den Kurfuieleii 
von Rraniletiburg mit dem Gedanken einer Deinüthtgung der Stadt zu versöhnen. 
Dass man es nicht auf Zerstörung der Stadl, nicbt auf Vernichtwig ihre« Uandela, 
Tielmelir aof Hehong Uwes Woltlalandee, eobaU sie wiA fiDge, abgeaehn iMbe, 
ward von vorn herein versichert. Der Kurfilrst hatte Nichts dagegen, wenn (was 
er bezweifelte) Frankreich sich eini^ erkläre oder doch sich still verhalte. Es 
kam zu dem, unter französischer und bruiidenburgischer Vennittelnng geschlossenen, 
oben sebon erwlfanten PinnebeigiadieB Ce w ipre w l ae . DerKarAfst nnterliess niebt 

zu crklärer). Hamburg habe es nirlit um ifin vcrrlitriTr er "ifi nur (Itirrfi über- 
wieg^ude BelracbtiUigeD des allgemeinen Interesse geleitet. Uiusoust iibrigeas 
bat er sräie Mibe nlebt aufgewendet nodi eeioe Groseoiaih leneblm laaae». 
Eine Schadensrei'hnung ward bis auf 1 50,000 1^ erhöht. 

Ein paar .lahre später (3?. Januar It582) Coden wir Rranfienhurg im er»^en 
Uiindniss mit Ddnnemark. lieber die Motive mag Ronkc das Wurt nehmen: 
„Sobald*«, sagt cf in selaen neeeslaB Werk, „sobald Scbwede« daen Bflckbait 

an iloni Kaiser fand, warf sich Brandenburg wie mir NnMir!rr>na!t auf die Seite 
von Frankreich. Nur mit liülfe von Frankreich und Dannemark meinte der 

Kaif&fst die Scbweden Tom dentaeben Boden verfagen zu kSnnen; — 

fiberdiess machte sich Frankreiob aabeischig, ihm zu seinen sihlesiseben An- 
sprflehen an verbelfeo^S Die weiter gebenden lüitw&rfe, wel«be Bamkn uidu 
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verbirgt — bei der nächsten KaiMTWahl dem K5nig von Frankreich oder einem 
dritten Fanten über welchen man sich mit Fraiikrei«k TCistaiidigaii vrilid«, die 
Stimme zu geben — geboren nickt hielier. 

Dagegen iM «ine Notis ttber den Aalaa» rnntt Bikihuug der wanm 
Fkmndschaft hier anzafÜhren, welche tfumtkmt Ab au» Leipzig ihm zagdtmiNMlh 
iB französischer Sprache seinem Bericht vom 28. Juni I0S2 beifugt: — 

„Man sobreibt mir von des grossen Conferenz *^) das» der Zweck des Königs 
Ton Dinnemark gevrawii I) dra KoiArsten ganz Nf die fteasSeieobe Seite Uii* 
lllMiiaEiehcii 2) denselben zu verpflichten, ihm, dem KOnig behülflich zu sein 
dass er sieh der Stadt Hamburg bemSchtigc; aber es ist ihm mit dem. einen so 
wenig als dem anderen gdoogen. Der Kurfürst entschuldigte sich, er sei alt und 
kflnee sich idelii cotachlleaeen, scImii Priesen einen venfitrten Zeetaed der aas» 

wärtl^en Aii^eleLrenheiteii zu hhiterlassen; er werde die Neutralitrit behaupten und 
es versuchen, zwischen den entgegengeseuteo Parteien zu venniuehi. Was den 
GlBckstldler Zell anlange, so würde er nfo eimrilligcn, da ea ein gar zu grosser 
Nachtheil nein wflrde fllr das ganze Reich und insbesondre lUr die Stadt Hamburgs 
welche als Heichstadt erhalten werden mOsse, wie die Interessen des Reiches 
es erheischten. Seine Majestät war sehr wenig befriedigt durch diese Antwort, 
eo wenig, daaa der Ahadiied seb kOU Cavee benneoup de ftoideni) ver sidi 

giiiü;. Von den Lüneburgischfii f firsten ist nitht i inmnl rin Minister erschienen, 
um mit dem Küiitg, oder um in Hamburg mit dem Kurfürsten zm verhandeln, so 
dringend (fortement) man ate aiwh eiBgeleden**. 

Warf sieh der Kerttiel, wie ndt Matnmothweadigkeit* diejenige Seite, 
mit deren Hülfe er C«as Wallenstein einst nnnntc) „die Schweden schnici^isin" 
konnte, so erklärten die LOoebuigischen Fürsten wohlüberlegt, es mOge ein 
btandeniiaTgisdies, aber ea ktane kein LftndntrgisdieB Interesse sein, die Sdiweden 
vom Keichsboden zu verdrängen"). Auch sonst war der Gegensatz allbekannt 
Htmeken z. B. schreibt am 4. August 1082 über den Arrest Ilaniburgischer Wanren 
in Spanien: nDünnemark utd Brandenburg werden sich darüber freuen (»ich 
▼erkeagcn), die Bentege ven Llin^org sidb li6ehlieh beklagen, wegen der 
Protection die sie, um des Interesses ihrer Kingesessenen wegen, an Hamborg 
2u verleihen gewohnt sind". Den Dänen hatten die Herzoge vermahnt, er möge 
an den RansestSdten »ich nicht vergreifen ; 4ler Dflne dagegen behauptete, diese 
Herzoge seien ubermölhig, wollten den niederaichsi.>ichci) Kreis beherrschen'^). 
Auf allen Punkten wiedcthoU aieh der Gegenaats. Im Haag erklSrie 0^' Juni 

36) Zu Itcebo«, 5. Joal im. V«r«t. 1 96) Pt/tndtrf S. 1470 ». 
iy«iHiir/8. 14M^ I 97) PiifHulmf S. mnii im i. 1*79*. 
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1684) der tAnefaiqiiMlM KaiUa«!: 4er Rsnig von D ln B w i iwk woHb Hanburg 
belagern ; dm Bam Undnifg irSrde es aufs Aeusserste ankommeo Ihm», «ih«r 

als das dulden; auch Schweden ^vürde mit «l!en Kräften sich widersetzen. Eine 
Bdageruiig Hamburgs oder ein Ajigriff ituS ßraunschweig, bemerkte detselbe 
Beddent geges d'Avam **) rnn 90. Joii, ktane mib attgancteen Kriege lUnwL 
Jedenfalls war es ganz vergeblich wenn man, wie Btmeken 23. Alärz 1GS3 schreibt, 
von Kopenhagen ans die EifeKHcbt Braunschweigs durch die Einflüsterung rege 
machen wollte, der Kwiser Ittbe veieprodiea, den Schweden die Stadt Bremen 
SQ überlassen. 

Um fücsrlhc 7rtt ftwa warnte, wie mnn nns firuikc^) ersieht, der KurfBrst 
dea König vuii i raukruiub, sich eine Unterneliinuiig gegen das Uans Hannover 
nida w Mnlf <■ dMai* denn diese* sei unter allen deotwlieB Hfluem ftst na 
besten Zustande und keineswegs machtlos**'). Und am 14. August 1684 schreibt 
tfAvttux an Ludwig XIV.: wohlunterrichtete Personen haben ihm versichert, der 
Kuriurst von Brandenburg gehe sehr auf die Ansichten der Fürsten des Hauses 
Unelrarg ein, nnd der Herzog von Hannover habe Mittel gnfnnden, aeb dnieh 
Hrn. Grote, oder auf nrulrfni \\'f n-p, den KurfQrsten unbedingt (absolnment) zu 
gewinnen. Durch van Ueuaingen, «loch nicht nmnittelbar, will <f.i:lpaiu;( 17. August 
t684) du aelir groeaa CMidmain erfiihren kaben, daa* an aiaen ^ana gaketaMD 
Vertrag gebe zwiscken Schweden oild d«A Haue Linebwg* der. unter AndreD 
den Herzog von Holstein betreffe. 

Ein Wendepunkt allerdings wohl trat mit dem August 1684 ein. Am 
7. AngiKt 1664 ward in Berlin ain Vcrtraj; swiedicn Biandenbnrg nnd dem 
Gesammtbaus Lürvehurn; unterzeichnet, in welchem ein geheimer*') Artlkrl 
besagte: die Vertragschliessenden wollen Soi|fe tragen für Bremen, Lübeck und 
BaadMig, and wenn dieee Stldte von Jemand angegiülbr werden «oUieD} 
wollen irie auerst ihre freundlichen Dienste venvenden, falls aber die«« Nicbli 
anaikklBlaDf mit aller ILiaft sich um die Erhaltung der Stidte bemAken. 

billcrilcn Familk'DZwistc mit citinntlcr rr 
Rchlongen, Ueisof; Ernat Aagnu iii«lt dt« 
Pattie »eine« TocbtermaDoes des KorpriaieB, 
ood Kurfürst Fdedtiah Wilheln, dm MUl 
•elten aopoUliMb« PrivatleidenMbBft ÜW- 
läobte, liebte mit altrr Sclivtüchu elDc» alles 
Mannes seine «weite Gcnialia, «lio Stiefoioller 
•eines Kurprinseo". Oescbioble von Beeeovet 

Jiand a. 8. Mr. (osuim^sa, itM). 
41) r^miHf B. 1*1» S 



38) Nfgocintions Band 3. S. 78j lOS. 
30) Frantösiscbe Oescbioble Band3.S.471. 
«I»»)- 

40) S^ttbr ioyidsrt ikb StiiiMiMaf an 
bnndciiburKiscbra 0oCt! „Korflüit Fifedricb 
Witbelm von Brandenburg wollte kcwIks nie 
einwilligen, wenn es auf seiner Einwilligang 
StSDil, ub das Lüneburj^iscbe Haus noch höber 
Steif eo, ob «aia fufclMfaantsr Maoltbar booIi 



wir bis 
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Was diese Veiabrediuig und das EinTcrstAndniss zweier sonst nicht ebm 
einatimiDiger Häuser veranlasst, ist ohne Zweifel der Umstand der mehr als ver- 
dAditigen Bewegungen dänischer Truppen, durch welche seit dem Frühjahr 1G84 
LObeek noch mehr als Hamburg bedroht erschien *'). WShraid aber das GtMHBill- 
haos für die Hansestädte so tvohlgesinnt sich erwiefls, war bereits der Flerzog 
von Celle, Georg Wilhelm, in fast offner l'ebde mit der Stadt begriffen. Aaf 
fU«Mii FQntan nd aaf dl« HaaanK^dt Brancn batle der Kaiser eioe Gonmission 
erkannt, um Hambargs innere Zostinde zu ordnen; die BQrger wollten von dieser 
Einmischung und von der Commission fiberall Nichts wissen, noch weniger dafür 
bezahlen; der Zorn der Volkspartei wandte sieb gegen den Untcriiändier jener, 
ttben bMprocbenen, CeUiaabea Vertr%e{ der Heisof war belddigc, bielt Ham> 
burgische Güter an, nahm Uamburgische Bricfi» aa* dem hollindiscben Fellciaeil, 
b«setzto Hainburgische Gebietstbeilo. 

Der Kuritirst von Brandenburg erkannte, dass dieses Stück nor zum Benefiz 
Vor Dinnenait spiele; er «rar gut genug bedient, m sa wiseen, was Paindorf**) 

gradezu sagt, Dännemark habe dem Herzog von Celle geschmeichelt, und xugleieb 
unter der Hand die ^'oIks^ibr(>r in Hamburg im Widerstand bestärken lassen. 
Der Kurfürst ermahnte den Herzog von Celle sur Nachgiebigkeit; Emst Augast 
von Hannover, Rudolf Anglist von WoHbiibllctel, spracbea aach aar CMte; Geoig 
^^'il^( lTn ivusste Nichts zu erwltlcm, als: da rr ciTima! so weit geg'atigen, so 
könne er nicht zorflck, ohne seiner Ehre Etwa» zu vergeben. Pofendorf weiss 
ttodi einen andern Grand: die Sabsidien die nan TOtn Kaiser für den Zag naA 
Ungarn erhallen, waren sndcrtvcitig verausgabt, man dachte der Stadt die l»e^ 
treffende Summe abzupressen ! Im Wolfenhfifte!'>chf'ii Archiv liegt ein Schreiben 
des i'elli&chen Kanzlers (Jeicken an den kaiserlichen Keüideoten Herwart, vom 
30. JnK IHM, worfo es bebst: „Ew. Exe. kann ich veisidiem daas, wenn die 
Herren finmburger nur serio die gütliche Handlang wollen antreffn, sie rnvi-^^ 
durch gar leidKcbe eonditloncs ihr Accommodement mit Celle erhalten kOnoen'*. 
Als« n»n glaubte noeb «itn Dnieihandeln Zeit an beben. 

Am CelUscbeQ Hofe begriff man die dänisdien Absiebten nidit, bis der 

Cellisebe Abgesandte Wackerbart selbst erklärte, nun sei Hamburg verloren, warn 
miekt Brttiitlmhurtj n'ttf, bis der Kurfürst selbst auf der Rückreise vom Clevischen 
dem Herzog die Augen ütructc, der nun allerdings bereit war, der Stadt sofort 
tausend Mann FvssTolk gegen die Dincn am Idlica. 



43) BerieMe diirä^r. ans tfem BrentlMlMD 
Arcliii , hat Btrltlt im Nachtrn^- xti Mlnem 
MMrer (\nß) 6. M— S6 saent Teioffsiiliiobt. 



49) A. a. O. S. 1541 .■>. 

44) a. 0. S. 1640 IMl ^ 
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Dem KMig too Dfnnenark Ucm der KarAnt eagcn, mm er, der Kta%, 

mit Gewalt die Stadt unterwerfen wolle, so werde ein blatij;er Krieg und zunScfast 
eine hcAige Krscbütterang Niedersachsens nicht ausbleiben; die Sache berühre 
Kaiser und Reick, das Ilaus Lüneburg, mit welchem er unterwegs Raths gepflogen, 
und gaiw besondcn ihn adbst) de« KaifltoMen« deniMUMei», dua Am fu^ yfa idl 

gelte, ob Hamburg oder Berlin belagert werde *^). 

Diese starke Sprache ist's, die, Riebst der Usltoiig der Stadt, zuerst Ctiidraek 
auf die Dinen genadit hat Es irir eicfatbar, aagt Pafendoif, daaa der KSaig 
Ton Reue über das Begonnene betroffen und zum EnteebllM gekemMM war» «a 
aafa Aeassente nicht nebr mkommcn an lauen. 



/>//■ Tlnlininf (Irr Stadt ich wfisste nicht, welchen Umstand ich bei der 
ganzen Kau^tro|>l)8 von 1686 fQr entscheidender halten k&naie, als diesen; uner- 
aehtet ich gewiss die Wichtigkeit der diplomatiedieii Daawischenkanik niehl sa 
gering aiisi-Iiliige. Seiftet Diejenigen, welche in ihrer Weisheit behaupten, aller 
Widerstand obii« Hülfe von aussen und ohne nächtige Fürsprache sei vergehlicbf 
aie mliseea doch zugubcu, daaa nur durch den Widerstand den man auf eigna 
Hand unternimmt, 2eit gewMioen wird an die äussere Hülfe, die mächtige Für- 
sprache nicht zu spät Icommfn v.u lassen. Wäre Hamborg im August 16^0 durch 
einen Uaadstreicb uuverlheidigt gefallen, so ist das Warscbeinlichste, dass an 
der vo1le»deten Thatsache der beste Wille, ja selbet die Eifmeaebt der Naehharen 
gegen Dännemark, und das ganze Itaisonnement des Severin von Monzainbano 
gescheitert sein würde. Hätte man im März 1801 die Thore nicht aufgemacbtf 
•o wäre Schaden und Schande der Stadt erspart geblieben. Hätte im Mai 1813 
die Stadt eb paar Hai S4 Sdudan ^h gehalten, so war aie dnreh den Walta- 
atill.'it.in(] gerettet. 

Nun war die Fehde gegen Celle mit ziemlicher Eneigie geführt worden. 
Batle Btmn doch adhst das kriegsgerichtlidie Urtheil gegen den ObristrLientcnant 

Maneke, der das unter Umständen Müglicite nicht geleistet zu haben schien, in 
aller Schärfe zum Vollzug gebracht*^). Aber die Energie, mit welcher Alles mit 
einem Mole gegen den dänischen Angriff sich wandte, war um so stärker, je 
andaaanider und virilatlndiger bei den Meisten die Blindheit gawaaen. 

Noch am U. August schreibt der ^volfcnbOttcIsHic Resident Schnrf- ..man 
traut hier noch immer den dänischen Sincerationcn , und refusiri k ilisiuni^' die 

4&) Pi^tndorf S. iötiO f . mwtrtt, l«Mt Vnüairc iciiicn Caudidc tBgeu, 

48) Oau SS paya-ci il est bsa 4s tuer oacbdemer bei PorUmoolh ant Laad gestiegCB 
d» tWM tm im* an »Ual jwr «aen n f w U* aadätegs—den afassAdettoals alt Migssstai 
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•BgakotaM AadtteMB«. Alle« $^ aemm nniwlatet, onbcAngen f«ft; 
«M gleichseitige Aufzeichnung^') ist hOchst charakteristisch: ^dea 17. Aig—t 
wunfe der Hntliskucheiibeckcf-Diewt an d«n Tmnmeistcr Gabriel HamiMB vor 

10,25U^ verkauu -. 

Die BQrgerscbaft am 10. August führte ilen gewaltigen Umschwung und 
Aufschwung httM — also, sagt dl« so «bau «igalUnta HandsiAirilli »daas der 
Allerhöchste — — tJie einige Jahre her in der Stadt gewesene Troublen, deren 

eigentlichen Ausgang auch der klügste Mann nicht absehen — kdoDeo, 

dwdi seine gSttliehe Allmaebt In einem halben Tage, ja in ainem Nn an& 
gehoben, gestalten Gelehrte and Ungelehrte, Rdcbe nnd Arme, *ieh 
Augenblick mit einander vereinigt, dass auch Keiner g^ewesen, der nicht Leib und 
Leben, auch Alles, was er in dieser Welt gehabt, vor dieser Stadt Wohlfahrt 
and Freiheit Bvfznsetsen entsdilosaen gewesen«*. Es sog««, sagt Stdmer, diesen 

AbcFii} nri h 50 rompngnieti B"irf!;er, „nnd togar die fh-rmi GdchrU-n zu Walle". 
Dies niuss grosse Sensation gemacht babea. Int Kegister des dritten Theils 
▼on #V^!|f%«rt Biatori« des brannscfaw. Hauses (Hamlrarg, I7S4) findet sieh dies« 
Rulirik: „Doctores Juris in Hamburg müssen 16S6 mit der Flinte auf den Wäll 
g«hen". Würcn sie doch ISUI auch mit der Flinle auf den Wall gegangen! 

Aach mit bewaffneten Schilfen auf der Elbe war man besser ^erfi'i.ict als 
man 1066 and a1« man noch 1671 geivesen — wenn es sich so verhalt wie vom 
letzteren Jahr ein dänischer Bdsender*^ beriehtet, dass man alljlhrlidi vota 
König von Driiuieinark ein paar Kriegsschiffe zu miethen pflegte. 

Die Verthtrii;- uns? der Sternschanze, das wohlgezielte Feuer, die AusßUe 
sind bekannt. „Ich kann nicht beschreiben", sagt beim Stelzner CS. 1246) ein ■ 
sichsisdisv Offiider, y,vM was ftr einer Cow^ge hieelge Mfllee au solchem Tanse 
auszog, welcher ich auch folgete". Das Sprechendste ist vielleicht, dass der 
KOn^s von Dflonemark die Naivetilt haben konnte, den Kurfürsten kraft de« 
DafendvbQndnisaes zu seiner Vertheidigong aufzurufen j er, der König, habe 
„irfeht angefangen"; die Stadt, mit Omni KamNiieren nd ihnrn AnafiHleB, aei 
der angreifende Theil«**). 



ff) GeMikisble mrkvlMli«r ▼•rfSIle 

MM— IM7. UmduhrifidtrCemmeiz- BibliothA 
/}. 199*. Sttlaur «cheiot di«sc» Tagebaob 
vor sich (;ebabl su babea, gaoceSalM ttimmen, 
ssItcB wöflikk, häaflg aber 4«oi Sisa maA Inhalt 
nisbibMsls. AnÄdsBRaBabaHSTfenssenJI^ 
«■M «las iMataellit« Herta sn Gnsd». 



48) 0«/yer JaialMiwIMtel«K«'bneli b«d Sukm 
n;e Samlinger (KopcntiogeD , 179t) Dnod 3. 
S. 177. Im Hambnrgiicb«D Hafen, «agt er. 
haben Tide Kasftlfw gctegea, aber nur cwei 
KritfiaaUni, ^pus ^uetsnsis a ngs Daste 

4») Pt f i mktf ^ tMOy. 



Die SdiUdeninK dfer innerMi Zustliid« d»r St«^ gvhavt ttiehl in dm Tkntk 

äer gegeiitvärtigen Abhandlung. Nur einige Notizen mßgen hier stehn, weil »ie 
von einem unbefangenen Bcobactiter, dem wolfeiibnttel'.sclien Residenten Srhaetz ^ 
herrühren, ond weil sie im Wesentlichen zur Bestätigung der jetzt gangbaren 
AnUbmna^ jener G««diidit«n dienao. 

Nnr!nli^n! CT elnijc Anzeichen des nahenden Sturmes gemeldet — 24. Juli: 
die Celli»cheii Unierhanen, wie gestern ein Mann vom Fliegenberg« beneblet, 
■ollen geirarnt worden sein, keine NacM in nnmbnrs no bleiben; ond 31. Jnli; 
zu Altona bringen einige Leute ihre bcstoit MoeoUn an die Seile, es .sind Wagen 
mit Schaufeln. Munition eic. daselbst angekommen — findet sich die erste Spur 
einer inneren iieaciion gegen die Dreissiger. Am 4. August: „bei den I80gem 
bat einer der SOger, Jacob Hieytt, OeflAr gdjaofeny ans dem Feaater gestlrat 
zu werden". tsf dif ii iiürüche Gegenwirkung der Collegien, die wir bei jeder 
ausserordeiidiclten Deputation haben eintreten sehen, «od woran mindestens deren 
Verlingernng immer geaebeilert. . 

Aber in der BQrgefaabaflt let die HajoriUi nodi Üest. Am 7. Angast aptidtt 
er in Bezug auf die Vervnmmlong vom 5ten vom ..br>rh'iten Ungestüm ier 
stärkeren Partei^'; man iiabe Menrers Anverwandten u»d Freunden abzutreten 
befohlen; wenig habe gefdiU an Tbitliehkeiten, die ISOger bla anf 3 aalen, „nril 
Respect zu melden vor Schelme ausgerufen", der ^0~r r fii hr r i Hitirtes Um 
Caiistalt Ober den Haufen ao slQrzen^ Alles gar wohl und löblich befunden. 

Doch echon am ISten beisat es: „die HSopter der 30ger aind dem Lavt 
nach allgemach kleinlaut geworden, sollen sieb nach Schlupflnchem umsehen". 
Die ßcidcn aber, die zunfichst als ()[ fi r f illen sollten, haben nicht daran p^f'dnrbt 
sich zu verstecken. Am 20. August: „aller Uass hat sich gegen Dänncaiark 
gewendet. Sdinit%er und Jaatrim gehn in httiAeler BeaMraang herum, eMaaen 
alle Auj^enblick des grüssten Schimpfes und vielleicht in kurzer Zeit ihres Leibes 
und Leben?« Gefahr besorgt ftein". Am 31. Angosl, 9 Uhr Morgens: „über Nacbt 
haben einige Bürger bei Bürgermeister SehMse auf 8^Bit%«u und Tiirtrawa 
Incarccration hcAig gedrungen, bis dato Mcbts erhalten können; WiewollI BHU 
meint dass, wo *ie nicht eehappirtf sie ntin bei den Köpfen »pnommm »verden 
sollen". Am 22sten: „Denjenigen so vor Schnittger and Jastram beim iiath 
am Proteerton angehalten, \at Solche» abgeaehlagent and als aia aiob daraaf 

verlauten lies.sen, dass sirli crmeldte Leute in deren Enistebinig solche sich 
Selbsten quocunque modo zu verschaffen suchen würden, ihnen zur Antwort 
gegeben , daca aia lieh durch Pricij^tan» ihr Uof^ilcfc nidit aeUwt acceleriren 

AO) „Oawhrieksne Heeltttablw voai RbiabeiiülidMe RcSlilaalee Martr on 4«n Neiisc 
JUMf Aagml en Braanaehwc^ end LftDatai|". tni WelfceMlteWIlM AeaUt. 
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■BflilWi- Aus der Kämmerei und dem Kriegsrath siad Bdte mit bftchstem 
8rhimpf abgewiesen. Viele schimpfen SelÜffc ms Angesicht, so nanmehr Tcrtirsachet, 
«iass »ie sich nuD nickt wnekr *o vie/ sehen lassen". Auch Diese sind ione geworden, 
«{• Bdn d«B Gipilol dar tarp^is^ Fd» gelten! Am S9. Sqttambar: „4w 
Dttheil Cg«9eii Saitger und J«ptami) dlpkt Viekn denen Bfii;geiii alliugdiDdfl 
«■Bgefallen zu nein " ^'). 

£« ras't der See, and will sein Opfer tiaben! 



Die 'l!i'l')matisclic Verwendung erfolgte niclit so rasch, als man vielleicht 
denkt Am 16. Au^üt, Nacitniitlags, kam zuerst der branderiboigische Geheimral|i 
SüBtAedt^ ins Inger; wilirend er eieh nntenvegn befind, bidt mnn mit Fenein 
ein. Er wirktp dns Versprechen aus. nirlit mit glülieinipn Kugeln zn schicsscn, 
was bekanntlich doch geschehen, entschuldigt und, dass es nicht wieder votp 
Itommen solle, anfs Nene ▼evsproehen worden. erfangte ferner eisen Inmen 
SdUsfand) der nachher auf Zareden der französisdien Gesandten Rdbenac nn^ 
Chivtmty verl;in;;ert ward. Or r I t ninsr hivpigische Resident Schnrt^ ^''''örte zu 
Denen, welche in dem engen Uüji(iiii&!> 1; rankreichs mit Däiiiieiuark den Schlüssel 
an der Politik des letstem Staates erbUdtlen, nnd dessbalb dareh die Veiwendaag 
der Franzosen ftir die Sladt überrascht waren. Er hatte schon am 27. März 1686 
beriduet: „in DäaoMBsrk beasget man, nehme die franafisisobe Partei 5 ehr aw 
and daas dieser Bfhieter gar oft und gans alleioe mit selbigen Künii; umgebe«*. 
Am 15. Mai: ,>von denen in Frankreich an D&nnemark der gemeinen Hede nacb 
aafsNeue stlpulirten Subsidien sollen 400,000)^ bereits bezahlt sein nnd nächstcnR 
eine considerable 6urome folgen". Am 4. Aogust: „auf der Weser sind bcliillc 
mit fraaallsiscber Fkgge, dabei sedis dflnisebe Orlegsebiffe. Fnmkreieb ist anf 
dem Fuss mit den GeneraL-staaten zu brechen. Die AIli;itiz z^vi.mhen Frankreich 
XMmnemaik und England soll richtig seio^^ So ist's denn mit sichtbarer Ver- 
wvndanng, dass er aai II. September sn berichten bat, Bidel TennAere die 
Stadt im Namen seines Künigs der Assistsna desadban; der KOnig habe von 
DSnuemarks Dessein im iMindesten MrliK .q^ewosst, hätte es auch nliht f^nthr^issen 
kSnnen. Schaetz lässt es „dakingcätclit, ob dies nur ein franzöi>i&cb Ccmplimcnt". 



AI) Uafe«! das Basabiuen der Beiden 
sohnlbt der II«ald«Dt asi 1. Sei>t. : ,,SekMttgtr 
hat sieb in der Torlnr viel !tisr!cr bfr<:l)5ft, 
kat eadUdi Jaätrmau GefläuUoks bckiäUiget, 
■bsr nlsht tusMokt werdeo könnea, etwu 
WetewBsisBi n s Bi ' * . Am%OMkr.tw/Mlnisi 



asU fisiaa Bm «od Laid itm teia« böten 
nates ipBrea Iumd, tod Sc^mttgtr aber tagt 

mao, daia er sich nicht sonders daran kehre". 

62) JAfmat v. ä. Ikimtii*th, 1073 wirkt. 
%th. Ratb, Gesandter in KopenhafW* ipKier 
PfMdmi, ak 9t. April leaOi 
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Sdner Depeicbe mm % Oetober ]«gt «r AJMMh bei xwn 
Ludwigs XIV. an BörgenneiMer und Kath^), worin der Kdnig versichert (WM 
allerdings «1er Augenschein lehrte) il.iss >>eine in der Nfilic »les Kriegsschauplatzes 
befindlichen diplomatischen Agenten angewiesen seien, eine gätliche Aosgleicfanng 
iMcb KrClIen za bsftriiflfn. Wenn Sekaeta gidcbfidb mn II. 8«pt. sdMIbt „nw 
England und Hullaiid liat man micli gii<e Vertröstung", so wirfl sich sogleicb 
ergeben, welche Holle der eugliscbe Gesandte gezielt Was Holland betriAi 
80 ist auffallend genug, da«8 im Knifliiat Yon Bnndenbm; am VT. Sept. dam 
KOnl^ darch Schmettaa sagen liess ^^btt die Niederländer, die sonst der Stadt 
•attMm abgßnstig, Imben be<;chlo8sen , einige Kriegsschiffe auf die Elbe zu 
senden**). fFagenaar^) kennt die Vorstellungen des dänischen Gesandten im 
Haag: »der KSnIg veKrane, dass Ibra Hecbnögenden nicbi anf Seiten einer Stadt 
rieb stellen werden, auf uclche er ein woblbegrQndeies Recht habe, um so viel 
weniger, da sie dem Ksufhandel dieses Staates, insbesondre dem von Amsterdam, 
durch Neuerungen auf der Elbe viel Beschwerde zugefugt, dergleichen nicht atehr 
•wa beaergen, wenn die Stadt in den Händen »«einer Majestflt sich befinde"; er 
kennt das Gesuch de» hansischen (Gesandten um Vcrniinflun? (fnxxrfimtprrirrifr) ; 
aber, fügt er hinsu, „ich finde nicht, dass der Staat daruut »ich betuülit (/tutrto« 
gtarMä) babe«. ' 

Doeb es iat Zeit, dass wir zu den Verhandlungen selbst fibergehn, von 
welchen sieh aus den Berichten und Tagebüchern Mänt'fJtnutfnf die ich im 
WolfenbfilteUchen Archiv angetroffen, mit Beihtilfe der, au» den Berichten des 
brandenbnrglaeiben Unterblndleis geadiOpllen Darstettnng bei P^iflmärnf, ein 
siemli^ ToUatlndiges Bild zusammenaetaen ISsst. 

^1''!!rhhffu»fn Sf lircilit aus dem Lager am 2. September 1686: Der englische 
Hesideiit rccommaniltrt sehr, dahin zu trachten, dass die Stadt sich quovis 
modo aeeommodire^ woge^ ihm sondetlieb der Biandcnbngtache remeiwtrirtet 
dass solches sclh^^t ^vider seines Königs Interesse wäre, wie er auch gestehn 
mftsste, dass jetzt mehr als für 3 Millionen if englische Waaren und Effecten 
in Hamborg wiren. Nach Pafendorf baboi die Londoner Kanflente ihre (n 
Hambitfg befindlichen Waaren anf £400,000 angeschlagen und desshalb Karin II. 
bewogen, an den DinenkOnig an adtoeiben. Die Oinen scheinen sehr Obel 



.">.'?) „Nonn avons nrdonn«' nu\ niini<(rri 
i{ue Dou« »voas taut aupcis du roi de Uane- 
marc, que dniM les eoors de Brandcboory Ztll 
et daos veir« vill« d'asplojflr inomwmoieni 
•t tew toan «Most pour 



66) Vaderlkodtcbe IliMorie Bd. lA. S. 3U. 

M) B\im ». MiimMmim, bnonatk«. Oslk 
Ruth» CBaafstorlsl-IKrMtor, Ofowrolgt vaa 
WsHbnbiMi, sb I«». 
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gmoannaa n Iwl»«», diu man swfoclmii iboen tmd der Stadt MmjMeAi wolle. 

„Herr Niel (ein dänischer Ratio fuhr gar brnsqocment hrrnns, sie wfissten von 
kernen Medieloteo, »twidern hatten es mit der Siedl aUeitie m \han. — — Ihre 
MijMtflt Wim ailr ahmrt. Gimf Rd»e«Uott CRevwdow) aohaoffitl« «idl« 

Am 4. Sepienbar: „Ebensdiild bekligt ndi, <Be Sladt lan« nit aller 
Mnoht Tag und Nacht ärbelleii, sie wollten hin;;f!;en präleiidiren, dass an köuig- 
Ucber Seile Mill gebalten werden solle". Wie zuerst in den Lenigtäbeo, daiu 
a«cb ganz ungenirt alballich gMibaitat wofdaa» vUUi oigSliUdi SitbMt (S. 1SS7). 

Am 6. Septemker: „Seine ll<j«rtlt iiabe« Heini MiuA»*^ vaiaiehert, daaa 
sie in regsrd ihrer kurriirsTlir lirn Durchlaacht alle Ho-^fiütriten -rj^pn die Siedt 
eeesirai lae«en, aoch »ofort Ordre febea woUteu, das» ihre Uc»mben und Möieor 
wiedar «mharqiiiiet werden eollten**. Der aidieiaehe OlBaier beim Stetaut 
(S. I3S#) Iiat dies bei Fuchsen* RQckkehr am selben Tag erfahren. Die Motive 
lernt man nn^ P„fr,„h,rf kennen CS. 1563 »): Fveh» hatte Befehl, auf die 6000 kur- 
Hirstlicbe Truppen hinzoweii^n, die bei Lenzen stünden, auf die kaiserlichen 
Btandala, die der Knrf&rst aar Zeit nodi snilldJialta^ andKeh anf die Bathaamkait, 
lieher einen <;ros$m&thigon Etiuscbluss aus eignem Antrieb n fiiaraiy ala aulatat 
^ijner *chimfßchtm Xittitpmdigkeä nck tu ßgen*-. 

Am 7. September: Ueputirie des Batha klagen aebr iber die Verwflatnngen 
anaaaAalb der Stadt, worin ihinischer Seite, dea Vaisprechens ungeachtet, nicht 
remedirl wf-rrif — Weisen Ahnilirmig der Truppen aus der Stadt sind die Zell- 
und Caleiibcrgisclien dahin in»truirl: dass solche nicht eher geschehu könnte bis 
die DSnen erat über den Bell — welcbea der Biandenbnrgiaehe Bir mipraktikabal 
hielt, doch mciiitc., m in k«Minie iiagen] in 10— ISTagCDi. Md dann trmnireD) bia 
die Dänen weit genug entfernt. 

Am 9. September erschienen, Ton den fremden Ministem eingeführt, Deputirte 
des Raths im I/agcr. Der KOnig „hfirt sie ganz gnädig au'i, rcmittirt sie aber in 
der Antwort auf die geheimde itiithe". — Die Dänen hatten Versuche gemacht^ 
den Brandenburgern Misi»trauen gegen die Lüiieburger einzuilfisüeu | um sie von 
einander an (rennen; FM* war dafür « mit den Letalem aasamaenangehen; ans 
dem Fol^ienden sieht man aber, this% die DSnen vorQbergehend ihren Zweck er- 
reicht Itatlen: „die Brandenbnrg^schea waren vom Kaounerjonker Knulh zur Tafel 



67) Qocoquam aliqunndo fcroein« loqde- 
fcnlur, aniinus tameo diotla Kaud contpirabat. 
Pt^mdorf S. löaa s 

S») PvU Fteiberr um Fmh4. ;cb. 16. Dec. 
t<MO, teadeabnifitcher Stt^tS' im« Kiisis. 
mtb. £!iAr «egl voa Ilm, «• KHcgilaMB» 



TM lA88 sei „durch leioe Wohlredeobsit 
wlederun i^estillet". Nach eioer Notia bei 
('iiiniar. der k. preuM. wirkl. geb. StaHtsr:illi 
(Bcrliu, IIW6) S. 3ß6 btl er I68& Mii»bclli(- 
kdtaa *wi«ebim daai Ptlaaaa nn Oranlea «ad 
det OeaenlatMtea gssckVahlet. 
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b«bdten, sagten, Ans aie ia tmMrtt Akmmen iriier fti«h ^H^Mai mm. whm 

Conferenz wAren genölhiget worden. Wir bcsi liwerim uns, weil es widet 
Abrede, funden lUter, das« ih»m k«i der TmfU mel jnyrtjwdiai, 4aM an 
«icb'ft begeben musste". 

In der Conferenz vom 10. September trat zum ersten Mal die Gmndver- 
•chiedenlMit der Amcftanangea Aber das VerUllniM der Btadt an den Tag. Die 
DSncn Üusserten: . ivi nn dip Hnntlliingcn gpsrhlossen , konnte die irnnrn AVVIt 
die Garantie fiberuehmen", das hetsst nalürlicb, wenn in iknm Sinn die bacb« 
abigeauKM aci. „Wem ia fraaelo fconegii die gOtUe^e HMdhrog zwei<&te, 
wäre es gut, wo nicht, kfinnte ihre Majestät skli die Bände niiAt binden lasten 
\\n<\ Ihre jura aus Händen geben, sondern mQssten sicfi resprviren, dieselben auf 
aUc IFego su verfolgen". Die Vennitüer verwieaeu aui den RedtUteeg. „Nos: 
e* bliebe via jerie aua dem Pinnekeigteebea Receaa. Man sagte nicht» daea 

« mnn alsJann vm. fntU veiftkm» wollte Wid 1^ Itt filk Mdl MT Zdt d«v«« 

an sprprhpsr'. 

Deputirte der Stadt erklärten am 11. September: pdas kAniglicbe Project 
•d ihnen i« keinem PnncC instindig«. 8d^*ets cdneibl am dieadiw Zeh; »die 
H'-imburger laaaen gar schleebta Lual Sfidren, den Abtng der kAaiglidieB Troppeit 

mit Gelde zu erkaufen". 

Da mit einem Male, am 12. September, heisst es, der König will nach 
Gotlorp. ,)No!»: Gottorp wäre sehr weit entlegen. Uli: der Kin^ Adütf« jiol Ide 
emmj/M, und wir« ibrer lli||eetSt nicht aaetindis, auf der SUHlt HamlMRS lang- 
s.imc F.rkIartinrr''Ti I ingcr zu \varfcn. Wonn ilie StmU Ftw-i^ wnlltp, rnnsste sie 
schicken wo der König wäre. Der König hätte keine Miiiitttres übrig zurfick- 
iiilaaaea**. ^Ihre Bfigeetft** «direOit Miliioldiaaaen ferner, Mverlangatea aneh 
mmndhri das» Frankreich, Engelland und Konadwen mit zu der Mediation gezogen 
werden sollten, deren Minisfri alle zu Gottorp zugegen". Am 14. Srpt. hericbtigt 
er: „darinnen ist ein Verstoss vorgegangen, Ihre kün. Majestät begebreleu der- 
selben Hedialioa nidM hei dem Präliminar- aoadcra nur bei dem Hanptrertnge^*. 
Ein Irrihiim ist gewiss bei der ersten Narbrinbt untergflaufen. Es wird nicht * 
von der \ etinittelung die Kede gewesen sein, sondern wie oben von. der GtmaUie. 
Die Bedingungen der VeraOhnung wollte der König gerne dictiren, also am 
liebsten nnahhtagiy von joder Veimitlelung; ist dann sein WiHcnogebot von der 
Stadt angenommen, so kann eine rtn-npffUcfn' naraiide ihm mir erwfinseht sdn; 
wesentlich auch desshalb, weil er vor allen Dingen vermeiden wollte, den Streit 
ab «ine BejellMaeAe vod somit ab ctae den BckibiBeridMeB mstlndige lU e k U m K k e 
aaflbaaen SU faNMtt. An» deraelhea Badcakiit woUle aadi PefeiuhifC^ IMi ^ 
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te giPMi KoMnt von englischer und franzCf^ischer YtHMltahnt Ißcfctt Wi«M| 

Wi< sie denn nuch nicht fiDimlicli Ktatti^crunJeii Iiat. 

Vom lt. &>«pt. bleibt noch eine kleine Cario«ität: ,,die Brandenbvrgiscben 
taHiM ndMt UM aodi «In |^ 8lnid« v«r AImb^ nach der Stadt stRidtgmflyckt 
und um Oirenhalfung des Thorea anhalten lassen, niusstcn aber rrn V f,!.t 11 (Jftren 
weil der Batb «rat daffibef zuanimea iMrafen war, für dem Thore warteoi wiutdeo 
•will «lolr mtätn mb tm JAhv« iar^ebmem, nod amwtcn Wagen md Pfärda 
draassei) bleiben; iiiwendi(( aber war ein Kathsherr mit einer Kutsche, darin iok 
■nd Andre so am weitesten nach dem Quartier hatten, sich set/eten". 

Am 14. September war ,tkdne apparawe, dasa der Kbnig der Stadt die 
ahgeanaunenan SdiUb m iK n i ian wltde^ wann diaaelbe aidbt m einer aienilJehen 
Summe Geldes sich erklären wollte". Dieser Ilatiptpunct bpi <1en zahlreichen 
diplomatiach - nulitdrischen Expedittonen der Dänenkönige hat dies Mal eine 
tee a ndi a Bawandlnias, die man aas Pufendorf {8. 1563) lernt: die Hanburgisclien 
Waaren and Sdlüia naren den dMM u» MUktem verpfändet, nelcke dem BMg 
dns GrM -imi Z^f'f ffrrj'^:! Jlmvhnnj iwffr.tfr/T^f hatten. Wonu dics kein ganz 
schraeiclieliiart««» Biid vom dantaligen Stand der däniscboi ReichsfinaoMo aaso- 
dantan adiaint^ an linden *ieh In B m uk0 u§ CorreapeDdens gatfs ttaUcba Winke; 
f,init der grösstea Sltta", schreibt er bei Gelegenheit der englischen Heiratb den 
Prinzen Geori;. 17. AugOKt 1683, „mit der grOasten MAho von der Welt hat man 
das nftthige Geld tiir Prinz GOrgen zosanunengebracht (by een gegaert)". 

Di« Sindt nber iat gar niete geaMint Gaid an geben. Die Hnnibnigtadien 
Depulirten erkliren: .,^^ern Rath werde sclion vorgexvcrfm, tli«;«: r1pr<i^1hp vorige 
Woche aa der D^otation an den i^Onig sieb porsuadiren lassen, hingegen von 
den beediebanan VartHhtnngen Niehta erfolget, wohl aber noeh headiweflidiere 
fotttJata geschehen". Die kaiserlichen Gesandten „meinen gar hart zu sein, 
dJiKR der König in einer Sache, die kaiserliche Alajestät und das Reich anginge, 
und dann er nicht als König von DSoneaaark sondern Herzog von Holstein zu 
aanalderiianf nicht Im Ralcba tmatiten heaen wdttta: aia wlrden deht andern 

können als der Stadt vorstellen, dass knUerliche Mnjefitnt zum höchsten mies 
fiUig sein w&rde, wenn sie Jeaund nach Gottorp schicken wollte". 

Di» Stadt weigert neb wwklidi (lö. September) die Sendong nach GoUorp. 
„Sie müssten sich vorsehen, dass sie sich Nidbts präjodicirtcn oder von h'msri- 
wid Rfick .tich Arpfrrh-fr'jt. Zu abemuiliger Erlegung eines Ham/tffldn w-rirf'* flie 
Bfirgerachaft sicii mciu bc<}ueaiea and sollleo ihnen desswegen ihre ScLiüc und 
fltM» voianthnitnn werden, no anieiten ein nnf Mittel gedenken« wie ^ aiah 
an königlichen Unterthanen ihres Schadens einigermaassen erholeten. — — Dia 
Stadt bitte vidmabr Satisfiiction wegen Unkosten und Scbadeo» aa pritendiren. — — 

5» 
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ngBdi noch wlrden alte SiMb m dIelMMii Mir hAammtm kUMtan a«%«bMebt, 

alle Hamburgischen FfTecten in Holstein und Dünneinark beschlagen". Aus 
PufmAorf (]S. 1563} ersiebt man, das» die Stadt eine Sdudcorechnimg von 
100,000],^ aiiflnackte. Die Drobobg hatte dm Sinn, daie flun au des v»- 
liegenden Gegenden Holstein» Contributioneii eintreiben wollte; die Lüneburgischn 
Gesandten hielten selbst dafür, dass die Rückgabe der Schiffe, nicht durrh hlrxiuej« 
Zureden zu erlangen sei, denn „der Däne pflege selten Etwas zu liiun, es sei 
denn au Fmeht ym i^Mrem Uebct wcA raa Nolli". Der giMU Kweflbet aber 
läsRt der Stadt dori-It Sclinicitnu eine kleine I.cction in der fürstlichen Moral er- 
theilen. „Dass die Stadt Schadenaeisatz begehre, sei an niNl Air eich nicht un- 
billig; aber zwingen kAnne man einen FBretcn dam nicht, er sei denn erstgans 
nnd gar besiegt; aaltn komme es dazu, dass der angreifende TheÜ dem Be- 
schädigten Gcnuirt'iming gebe. Man m5ge nlso lieber von Sdiadeiusersatz nicht 
reden, sondern ihn gegen das von Dfinnemark ^verlangte Geld anfgebn Iswea**. 

Am 31. September iat man in ScUeewig angelangt. u^iscbe Gaaandtn 
räth jwr Nmd»girhitilf!i. Und weil er viel von gefährlichen Consetjueosen nnd 
Mrie Frankreich sich allem Ansehen aaeh in das Werk meliren möchte, redete, 
ward ihm remonstrirt, dass, wenn man davor so bald Furcht haben tvollte, wflrde 
«• um gsns Dentecbland gethan aein, in weldiem Stande es gleiohwohl Gottlob 
noch lange nicht ^nre; der Kaiser wäre nunmehr Meister von Ungarn, und der 
Friede mit den Türken in seiner Hand: wenn solcher geschlossen, würden noch 
an viel Krillte im Reich mnanmiengeaetset werden kSanen, gegen fremde Vialanun 
sich zn defendiren nnd eii^ unschuldiges Mitgiied des Reiches zu retten, nnd 
stünde dann dahin, wer die meiste Seide dabei spinnen würde". 

Diese Sprache, der ^oden Politik der Stuarts und ihrer französischen Dieost- 



hmfait pgcaiber, hat, j« aehur ab l> Jener Zeit Torktamt, um an mehr atwu 



Erfrischendes. Unter Lipstorps Berichten an den Lübeckischen Rath (September 
I07Q) liegt Abschrift etaes „Diseurs awiechen zweien Persenen^, mit BBcks i cht 
anf den geheimen Vertnf Karle II. mit Ludwig XIV. wn einem ofinibar W«U- 

unterrichteten geschrieben, der nicht allein „des KSniga in England IncÜnation 
zum König in Frankreich" kannte, «ioiidern auch wonste, dass „das Parlament 
bei des Königs Leben nicht würde zusammengelassen werden Da wird die 
n«ge an%eworreB: wenn Engend mit Frukreieb eieh vemhiiglt wie amn ainh 

dann zu gouvemirm An'wnrt: ..wrim rin«, Hrirh j-nfnt.st. drr alten Deutschen 

Weis und Tapferkeit redlich wolle imitiren, werde Alle» sich wohl schi c k en, za 
des Vaterlandes fawgemein vnd Jedes in jm ifaalbi Ehr nnd Beelen**. En gcmabttt 
dieser Aufsatz an die gleichzeitigen Denkschriften von Leiknüs; nnd nmn möchte 
in Müftcbhawem Sprache emen AuIlUnis tttitmifttm Anachawmg»- md Ana- 




4fMk*waiM eA«iuMn; L M h mu tkti «laad dmali is yo M » Gwa«t bei Eoiit 

Avgost fMm Bamtover. 

Daa« der Kaiser jetet Friede mit dem 'ffirlcen scbiiessen mfige, war der leb- 
baAe Womeh de* Priuea von Onmieo, mit weleliem der Kvrflln« von Brsndeo- 

barg ttDmittelbar vor den Hamburgiseben Wirren in Cleve zusammengetroffen war; 
dea Prinzen Gedanke war, das« dann die beiden Zweige des Habsburgischeo 
Hauses freie Hand gewinnflnl wBltai, sich gegen Frankreich zu wenden ^'). 

Daa FtotoooJl dee Coni««» ClMlorp 22. SepL 1686 4 Uhr Nachmittags hat 
folgende Präsenzliste: wegen DSanemark : Graf Rebeiiktau CReventlow), Baron 
Niel, Ebrenschiid, geb. Käthe; Jeaaen, Etalsrath iwd geh. Secretarioa. Wegen 
KoAmdoobargt geh. BlA SahMttn*^ Wegen- iw Hmes BunnidiweiB- 
Lüneburg: Landdrost Wiiaewdefff nd der MlneUienMn«*. Wegen Aeeen» 
Ceacel: Oberst Banmbach. 

Am 23. September macht Reventlow diesen Vorschlag, der uur darauf be- 
leebnet scbeinC die Vennittler inrDeksaMliMclieii: -weMi fameriiaUi etoee Jabiae 
die Vcrhantllung nicht eHfll Schlus.s geknniinpTi . sti dir Sru ho unparteiischen 
arütrit 2U untergebea md wlre der Arbitrage wieder eine gewitttie Zeit von etwa 
4— S Jahren (tie) m aetaen, inner wddier der Anaaproeb geadiehcn sollte, mit 
VoilMfaalt des judicii revisorii. 8dm$ttau erwidert: von den kaiserlichen Gesandten 
sei zn rrrstehcn gegeben, dass Fiian dl«: Stadt dazu iii< lit fMuIiigen könnte, ehe 
seiner kaiserlichen Majestät C'ousens darüber eingeholet, weichem auch die Stadt 
inbirffte» aanMl e* eine Sache, die in den kaieedichen dteoitaHir wlre ventiüit 
wnrripn. J)!e Dttnen: der Stadt wäre es mit gfitUcher HamJlnng kein Emst und 
der Weg HecAtetu, abaondertich in jodicio revtaorio, w&re in Uetatchtand mmd/ick. 
Die Stadt hUtte ctch dem Pinnebergischen Ve«gleS«h im Geringsten nicht gemäse 
beaeiget. ,JVot: ob denn ihre Majestiit sich nicht an den PJnnebergiaeben Ver- 
gleich verbunden hielten?, /hri Graf Heben!, hm : Nrln"! 

Unter den aagelilichen Contraventioneii der ätadt wider den Pinnebergischen 
Beeees nnter Andrem angafthrtt „sdiüeeeUeh hat der Magistiat DifBeoitit 
pemachf, den Oberst-Lieutenant Hanncniann (TIonienianM?), >vel(ber sieb wider 
ihre kOo. Majestät grüblicb versehen, ilirer königl. Maj. zu extradiren, da doch 
ibreMajeettt so gnSdig gewesen, und den Haaiburgem Diejenige, so den KauAnann 
Sebnitger gewaltthätiger Weise über&Ueo, aagcbindert abfolgen lassen". 

WitzetKlorf macht gellend: „wenn via facti gegen die Stadt verfahren werden 
sollte, würde es endlieb nicht der Stadt Sache bleiben, sondern eine Sache 



40) Masur* Hisf. de in ritolutioa ea 
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R«Mm« wwdm, wmI wim deMca KriA» noA iddit so gesohwiofat, dm 
es nicht eines 8 o importanten Ortes cu»i<v^«c<u stoh tollte annebmen können'^. Dar 
Kurfiirst von Brandenburg hat (Iie«ieu Gesichtspnnct in jeder Weise den» Hcntog 
von Boltitein zu Gemiilh gefuhrt-, er stellte ihm eine kaiserliche Conunission als 
wnubleiUtdb, den Veihet dee Herxogthame Boleteiii M Uagccer WideweldicUtete 
als selir mn^tk-li vor; nnd der Kaiser betrieb in Rerlin diel« ftnfteeiinf der 
Sache sehr emsüich iPufendmf S. 1561 I5«3 ^ 1566^). 

Die Dinen konunea noelk eimnal «ef ilve' ctrengereo Anspftake iHrtck: 
Mediation wfiro eig;ontUcb teer paret, sonst abet hUr h i p w i iflM laKipeeMe« 
gebrnu'Mi' h Sic lassen «m ober endlich doch zu. 

Ein Wort für Snitger und Jastram haben die DAnen in dieeec Confereoa 
gesprochen. „Well die Annesrie ver die Stadt bedtHngeo, «bo nleate sie anall 
billig Denjenigen, gegen wcTclic die Stadt dieser Troobeln halber ZusprSeh zn 
haben vermeinte, in specie Jastram and Schnitger, zu Gate konmen, ^iimal sie 
ans dem Protocolle deweiben Aossage ersehen, dass die Beschuldigungen auf 
das ProtocoU, so bei PaiU gefimden, fundirt. Sie kennten versichern, das« 
Solches oluiedetn itrig, nnd wenn die Leute darfiber leiden sollten, die Stadt 
unschuldig Blut auf sich laden würde". Die Lfineborger erwidern: aie wöseten 
tun ilire Aaesage alebt, blttaa aber irobl taaaeiltcb ▼emoauneii, daaa aie wegen 
«ndrer Dinge mehr beeeheldigt wflrden. 

Ich darf nicht verschweigen, dass der g^ebeime Rnth FUcks die Bemerkong 
macht: die Herren Hamburger wfiren jetzt, da sie sehen, dass man sich ihrer 
trealidi aad aiit Emst annehme, was tietaig and atela. VcinaMblidi fmd 
dass sie dem guten Halb des Kurfirr^ff-n . rirK-m :rrkn'nt*>Tt Tlmtpt iiiekt GoBO^ 
ihnong avsamatheo, nicht hinreichend gelehriges Gehör schenkten. 

Am ST. September b e r ich tet MOachbaaMn: »der AanaOeiaebe Ambaaaadanr 
Ineeeia« smaent König sei an Erhaltung dee Frieden» in Deutschland gelegen, 
sollte e« aber mr Weififitrftfgkcit ansscbla^ren, «o l^ftnnte sein König vernißRe 
der mit Dännemark habenden Verbiiudntss nicht anders, als demselben assistireo'*. 
Daa hattea die Franaoeen aaeh edlen gegea die Brandeabaiger aaa gesp ioe iw B, 
wenn die Sache Ober den Bereich des Hamburt^iüchen Streits binaii"<rf u fif , so 
sei Frankreich ann Beistand an DAnaeoiark verpflichtet, and obgleidi Ludwig XIV. 
die Unterjochan^ der Siadt nicht wlnaebe, ao werde ee ihm doch gnaa « aga aehm 
sei», wenn Diiniiemark von der Stadl etwas Geld erpresse. Dia TaraielMreog, 
das«; der Hundnissvertrag eriigebaitcn werden soll, wiederholt Chivemy noch gaaa 
zu Ende des Jahres in Kopenhagen (hei Pufendorf I5Ö4^, 1591 

Gans anvefadiena wird am M. S^tembar „dar ponclna aatiabdiwi*» «nf 
den sie nodi kann eiae Staada voibcr eo hart beeiaadanir von den Olnen fidlca 
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piaaam*^. Es scheint, daM MOndUbauMn andevte« wili, auf ikiB SfaueaMrnog 

könne die Haltung Schwedens eiiiigeti !■ ii fifi.ss geh.ibl li.iben. „I>ie Schweden 
•oUen ttrmaiew* in S«e haben, Schiffe wegii^hmeo, so vielleicht aach hie einiget 
NaehdflnkcD Tenmcbct**. AnAmft batt« sch«n am 90. August gemeldet, „der 
EOsig von Sebweden soll im alten Lande haben %'erbieten lassen, denen Dänen 
das Weniafste von Victuallen nirht rihst-tzen zu Inssen" — \um\ niis Puft^ndorf 
(S. 15ti&?) siebt man, das« allerdings Schweden rüstete, da ürandenburgs Vor- 
aienai««ii »ahr EMraek senacbt ala dfe «hriacbe D li iwcia a By aaf daa SeUckaal 

Erfnrt^, Hrmint^rhwpigs, Münsters, ^velcfus IlHrnbnrg zu theilen bestimmt «ei. 
Der König von Schweden wollM» nicht gern den Dänen die lJI%tk der Elbe nai 
Waaar Id «He Band geben. 

Scbwankungen Qbrigens kommen bei der Unterhandlung nuch immer wieder 
vor. Noch am 30. September nacban die Oincn aaa der Sendmtf Hambarg^ber 
Depotirter narli Hoftorp eine tine qua non. Zugleich hcisst es, dor König wolle 
morgen nach Kupeiibagen. Am 4. October: Etatsrath Jessen asserirt mit ziemlicher 
dUrAttr, ea werde dea König« ülthaaliui aein — an daaa una die HoAinng mit 
einem Recesa bindun^ so ktwmail, aebr entfiel. S|iä«T ist man doch ziemlicb 
najic wiriJcr zusammen gekommen; auch wollte tlcr König bis Donnerstag 
(7. October) noch bleiben. Am b. October worden die dänischen Minister noch 
wieder „Ober alle llfaaaaca adMerig und miwIDfg} inteframpiiten aneh öfteia, 
daaa raa der ISaebe Nicbte werden klhmteii*. 

Am 9. Oetober reiset MflncbhaoMn frfibe von Schleswig, kAmmt den Abead 
bis Uohenwestedt, den lOten bis Elmshorn, and den Ilten om Mittag nacb 
Banbnrg — mass aber, »eil eben eme E^cecutim in der Stadt gtseAeieK, nebat 
den übrigen Envoyes fNMB> Shmämt «er dlmi naf« Aalten. Am tStm baiiclNaii 
auf St Nirolni-Kirebensaal dir ^Vrmf(t)e^ rlen Depatirten der Stadt, im Rf^fsein 
der kaiseriicbea Gesandten, über die Verbandlongea in Gottorp, von deren Ab- 
aeUoaa ea bdaat: die Veriiaiidhiag iai mit einer EtodamtioD dea KOnigs geendigt; 
dem Senog von Hohtein-PlöH bat nun diesen aaodnm ana der Sache zu kommen 
«Hein zu danken dfr i?:rnf;sen ^Gasterei am 14ten auf dem Eimbeckischen 

Hause berichtet die AuizeicUnung „merkwürdiger Vorfalle", MüncUiatam schweigt 
dMiber; dia GeaobtAa atanden aber niebl aliU; am Ift. Oembec werd daa 
abermalige Schreiben an (Tm Künirr von Dännemark soweit endlitli verglichen, 
dass die Depatirten kein dubium mehr hatten. Dieselben versprachen auch sich 
dabin ni bemiihen, „das« daa Allmiamer Tbor, ao Uaher noeh allsdt mgebaltan, 
ttMgen, a ccirf a na deaaan, daaa wir an dem Beeidantan l o f n t ktr bnM«« naek 
Al l an e n fnbitn wlndan, crtÜMt wenden »Bga". 



Am IS. Oetober bciDeihteB «of St. m«oIai-KlrGlM<iiMl Vanriulcr, 4ut 

Lyncker das Schreiben an'genoniinen und in ihrem Beisein die kAniglielM Ordre 
ir«geii Belaxifoni; d«r Schiffe durch eineii ExpneMD fortgesaadt. 

Sn war denn die Gef;ihr abgewendet — durch Verraittelung derjenigen, die 
die Fortdauer der Sclbständigiieit Hamborgs ihren eignen Interessen entsprechend 
kidten, umI dia in d« knnpAmidi%ea Haltmg der Baifw» ^ ilnw pUtdiclw 
Einigung nacli schweren, inneren Zertvarrnissen , «n ZaqgoiM dw polilisdiM 
LebeMflhigkeit unsere Gemeinwesens erkannten. 

JjBct Chankteriatik der VeimUtlung sind adiliessRoh nodi siret ÜMwUode 
anzuführen. 

Brandenburg und Kurhes-^en ^htihNMi -luf ein bereitvvillis^cs Entgegenkommen 
der Stadt um so sicherer zäiilea zu liurlcn, wenn sie nicht im eignon VortheU, 
•ondem im Sbm der rdigitsca Duldang, das heisat, der Vernunft and der 
Gerechtigkeit, einen Wunsch ausdrückten. Miinrlhniufn Itcrli !itet am 20. Oetober 
1086: „der llrandenburgisehe und Hessische Abgesandte haben Befehl, bei der 
Stadt auzuhalteo, das» denen hicselbst wohnenden Beforroirten ihren Gottes- 
dienst in der Stadt /u verrichten, und eine Kirche zu haben vergönnet werden 
mOchte — — es scheint aber, iK nb es zicnilieh hart damit hallen dürfte". 
Die Stadtbibliotbek bewahrt uitttir der (von Herrn Dr. Geffcke» geordneten) 
Coirespondens dea ■pitera S«nSor Mmm WSMer elaea Brief da* GrSninger 
Professors JoA. Braun, vom I . Nov. 1 686, in welchem, unter ßezagnabme aaf das 
von Brandenburg gestellte Ansuclu», der Dnidang eines Gottiwhauses für die 
Reformirten das Wort geredet wird. Wer die Erreichang rines aolchen Zweckes 
aiah anachwar dachte, der kannte nicht den entsetzlichen Geist der Undaldaamkeit, 
der einen guten ThrÜ »Irr liic-^iu^en Geisllicbkeit beherrschte, noch dir unglaubliche 
Schwache, mit welcher von Jen anverständigsten Eiferern die Itegierttug. manchmal 
aieh «iaadttchtern, das Volk sich Mten lloas**).. 



61) Selbst die CorrrjponileDe Aen Re»i- 
ienita Sckati: ttiMwU I'rolji n dci liorrüclit nilcii 
GctslM. Z. Ii. UA. April iGtW: „«m die Prediger 
•IIMw vtnrIehMieaSeBBlag pra eoadone IHr- 
gebraebt, iat von den kalbolisdiaB Harm 
RcMdenleu sehr iibel aafKenoinmen worden, 
sonderlich «■(■il tirr zu St M.itifii M.i^:il:i!eiicü 
gcmcltlet bttben »oll, es wären swei Keil» io 
üaaibnrg, einer io der Fahleolwiete, der andre 
iai BMMO Waadnhm, damit den ftanöiliafeaB 



und lloreniinischen Krtidenlen meinend, wdcb« 
zu »ftliiuilerti ltiiclil''lcn, (J i-ls dn> Wntl riniics 
Dicbt mehr wie üb«r dem Rlieia (t) gepredigt 
«•■dMagnwM. OtaTlMolii«ieapMtnMfaaapc 
in den Batiohton dieaee Retidenten eioe «roate 
Rolle. Herr Dr. F. On. Buik, dem ich Eioigeg 

«laraot oiit^i tltrill . inarht mlrh aufnirrktaio, 

dats Hcrsvg Rudolf Augut, Sobn dca Snhacb- 
apielen, f te ohgea aai Hegrtadef» dar «aM»- 
biiulwr BfbHadMk, ariWt »ia eNH|«rnsal«|a 
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Von andrer Art ist die aweite Bemerkung. Die Sache des Herzogs tw 
GoUocp war nwk uerledigt. Oer kannoversclie Gesandte, Otto vcn Grot«"^ 
Mlsta iK« AnaiaiM der Henoge aueimBder: «s liMdle sieh nichl alleia dam, 

die gegenwärtigen Wirren zu scIiUchtcn, sondern die künftige Rahe und SicberbeiC 
Hamhurprs niid dps •ganzen Kreises ins Auge zu fassen: «lazu werde besonders 
die H iederherttcUung d&i Herzog* von Gottiorp dieoen, um die alte Gräme gegen 
He Ikktm «t fMlM Suntd n tettea. Sonst werde die Stadt jederzeit ihRlidiem 

Unwetter blosi«s;estelU sein, denn in ttetiiffm Stunden kötmc der KSnitf von Gtückstadt 

Kommen henmßkreni nicht immer werden des KurRirsten and des Herzogs Truppen 
•o «K Hmd aeiii, «m rechtxeitig, wie die* Mal, Hfllfe zu bringen, tter ksiaerlidie 
Geenndte .md ebenso der schwedische, stimmen bei; der Minister des Herzogs 
von Gottoip, /«eefc!« M4«Ult» variieiMt die sditoBten Winterqaartiflfe in Schleswigs 
Holstein. 

BfeadenbnrK aber ~ ee kt F^mimf (S. IM6^), den wir hier folgen — 

Brandenburg fDrcbtet einen nordischen Krieg, de» Frankreich wäntcAe, weil er die 
Protestanten unter sich entzweie, und den Rhein, von dentsdien Wehrkräften 
entblSsst, dem Angriff preisgebe; audi verbirgt der geheime Rath fStcAs es nicht, 
eda Herr, der KiOffliint, »fiwdie dem DAm» «Mr «eA« sn thm. 

Ein Abkommen mit dem ner70S von Gottorp ist getroffen - im AUornkflicn 
Vergleich (30. Juni M">hf>) Das iMerkwürdigste ist die Art, »vic dc;? Königs 



und bymootof Ucber ScbriftsteHer ftwtten, aod 
diM «r ■neb mit IVmdUrr and Edzv^, von 
SMisban dio uhif h aad— Anwafs hssdaln, 
psrioeliokMkHiDtMfBnMMibb». SohsateMbrvllit 

■m 17. April 1686: „LiceatiRt Ethardi, des«en 
jüngster Sobn (es war eigenltich der vor- 
jiiDgtie — f. Sekrvdtn H*mb. Scbrift«!.- Lexikon 
Band 2. S. laS] am» PndifSt ia der ikalwIiM 
eTangeliicban Qamelad« Ia Londoe voeirt iit, 
recommandir» sich o»ii> r(ir;iiiii5at, »ie aiirh Herr 
Winekler dem Mr. Cmger, wis Aedrc, eiaen 
Dasatae «or dem Tiacb »ocbeotlicb iciebt ; da» 
LoiiMBl, weilM ia Harra WinaUeis Hsase 
Alias baaataet. Int a» Ia dar Naahteraabart, 
davor er wie auch vor Bett, Liebt o. a. w. dio 
Woche über I tfi besablen mo»«". Wer Mr. 
Criigtr Kewesen, bat Herr Dr. Byek nicbt *ai- 
aiUlala fcSasaa; vir werden aaa slaa wohl 
triMtaa otllaaae, aa alebl tu irlaaaa. Parnar 

am 13- Mai: „Herr H'incklrr und Uerr Lt. 
Edzürdi baben vor, bei Ratb ansnbaite«, diiM 



ihoen vergänitiifet werdeo moobte. m <Ur 
JtuUn VrrtammltMgtti kommen and ihu» tpf»- 
mhm im nägm*'. BndMi. iQ. Jaoi MM: 
„ JStetnfi Infi e« daMa an bringeo , daia db 

Judtn nn ^Tcrkput! in ihrer Ktc\ii\mt) zum T'nter- 
Khied <ier C%rü(fli haben, and die Alaaaor etwa 
roikt HiiUt di» Waiba* aber ^eZk RHniUr m 
^ Sätkm fragaa aoUaa; wird aba* in dam 
Gaaneb woki «eniit 0«lior babaa". 

83) „Otto (rroir, detsen ailunruMadem 
Gei(ta snefc die Tereioi^e Aacfübroag der 
beterageaataa Gaaobäfta stellt su aahwer <nt**. 
Sfrittbr Oeaab. t. HaaaoTar SaadS. 8.3Wi. 

Ottii ruf, C'rote, vom Kaiser ia den Frclltrro- 
ttaod erlioben , errter Miniiter in Haouover, 
mit hohen Sendunj^en bäaBg belraot, nahm an 
Enu Ai^cvaU Statt die Bal«hnnii( mit dar 
Ciarwfirda In Wfas IflBS an, st lew ia Haai- 
biirp. Ucber lliü »iüd viele Notizen im 3. Bsad 
von i'S<Sß*gn* branniobw. Geacbichte. 

« 
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Bnid«rt 4er Mos OMtg (4tf Gcmri von Abna flMaHl) ftr Üe AbMm^ MiiMr 

AnsprrirTie auf die Tnst'l Fehmarn und auf einige holsteinische Aemter entschädigt 
wird; nicht, wie man denken solk«} durch DAnnemnrk , das den Vorlbail davon 
bat; SMidem England, HoUand, 8aclla«D, Branilenburg scMinw diu 60,000 >^ 
ZQftammen, nm den Prinzen zufriedenzustellen 

Die einzelnen Beiiingnngen dea Altonaischen Abkommens anznfllhren, vrirt 
um so Diiisstger, da der Kampf wieder auf« Neue ausbrach, und ausbreobea masaifc 
Dus f&r Hambarg kdne Sidrarhelt eniek war, dUa ZaditogHa Mw Ite» «kl GaM' 
erpresAungen sich ^vicderholten, weiss Jedermann; Jedes Mal meinte man, es sei 
das Allerletzte Mal, dass ein Opfer gebracht werde. Fflr die HensogthQiner war 
ebensowenig ein gesicherter Zustand erreicht. Dfa Gottofffscben Ansprüche 
gingen auf die msaiaehe Dynastie Ober; ab dieee daranf Tefslditeta, wai^a na 
den Preis eines enjen und geheimen Bündnisses mit Dännemark, and, wie die 
Geschichte uosrer Tage gelehrt hat, mit der Aussicht, in andrer Form jene An- 
sprache wiadar fn den, vom Schlagnchl alnar «nraptiadieii Sanclbni m^aialllm 
Voidaignmfl ti«tai nt laaaca. 

aS) Sekmwm ffWiHani aa dar Slaala- Baak aadi ianam, m weh «i gvlil, <!<• beit« 
«iiMMebnft filmt 4. S. SSI (UAfaig, 1747). vorbsodcM GeioUebte der eoidiiakw intar" 
Uu akfat flt dem TItal aioU aa, iut äin nsiioMleB VarhäHaitw mlUtt. 




die Schnld und die ieCsCen Scblekaale dei Fbjopiiii ttm Aitmma. 

(Nachtrag zum vorjährigen Osterprogramm.) -f^-. ■ 



In B«mic Dvf Mio vojibi^a» OiI«k- 
progmMi Omi mit saaUricMeb ma tim Bitd w 

l&DditolMD Reichurchiv acbr ■cfaätsbare Mit* 
thaitanfcea geworden. „V«>K*n onnh Oslern*', 
meint« der jeltigo YorsMbcr de* Archiv«, Ileir 
BaUiäam wim 4m Mri wk , atei Wi «i« mir ttbw- 
■awlM, wcH ile allenllagt ntt poit fuUm «in- 
IrafcD. Indci»en, das Feil kehrt wii-dcr; und 
ic(t etgrcife mit Daalc und Fieadeo die Ge- 
legenbeit, dieselben cur Kunde DorjeDif;ca sn 
kttaftn di« «loh dafür Ml«NaairM>.«mii.daf 
eaMhlthtofmiade in Niedeilawl, deoeo nicino 
?or)äbri«(e Abhaudiung cu Goicbt (cetcoDioieo. 

Andre Le<er darf irb mit zwei Worten 
SB orienlircn »uchca. Fojs^itu eaa AUsenM, 
dtr «rata niedciäsdiacba Kwiidaut, M, .dco 
RuHKBdlen. mit 161» I» Hanbutg.' ward 
iüniittvn (IcrWiircD des dreisji)gnhrif;cn Kric(;es 
luit cioer HcuUuufi »t br zarter Art, eiiie'Wer' 
boote um Ni-utralitüt de* Kaisen ja dam Kampf 
saiadifa Nicderlaad and ,8f aplaa. m den 
WiaaaT BoT gSMUakt. Br verlal d«n Ari;- 
«olia, dasi er an* eigenoäl/lKi'" In fsa 
•einen Auftrag übrncbrilten , dem Interc.iso 
seiner Vollmacbl^ber entKCKengewirkt habe. 
IN« Qaaerabualea aaUaadlM aieh Hamburg 
•taao 'CaüMniuiir, mit «inm eatwaHMa. daa 
ihn j;or KUckkcbr »uflforderle, tuglrirb al>er 
mit dem Auftraijc, Di>thif[enfalU sich mit Gewalt 
der PcfMB de« Residenten und seiner Papiere 
aa vcraiahcn. Dar RoidMit «nixof sieh dar 
Makkabr dwah dia FhichL Mach Athn abaff, 
»aa air vaa kv> kaiuM' ieb dia Uabaia^Bfimf 



aiebt nalafdciioki«, daaa iiaiB« Sahald Jikbla 
maiiar ala «rwleaea aal. 

Herr d- ^ ,r, aeit ltlö4 beim Keichaartihir 
aogeslellt, welubem aain bocfaverdieater Vater 
viele Jabra bb^ardi vaifaitaaden , bat aidb 
du Mäba «alaiaagi«« aia' dpa JtaMlaHaMB 
derGeaeralaiaataaaBddarStatia« TaaBoHaad, 
aus den nrunur^cfandenen TagebKobern daa 
1^1 ran AUzem» und »an anderen gleMhaaitigaA 
ArchivslUcken Alles aufiaaoobeo, wa« aieb avf 
dio Saaba dea If^finu >ealab«.s Bai JaMwüi 
bat dta Oate ^ebab«, diaa Alte Hr mteb 

sainnicnzustk Ilm und mit einen Bri'.T su 
kI>ii«r, welcher die Verdaebl^üade f«|en 
Foftfnui übersiehtlicb esitwicbdt ..Trih WfcM 
Endo", sebrcHtt ar, .«aih .opcjaar tAnUafaMla 
S«gen Foppioa. Wmkm 8b Om nktt ea «Ii4 
mir der Menscbbeit an Gefallen and unserer 
nirderhindisr.heo diplomatiscben Bepniation su 
Ebrrn lieb sein". 

Nan bab' i«b ao aigaaUich kainM Bawi; 
•iaaa ■Marfiüidtaelwci Dfplanatea leta sa 
waschen. Indes!'-'", i'-it mir n;; wrtrautr M^ti-iial 
werd' iob gewisscnhait seinem wewnlliclira In- 
halt nach wiedergeben, es «riäutera so gnt iah 
kaaa. «ad dam I<aaar dia RDtaaMdaac ibaiw 
laiaaBr'ob aa amrakkt, dIa Sabald daa f^nrim 
zu erweisen. 

Den Anfang machen einig« Aurzctcbnnngas 
in einem der, darcb Herrn ^ Zwaa» aufga- 
faadcaan Xagablcbc« (RagiaUr,! Miaedlaaa« 
ala. IWSv-igw) da« Caaabiabiiabt a llaal laa 

«• 



33 Jaovier. Lettre de 30 (Foppiui) »a fie 
(prinee d'Oraoge) da « iaa*. — SS Juvier. 
Ob a eoaimaoi<)a£ par 7 Aiputew wm% wnbat- 
»adeors Charniici- CatnrrHrius et Ii- Sliifring 
Je coDtena de la Ictlrc de 30, ä nstMtit, (}iu> ie 
eomte Brrindstnln de la pait de* SuMois »c- 
ntt VMB 4 B«U»boDne, pomt irai«si«r, atbui» 
G^b af MMr. Iii oat rupondtt d« nPra nvoir 
Ojf OToire ricn. Ftruer cioc el)cn hieber ge- 
boiife Nolls, wie es &cb«:iut, voo) selben oder 
einem aehr naben Dalum: lettre de rElecieur 
d« CotoifM an Pitoee conleiuiat qae Talaira 
da la Matralild doM iniate j|0 (Popiiin) •« 
en tons tcrincs, qa'il jiouhairer«it ijtie Irs Estais 
«oulusseiit »cntcudrc a uo truiclu parliculier 
avec S3 (rEspagoe!), aurquoy 60 (le prinee) 
raapoadit qw janaia oet etlat n'a M nal 
«BoNn k k paii. 

Was dieae Frledeoaaasaichleti betrifft, m 
iit im Alli^meineD >a l>emerken. dau in den 
Jabren l(j3(j — 7 dir Friedcm^edaiiLf n in der 
Luft aobwebteo. Jeder unterhandelte und wollt' 
ca aateaa ▼eifrÜBiMa» alebt wiMea Immb. 
Mar ftaabte, da»« «ein Verbündeier unter- 
Itaadle. Ks i(t die j^rotte Frage, ob Bioer von 
« Allen ernsllicli mit dem Kriedca meinte. 

Dieae Auffaaaung darf man aU die riebtige 
aaaflfenaa, da OaaabMitadhraiber ai«b darin 
bacagaen, ä\t von K» graadvanghMenea Ten- 
dmaan »uügelm wie der (hiDcSsiaebe Jesuit 
Bovgtant und der ili ii-rhe Ghibcllioc Uiirt- 
kold. Baugtami (UUt. du traiti de We«t- 
phalie, Paria 1744, Baad X. S. «W) aagl «aa 
daa flahwadaa; „ila «inaehla» dM FHeden. 
tiaMaa da« Kafier atebt recht, bofftea aber 
doeb günstige Bediog^un.-. n n 'mi cu er- 
balleo und unterhandelten ininicriori, doeb var- 
stoblenund iaagebeim, um nicht inn FraiwaiaB 
Aaiaa« aa galMa aieb wn Unmb aa (raBBaai 
dar Kaiaar blall ala laaRa nft lacna Worten 
hin, Oejicrrcirh« Absiebt war nur die Ver- 
bündeton au enlz«eien". BurtktM ((leach. d. 
grossen dealseben Krieges, Siutlf. 1843, Bd, 3. 
8. dB) BBBnt abaat» dia Uatefbaadtaafa« 
trilkaiWh, «aMa aatar kaiaetlMiarVallaiaah« 
BrMitBbaii nod Malv »K An Babwadaa 



anknüpften, uikI weiset aus Riobelieus Daak' 
wfifdigkaitaa aaoh, dass der Gaidiaat, aaa 
F^inkit danh aina Ausgleicbaar Svbwadeaa 

mit dem Kaiser (etwa vemiiitel^t der irrhrimen 
Besiehnngen swiMhen Sakiut and dem Grafen 
Kurt) m( dem Kriegsscbaaplala vereinaell n 
«erdaa, daa MIaauaaaa Oxaaatianuw Msaar- 
•aitc Taraliffct baba. 

Gcfin wir auf da» qucllenmä>sig« Werk 
vuu Pufendorf zutuck (de rebus Succicjj, 
Frankr. 1706), so bestätigt sich diese allgenaine 
Aaaiekt sad mit gawlaaaa Biaaatabailaa, waloba 
daa Obig» aa arlaataia ditaea. Sabaa aai 

17. Septrrobrr 1633 battfi Oienitjn-na ohne 
Auftrag des schwcdiscbco Keiclisriithes , auf 
daa Andringen des Grafen Brandmstrin ') ao 
den Kaiaar diiaot gaaabtiabaa and sich «rbotea, 
AwMhasMa aad Ltmn €rMi ala Ualar« 
faündicr nach Wien an schicken. Darauf kam 
gar ktine Antwort aus WUn. Am 24). October 
)fia> kam bestimmter Auftrag des Reichsraths 
und B«Kiaabigaa|ttobraib«8 dia daa «alka 
nd daa Kaiaefa aad daa -KMrWtalaB «aa 
Sachsen enthielten, um mit Beiden zu unler- 
handeln. Dauelbe beseblosscndic scbwcdiscbca 
Stände. Als Oxttutj*m»t Politik beceiohnet 
PttftHdarf 8B Aafaag 1696 dteaa: Baidaa aa* 
(talab tai Aag« aa btitaa, (alraiiaaaiaHil agcta) 
den Frieden, wenn er iilnli darbiete, ameanebtnen. 
sonst den Krie^ mit Fmolireicha Hülfe desto 
sebiirfer 7u betreiben. Um beide Wechselfälle 
sich offen so halten, vaiaofwla ar über alla 
OabHbr, «• svaaaar ÜBKcdaM dar PtaiaaaaaB. 
die RatiBcation des langst ron Löfler lo Paris 
abgescblossoneo Traetais; Grotiu« musaie dies 
Verfahren ibenreti-ieh rechtfertigen. Durch 
Cfeaaaiottt lucbie man den Kaasler, »eil maa 
aaiaa Dap|ialpalillk daiabaabaal a , aiaaidla ga 
aa bladaa; aber selbst nach der auf 4 Monate 
verabrad«(»n neuen UebereJnkanft( I . April 1038) 

I) Christoph Karl v. Brantfmstriti , koriärhii. 
Berg- aad Kamaemtb, «ard lO* t9B Kaiser ra dea 
GrsfeDstiintt erJioben, trat isn in »rli« edUcltr DIeBrtt, 
liest iicb um iWm kSni;; tot .Scbwcilen Querfurt 
•chenkea, wcMbalh er beüa Knrfirslea »Je bela 
Xaiiar la a^wcr« IIa|pa4a M. 
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bieTlfn die Schweder «ir h t rruii rhti^'t mit dem 
Kaiser eine Friedeos^^ruDdia^c^, nur nirfat (wm 
ebiM Fraskreich niobt gMch«hn dürfe) ein«a 
]>aMiivrti«4«*»b«nwUi««M«. Oa«kiM>do«li 
wM, «I« FolviM w MwU), arit AxamMmwmmg 
der Franzo»eo uotrrhnndetu. Wn» dio Aus- 
BcliUcJ4UQg der Niederländer Rnlangt, »o ist 
Diebt SU verfetMD, dai« d»s lebwediccb-bol* 
IümHmIw BöndiiM 1«98 abt^Mbo a«4 imAf 
wnHMrf Mir« Ajpfli kiMt 1M6 kvl mI h w A>» 
weseobelt im Hnag nor den Bcschlusa aui- 
(ewirkt, lÜÜ.OUUt) zum dcuUchvo kriege «d- 
saweiien >). 

JPSifrim ttkrM im»mä «bw »Um Zwiiftt 
4b WmkrhHl, ««■■ «r naMale, die B i t i n d f 

urr^ rVirinrlr lri mit droi Kaiser mit AdaaoMhlMng 
der Franzusen und Nied«ciaitdc(. 

Nun tohreibt Herr Bakkuixtn: „Wer aber 
w»r m, dar dicSMhan daUa bnubMi, deriiofa 
mnlplMn «la Vwartttlar in dm VtAmaMoogva 
rwi.irben dem Klsi^er und Schweden brau ti i n 
lioa! Grade Foftjtius Ailzema ;men\ftltn» vet>n \ 
CKtmac^ und sein Rrrirhtcrsl»Uer die Wabibeit 
maaayte. Ba war «iaa farebtbar« BeaebnldigooK, 
dl* CSamorf fr«i^ «ina» niedavIlndlftfeeB Oc* 

Mndlfn rThnli, Ihirrh i'itii- (IrTrItichen Vcr- 
mltlelung Ii alle er ^cgen das IntcrcMC teioer 

ReKierang, and im Inleretse de* KaUers, ja 
Ti«IM«bt im lutorfM« Spasiaw gataadair*. 
N«toan wir vor AMra ^ Acla nWi at«. 

Pie SttcJic ist Rfclclizei!}- in r}rn O'-ni i ril^ta.ilfn 
und in den Ktanlen von Hollitod »ut i>|jrac>)B 
Kekomaieo, Am 2. Febr. I6S7 «ird in den 
QaaeralaUalra galaaaa ais Aumag moa «inaa 
■Mafc von RcddaMm 5Mw doi«li dM BwM 

C%irnafe an ibrc Hnriimögetlden Ubergeben, 
d«s Inbali«, da»« der CommiMär Aitcema aicb 
■ollte bemüben um den Frieden swiaebea dem 
Kaiam and der Krone Scbweden ia Deaisob- 
Ind m vaiaaittelB. D«b Onlbo Gayboburg 
and drei Andern MÜgliedern vtird anrgetragen 
mit dcoi Priozeo dariit>cr iticli in Verbindung 
an Mlsea and «. Z. sn berieblen. Am nücbsten 
Tag, 3. Februar, wird in den Staaten om 

1) Pn/eador/ie reb, Socc. S.IMb.; 2Ub.; ZI7i 

mat M; Mb. 



I ffo/£2Jii/|reIe»en Exlracleines Uri( fi ~ u-fM-IiiIrbeo 
m Hambvrg am 17. Jan. )<j37, de» la^AlU: 
das« die sciiuedi^icben Minisler NeigaOf Ml 
FrtodeoMuterbandiusfilwi bH de« Kaiiar |^ 
■eigt, «Bd »hwti Fopptai AilHM, Bwoll- 
irrlrVii^'trn .Ii, ^rs Si,i<in:s, ersucht, •oickei dem 
Kuriur^(( ri ( ullegium kund SU Ulan; und dasa 
die* uiciit «lleia von ibm getban, aoadern daiv 
ar aocb voo dem Sainigan hiamiafögi und er- 
kürt habe, daa 1M«b 8skwwi«B «ei geneigt, 
ni dtiii Pride Gesandte nach Regentbarg 
icommen zu laiueu, luit andern JÜBSelnbeitea 
mebr. Beaeblnsten: dnrcb Brederode und einige 
wdt« Miiglicdar bei daai Friuma Amkaaft 
wa meh ap, flau mm dar Brief feaebrfebeD aale 
möge, aneb, war des Prinsen Meinaug tei. 
Die Deputirtcn berichten noch desselben Tages, 
der Buer <ei vom Baroo Cbamac^ gekommen, 
«ad Dapatitt* dar Oeaeraisiaalan MÜaa bai 
deamiben rieb NSbarea amblMen. Hbilgaaa 

SL-i, i'rn Ii drs l'rin.'rri A nsicht, die Ssche geheim 
zu hrilien und Aitxema zu ersuchen, :tich hier 
einsaslellen (een kcer benraerta te doen), nai 
•a aabr, da er eelbit dleaeB Wsaaab aoa- 
gadrSeki. Dar Beaehlaie gbbi aaf Oabaiai- 
hültang and dass mit dem Ersten Ailzema 
herwiirt« entboten werde, diuuil nach tantr 
AnJtmn/l auf Alles nöAer wügt rtahirt wtnitm. 
Am 4. Febraar bericbteB bei des Oeaeralitaalea 
Cm^ltnlmrf «ad OeaaBsaa daaa sie den FiteaaB 

Cbarnacis Denkicbriri m!l);elheilt ; es wird b«- 
scbloisen, dass der Orefüer Mu»rh zu dem 
Herrn Gesandten siob verfügen and von seiner 
fimaiiea* versabBian soll, aiat für Sk kmMt 
dbiwAe ^mfr ht^mJtriaftt^ wÜMli» rap AswaiF- 
kfituTtg r!ei Inkalu der wrbncgttn D'-r'h'chHfi. 

Soviel aus den mir gewordenen Mit« 
tbeilongen hervorgehl, so ist aicht allein von 
dieser Begtaabigang, mUs dar Ciwrraftlaafwi 
für nferdirUtk kbhm, Ktebts eilblgt, saadam 

die Geoeralilaaten liud gar meit «Mbr u^f 
duu Sadk» surnckj/tkoamm. 

Herr BakAuhm sekMibl mir: „freilicb ist 
Diebt aaiBumitteiB was an Cbaraaofo «d4 
Sfthitt»* Bariebla« wabr «al , anr Hehn dar. 
ihkheii laa alica Seite«, ««■ BaglMd, aa« 
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Dämofnark u. s. w. ein". Kr Hibrt fort: „der 
Widai^Htioh swiicken die«eo U«riebicn und 
«m Mtl <■« Äkamm 6. Jan. (prao« 
ia« Aaxe and wen BiMr Ii» «i« wanir 
Aitxtmat TreM t» tmtiMn mvSBf md die 
PrmK* t'«*^«** aufwarf cm in«o.' so kam 
ihm gloicb di« AmaUndUtkt Sadte vor als ein 
CMMb» vra .y«rr«Ui und Beatrcliuog;". leb 
werde gleich bereit «oId, ««fdie AnMteBdiMto 
Sache einzuireien : «orhvrabM wolleii «rlraalMll 

l^t- f* mit 1 ■ !■ \Vidfr»|iiiii h «icd scritttit 

Mao v'uiX .lieh uLicrzcugcn , «Ja** der 
B c f to H. den ich jetzt anführe, aoi einer dem 
nicht eben bMBdlMiea PcdctfefloM«». 
Ej isi Puftndorf, der bei BrwShtMinf dn Kor- 
lürnlenlHges vom 5. Srpl. 1(>."'; " ) Pcidinand II. 
aeinen Sohn Bom romiaobcu Ktmig wiblea lieaa, 
MtUlh vi« Mft: — » Be»|)rocbeo ward noeb 
die Blnlelimf «iaar SeHnt»a*bud|Ba(( arit 
den Sehiradcn. ««n Pofflu* AiUtnm, der 
honändiiche Genandte beim Kaiser, Gelrjcentirii 
f «Mom ) ^Kcben , indem er an Sairiut »tiek 
thmkury tinen Sohn «eAidbe, der Viele» ver- 
aktoiM fllMT die OeneiKtlieh dn Kaiasn Md 
d«t Ulmif» ven Uagwn mit des Scbwddan' M 
Tcrhunil' lii , iB!ibe«oodre wenn die Königin 
( Christin« )einen Gcitnndtcn nach Prag oder W ien 
aemten wollte, wonelbiit iUm*) ohne Zweifel reioh- 
Sebe GenngUneaf ood eia gMÜgendaa Uoler- 
pAmd «eide bewIWst «etde» flalrlm ewer 
letj^oete, daM er so dieaem Vorschliig zute- 
•limtiil. er venicherte, wegen mangelnder VuJU 
Biacbt habe er die Sache sur EatichciduBg 
aeiaer Okeno teratalKt Aihwi— iodeeeei i kat 
wohl dl« Aatwect oMit mos rtebtiv Mi%eAaM 



oder vcrkclirl wir<lerK<'r.'l>efi. Wenn nicht 
eher zu giauhco lat, dsiss Kaiser uod Kurfurntcu, 
«elcfae mit den Schweden, doch ohne die Da» 
■wieoltenitonft des Königs von lünaeaHirk and 



3) Chi »ine ilubio xbBmle «!iii<f:irifiii"nm , ot 
iilonea hypotheca civendiim »it. I'-U tindff ilir l'jr- 
ktirang di«tr .Stelli' in einer Wi-jt-un- nii (j.i ni ttjerna, 
m. Jan. IBM (bei f.ei/Vf Band J. S. 102): t« ««ttrrff 
liri Friedeae bleibt ea hei «awen Oltiaiatum, nämlieb 
den cantntainnH der Seldateae* nd der Ay/iofAfc« 



wuQscbi':n. <}'ii ()rirL:cnhcit, wio aie ■«<A sich 
daibiclen machlc, etgrifleii, und SDgIcteb «inen 
Vorzug darin gesuebl, wenn Oaeniiil«, al» ab 
•in daa Vriedaa «i|B«a Aakiab taafclnn, 
an ibnea eieb Twli mn wolHaa. So wtfd be< 
fcblosaeo, data an Aes Kai»er> Hufe 'Iii Vcr- 
hnndiung Statt finden »od im Naoica de« iiur- 
füralliclieD Colirgiani« der Maiianer nnd 4** 
BraadMbBiKer »ieli dabei b«lb«iüfanaoMi«.-~ 
tM Markgraf Siegoinnd aalite dien den AtM 
Bleiche aDXciicrii , iVrics Geleit vom Kaiear 
bereit aein. •— — — Man iMÜle in Kiirae mit 
dem Sebwdw aich ta vertragen, da man über 
die Hnap^aaMa benila eioit 

Anttilf tatiot, nm d«n Säwedeo aorort be- 
friedigen SU könneo". Weiterhin erwüilt 
Pirftnäarf: Brandauitin (deraelbe, von welcbeia 
obao die Rede geweeen) b«bn wieder d« V«r> 
mittler nwehea wollen; din Kaisetlldbeli aber. 

durcb lJu^ Kf ifpiulürL iiln-imüllii^. haben Dicht* 
Audrua im Muoü« gviulirl, »U, der Schwede 
nü«ae vom Reicb«bodcn weggejagt w«rd«k 
Maebber, «Ia diaee HoffiMing leläaMbt. eci aaa 
■•r RnndeMleiaa Vetanblige aariekfekoiBnaR. 

Imbr KMntourict. rK ucrdc dinn Kaiaer nicht 
uulieb a«io, vtcua Jciu*a>i mit gitböriger Voll- 
macht komme; man habe Brandeaatein. unter 
Vergnatenbajl allee VergeMleaea, fraiaa Geleit 
geboten. „Ab a» abw «A dn» Stria» Ar 

ÄVAir«f<« briitr ' fj ; , ■ '^ r» nicht nitlir dir 
£iu't getnaa, iiut ni/ncrn Antridib »aeJi iVira 
mntn Geiandlm zw tckUktn; man acbeole den 
die Verhaadlnaff eifalglaawim. 



aad de«e ea aebelBea koaalo ale wViaa bi 

N'oth ünd wolticn um Fiif Tlro beltiln ; auch 
»ci CS dtM;U bcttucmn u (laiuburc odrr ao 
einen» benachbarten Ort tu untcihaDiMi». 
BnendmWate« VoUmacit ward imhtl i vm dar 



tlcmtrin wsi bereit!« mit t«lneru Lalierlicbea 
UoJ<:iluut«;rucg4t, wajt ludcMtcD nicht vei binderte, 
daas er in Üreaden verhaftet ood einige Jahre 
gelaeeea t*ii*ll*o. aaino Untetbaadlaaf aii« 



gUubia tbflgeaa, Mioe Yeiaebliigie 
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dalli«, da^'i .S< hueden paus Pooawra, «ad 
BraodeoburK (auf kottCD SaclMim, WmtoWi 
d«r SaehMi ibin liraM) dic Nitdntaiiitetatai 
Mill«. DinwT beiwt «• bei Pvfndnf fereer : — 
„AlMr SMh Ftf^tm Aüzrma der niederlmoditchc 
GoMadte beim Kaiser nmchie »ieh mit dem 
Priedea mi «^aiTcB (circa pwMoi H^gabaiX 
der vorig«a Jabii In R*^«ifewff RfptaN; 
Stkmi balM ihm K^i'hrieben , die Scbweden 
«•Dien an de» Kaiter« Hofe FriedeDsverbaad- 
lOD^n herinnen. wd<i inUcsMn Salciiu ft- 
Mbriebe« au baben leogoete. Zu diaaar iaeto 
bot Jesar a«iD» Mml» ani fftb VttMmg aar 
Bribtr; imlclaih fgHtöbut« er RrandeMleioi 
▼ertneb«, der cn Oiib über dir rtrctingonicea 
E'i IS 1 i'jc tcrl;nitcn hissrn. Den Schweden 
abet w«r e« nicht genebm, »icb von den 0«tlM- 
nicberB läaacbeii n iMMi; mmIi aMeo 
Attimm ateht der recht« Mann für ein ao 
«Iehtl|fet Oeaehäft; Alle, die dco Mcn*cbco 
kaniitiTi, fiimlni liirln-tlk Ij , ilais er /uwr- 
aicbUich «icb ciomiscitc; spiiter vollends, al* 
•r IcRilwliMh gmidn, war bekannt, diiu er 
anf alle Wala« iuleeb«Bd nmdttKafaersGamt 
Ab beinBh« (gratlae Caeaaria omnibus modis 
adrr pcrej " ■•}. 

Man wird gegen dieaen Zeugen Nirhta 
einwende», wenn ich ibn ah EntlaatnngneageD 
dir Ft/fÜH alalle» «•aipleaa eiaer Verliebe 
(Sr 4ca Lelclerea irt et alebl verdScbifg; atrrh 
oicbt, wenn icb seia Zeugnisj gtt;tu ihr Sifiuclm 
geltend mache, denn Fufaulorf war zur Zeit 
aebwedijcher Reichahistorlograpb and ieirieb 
■afOebcias Königs Karr XI. 

Hat Foppitu behauptet, Schweden sei ge- 
ncijcl. Gesacdto oacb Rrgcnüburg zu achickin, 
to lut er das ni«bt „von dem Seinigeo biasu- 
getban", wie das von Cbarnaci elaferelebla 
BehraibeB beaagt. Denn Afwafmiftfa ttar untrr- 
wyr, mR kaiserllclieni Geleit vetiebcn, mit 

tinrr tchwrdtirhtn VoUmaclit in der Tattht. Mit 
dm Thatiaehm alt» tltltt da Ftppiiu Anuayt 
mieht im tftdiffqMW*. 

Wie aber» «aaa der UbsImmIi deaa die 
Vallonafet aarfiekgcaaaBaa, aad dar Gmad, 
4) IVkadM/da nK SHe. S. fnb.: M. 



wesshalb sie zarückgenommen, den ZaaaMaaiH 
ha«g der Be«ohaldiga«geB eifcJäMa köaala! 
SMu» «aJNe apilar nfobt Wort haben, 

I dsw er jene Geneigtheit Schwedens jcmaU 
austfcsjirrirhen; Pv/indorf beriotitet dies nicht 
:i I m 1 üti. aU wenn er dem Salvios Glaabaa 
aobeokte. Die Vollmacht ist curückgeangm^ 
ab daa Kriegagllkk günstiger ward, und aiaa 
I den Sflitin vermeiden wollte , rI« sei CS den 
Scbwetlvu giir «o mht um den Frieden tu 
tbun. Die Schweden hatten ein eingestandeoef 
laiarcaae, die Fraaaiiaeii aad aaeh die Uolündar, 
baabadart aber die Bnlaraa, ve» ibrra aapa« 
r- i isii I hrn GcdankeB aad MaaaicaialB Mfabto 
merken /u iMtaen. 

Dies Alles ansammengenommen : was war 
unter aolahco Uaatindaa.aa SMa/ Stalle 
politiieker, ab wena er aa Chmuar* lebridi, 
wie et gelhiin? Es war der Weg, um f", , ^ari 
gtaob^n XU macltcu, daaa Niehls an den Ge- 
I ruchtrn ^ri, und um Demjenigen seinen Credit 
M schalen und iha aa «erderlMB» detZeagaiaa 
gebe« fcoBBla, daaa Aalelaa «laiaal di*0«eal|l- 
helt SeTiw«daM aatgaapraehaB, ata UaMtW 
Zu (hiin. 

Aber bleibt nicht der Vorwarf, dass 
FippiM» elae Vemhiaiaag twfsehea de« Kakm 
aad deaMwedaa gWMeit, oderdedifiirdani 

cn können und an wolJen betiiiuplet habet 
Allerdincs. Pufmdarf ttift, er habe Uelegcnbett 
lur liesprecliun!; von SeparatTerbandluugen 
beim Karfüraicatag gegebea. Oaaa ea nicbt 
dl« eiM». dBieardebtUrbabardeaCbdaakaa« 
gewesen, beweiset was Fnfeodorf Im torigea 
Buch vom Jahr IS35ersäblt, namentlich Oxen- 
stjernas Schreiben an den Kaiter. Die NoipunR 
so SeparaiverbandltiDgeB war bei beides Tbeilea 
««liaadaK, bdn Kaiaav «ad bei daa Babwadea} 
es fragte alel baoptaiichlich nur, wo naterbaedeh 
werden sollt*. Wenn Foppius sich mit der 
Saehc befassle, so kijmiiit es vor Allem darauf 
on. ob seine Thiligkrit mit seinem Aaftiag eo- 
rerciabar nad dea alederiaBdIaebca lataiaaaaa 
ivaldatlaafend genannt werden mau. 

Dar Anftiag des Fv^iut ging daUa, am 
Wtoaar Bafe ehe aiiei^ NiaitalidM «a ba> 
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dingen, wodurch jeder Vorschob, jede Hülf- 
lewtuos ao Spaoien ein für alle Mal sbg«- 
MlmHlaB »inift. M «alaalaM dtei« DtSnitMB 
der „AnklaKMeto** 4m Herrn SMuhm, aod 
laue ibn aaoh i» Besiehonjc auf die bciderseiu 
in Betrulit kciinineodea Motive da.« Wort 
iwliineo : — „ Wano dar Kaiser ood da* Haas 
OeMemigk wif iftMiig» IMIa(aiigM mit 
doa NladerHaiem «iagiDir, m «rar da« fr«liieb 
kelmawaiea ans Gawof^enbeit für die Rebellen 
de» KöniK« von Spanieo; es witr .tu« rriner 
8«lb<it*a«bt, damit nicht ein neuer Verbündeter 
Id die taraMbare, drohende UfK gdiwedens 
«4 VrwItMkik« aintrikU W«mi «mw mMWMwita 
da* Releb Bin ftmodmoUrnlielie ttrateilMIl 
anfcini;, so war e« ebenaowenig aus alter Ebr- 
farcbt für die Scbopfon^ Karii des Grossen: 
nr\n , im ncut-aUtandenen Staate laaerte die 
flabaacbt wi gicrigaoi Bück rat diaaca und 
JeMO tkdl der iülleb-CtofbdHni BriMabaft; 
^riir rann nicbt au, so war es nor, weil man 
nicht, neben Spanien, noch einen neuen Feind 
alch auf den Hals sti schaffen wagte". Wenn 
na Harr B a U uüa m «vllat ieblleikt: au der 
Dfadu «len der telnrediMh-fraainalMlM Baad 
auf de« Kaiser i;eUbt, habe diesen bestimmen 
kbonen, Ana NiedcrJttiMloin die Neutraiitit, 
nnd Spanien keine Hülfe an gewähren , so 
flUat aioli aaf der aodera Seite a^ea, der 
Baad SdMedeai ■IlFraaknfdi war gefoekert. 
Keiner traut« dem Andren, der Schwede hatte 
bereits dem Kaiser Bröffnni^n fernseht; weun 
ein nirdcrlandi»»her Gesandt« r fJi Kaiaer 
den Gefallen tbat, ihn von der Feiodsebaft 
Sehwedeaa bafreiaa au faeifea — waa 4w aaa» 
inüen Suämift milUbit Nkdeilud la Aaiprveh 
nahm. k^netiMT* nnangeaMaaea war — so 
iirK.liic (1:'!r i'.i{'<t<-i 1^1 II <''.i-,i:hc Ge.iaodte seinen 
AuflrMg iiber.M'hrciten , seinen persönlichen 
BinfluM weil tibcrsebataen. aeiaem Ebrgeia 
(«le iaia NeA aalbet aadeaUt) aa ▼§•! aaoh. 
K«Imb, Ja ileli, wto fVcadsi/ ea dantcOt, 
in den Angen Vieler prirfem l inlierlich maeben: 
aber er moebte uucb gUubcn. den £rtotjr der 
ihm nnfgetrasenen Werbung dadurrh CQ fürdera, 
er aiocbw daraaf nblea, der Kaiaer, eiaai 



Fsindea (Sohwedens) entledigt, werde aaf die 
Wianbe elnea Freaadae (Spaaiao), deüea 
Bobtaad er aaa «aaigar aStbig habe, aadb 

weniger Rüeksieht an nehmen branebca. Wenn 
aber Fofpiiu $itk bemust mar, Btwas getban 
zu haben waü er nicht verantworten konnte. 
Etwas, was seine VeUmaobt^ebar so biater- 
treiben Oraad UHlea, «aram kat thm tr mOm 
S* AttfuufkmmUii des Priaa«« aaf «He beab- 
aicbiigten Separatverbandlnngea Sehwedeos mit 

Jcill KsImt, f-'i,;/' !lr,i,i'l.':<:l,-tlU RmM gtllwlUf 

Selbst weoo seine eigene Einmlscbong an- 
entdeckt blieb, ao lief er die Gefahr, wenn die 
SII«B«aaf aa r iiaaid y aia« der Aataöhaaof 
Behwadeat call dem Kalear la fUadseiife aaia 

masslc, leiH Ziel ru rerfehlen und »«»im Credit 
nach allm S<t(m hin ru wriicrrn. Wenn er ein 
VerriUher war. wM^dmlb leoicte er die Biicko 
aeiner Regierung auf die Spar des Verratbs! 

Weae ieb die Arobiraliieke aiebi für aieb 
alleia, «mdani aar ia Terbiadaac odt ghiab' 

würdigen Geschichtiwerken, im Zusammenband 
mit der solchergestalt sich berausstellenden 
poUtisicbcn I-'igc hcnntz«, so folge iob dnbei 
einem Gruadsati, dem Herr SaJütuism oicbi 
allela lebhaft da« Weet gaiadaC, Madara daa 
grade er in roeisterbaftor W«iw aar Anwendnag 
gebracht bat Ea ist an dem : das blosse 
Forücben in Archiven (bct bestudcren van 
arcbiven) — diea Studiam fordert, um fruchtbar 
aa wardaa* «labt alleia Voratadtea, ee wm 
dabei die Riakaiaht aaf jeaea ailgamelnen, aoa 
andern Qaellea bckioatca ZuaaiBeahang fort» 
wühraod aar Saila feba. 

ä) In iler Sr^lirift: Het hnvelyk T>n Wlltea Tan 
Ornnje trfl Anns ran Snxrn, hi«ltiniich-krit(tefc eaitr- 

locht do«r K. r . /in; ' : r > /irini. ( Amaler- 

dum, IUI). Der Vrrf. «idrrlrgt ilut ocuerding» «ie- 
dcrum :iuft;etsochlc Vcrurlhril , xli bitte der erite 
Oratiier, der Sckselgtaiur, ii<;r Miaberr Peasca, der 
■«cb nicbt die Krone Groubrituaieat „aa Sehünea- 
baad baltea wollte", ia sekaer PolltUi darck mIb« 
Heirath irgeadwla sich kaadaaea lesaaa. AaehDaa- 
jcBlsen. die In-dea GagaaalaBd sich afcht iotanssiree, 
ut dlaae «ckrift danb die rjB wadaa, la dcalaehai 

Af ar fnKt Jtetaw «riaearilah. 
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Ist OUB der Vermtb tü weni^ riiosiatirt. 
^it CS Dscb VerKleicliuui; jener AicbiTSliicke 
aüt «iidMeB NaobrioblAD der Fall, s» ariidM.' 
M tut oiiiMif ctaabalMa, 41» Vkif« luob 
«fwmifm Jtfel^ 4m Yerrftth* bcModera n 
(■«baodelD. Indessen, da die AmeloMdüchr Sneht 
•neb eioeii BescbuldiiiUDgi^aoot für s4vb ab- 
kMm, m bin icli, «I» gCiiifr, «nah «tanurcfii- 
nlnlM hmtL 

1>M eftle wir TorllofeD«!« Actensiück, 
worin sie rruiilitit Hird, i.«t rin Schreiben der 
Stnaien von FiiesinuU «n die Gentralst«i<teu, 
«OB 30. Februar 1637. Weitverbreitete«, U< 
Ittlteades Gerürbt, schrriben die Staaten von 
FrlMlnnd, besage, dnss einiKe eigcnniilKige 
{eygen baetsucbtiKC) fersünm cianli srlil'i hlc 
Ucnlricbe tum Nacblbeil (tei ^itaatFit von tivm 
Kaisrr die Frei- und Hcrrlirhkeit vnn Amrland 
btikoBiMa bubvo nltm. B« Kenidii die« m 
KriitikaBic iiaMm Staate« vnddetltMbM d^t 
«rj^cu^ärtigeB Herrn, der, wie seine Vittfrilin n, 
im erblicben, uogesiärien Besitz pcwisen. i>a 
uieb iware Provioc dem Kilxnd am nachüirn 
f«lef«a, ao Utien vir, aurjeneoiicrbfine Vef' 
handlmf «In «aelie« Auge, oad den Herrn 
von Ameland, der atlhier ein Ein^cburntr von 
irefflirhem Ädcl und Geschlecht t iit.-'pfo>« n i»f, 
Ub Besitz EiuTrrcht zu bulten, und Attordmioi:«'!) 
n (ttffcB, wia aia den Inlerea«« d«s Landea 
«nd d««B«rrB TOB AmehiBd cirttprMhaB mögen. 

Mao sieht, tftnannt iit yimuaul; der Herr 
vaa Amcland al>cr, rin (amminija »ii<r »tt- 
M««iKlMm A<Icl, spirit bei dies«.- \ < i m , <::in^' 
ehw giai«« B«Ue. A«« wn AU2tma* Werk 
«liMB wl», da«« eifl {Mmneneher MehaaBa 
Rmtt Zukm, der eine Camminrja zur Fran balle, 
dam Fippüu den Privataufirag mitgegelien, ihm 

Kalaar die Belehnung alt der In.^el »us- 
MWMaa. MialitBihd«top«Bia«Mih«DBdel- 
■ifBa, dc«lo acbr »htt mit «einea sMer« 
ländiscben Geno»*cn bescfiKfll;;! sich Ja« Pro- 
tocoll der Generalslnfilfii vrim 12. Miitr, 1637. 

Reassucnirt wird die Sache von Ameland 
aad verieaea die TcitaMobi der Uerrea «aa 
Hmiwiat Wtt vm Wmmm (MitcllMar dtr 
OaaMalataalm) tcb U. ScHt. I«M (1«MT) 



auf Ju/nu Ad^tinn i.niiidir \on Fopfiiu), die 
UtD ejrwkcbtigt io ihrem Namea . vom Kaiaer 
die BiHte dar Ia«al Amelaad » Laha aa 
eaipTaDgeo uod de«stelb den gebiibrIicbeD Eid 
■o leisten ; verlesen ferner eine aweile Vullmacbt 
vom 10. Dec. 1635, von dru^clbcu llcrreu uuT 
i'tfyiuM Aitxtm«, des loballs wie zavor ; (erner 
der Lekaabrief des Kai«efa van 7. Jall MSdl, 
wadaiak daaBUaad sumVorlhaU derbcaagirn 
Herren aad ihrer Oenoasen verliehen irird; 
iogleicbcn ein Brief lUn kalncis i'i;i(lin.tiid uu 
den Cttidiaal-Iofanlen, vuiu ö. Ott. iö36, des 
Inhiilu, daas der Caidioiil- Infant besayiea 
Her reo 41a KcattaUlät aach ferner, vie den 
M>rif;en Rerrea VBB Amelaad anfaatciia möge; 
uocli ferner ein Gutachten iler Herren von der 
Hccbeukamtuer, vom 12. Marz 1637, über die 
Gerechtigkeit, welche der Proviua Holland an der 
Intel ualiindigs leleaaa eadlieli der «big« Brief 
der Staatea vaa Frlaitaad. Naehdcm die ge- 
aanulen Herren ca ihrer Verlbeidigung gebürt, 
\rird hegchintsen, »Umnitlichr Aclenslboke aon 
/ucrk tcrneiL-r kunlti^cr Iii r itbao^ ladniClteN 
und an die Milgliedar au «erlbcilaa- 

Da« P*e«oeall Abrt fiin: Berr am Sbauasn- 
di/ck hat dem Ralbspensionär an);czcigt, er habe 
erfaUreo, dass bei den Staaten von Uellaod 
die Rede davon gewesen, als hatt' er die Leha- 
Mefe über Ameland gebilligt «nd den fanitoa 
Tbeil de« OeaebaaliaB aleb ausgedelea : et araaebe 
daher, in der Vcrsiuuiiitiing dt r Hijeliüiii(;cDJtii 
und im Heiiiein der Herren »au Ueüuiuoat und 
van Wavcren sich rechtfertiKen za dürfen. Br 
«fitd deaifcailiaa «iafeladea, aebal beaagtei| 
Rerrea «a ertelwittea, «ad aetat aaaeliiaBdar, 
was er von dpr fSi-tebnung weiss. Vor 4 oder 
d Wochen namJicb, einea Sonntags nach IZVbr, 
haben die beiden Herren ihm eröffnet, der 
Keeideat Aiutma baba ibnea bata Kaiaer dl« 
SdkeaknnK Ameland« vermiiteH, warlib«r thaea 

die HrieTe heriibDrReschickt , nebst andern 
Briefen üea Kaisers an den C.irdinal-InfaDtca; 
in beiden Brlefoo aeien tertcliirrltve t'latuehi, di« 
«aa üancAsfli «MliiiiV sifmuU» wenU» Uhmim; 
«ia «vUiliaa aber, dau «akke «laf ikrtnUm 
aad «Aae tir« ralbrndU (p*««nBti») Magawbfct, 
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dm WKlt «br £14 a«r iklWlIlMMa ohne iArtn 

Aafinf (bo^en brnwo ' Itit) gf leMat wi. 
Kr, Berr «Mm AwnMr«^, labe erwidgrt. er 

bahe von der Sache schon iprecbeo hören ; 
da «io erklürten, «Ins« ibocn die SchcnkuoK | 
•AfK ihr Zulhnn t'.i:>-i:iu\:cn, «o «elco aie nicht ', 
ffMlUm für di« ClAuiein tnürakommMi, der 
ftalaer kSnm io w^hm Btlefo emflieiiMi laiMa 
»n« ibin gut dünke, oline du*« ein Dritter an- 
wi»jiender Weise d«duieti veruoehrt (bckladl) 
oder be*cbwcrt «erdctt UtnAg; 4a aber der 
M«id hier 10 Lawl« |ran g«BMi Dirjeafgcu, 
««lebe m^r all Aadr« bcgStrtrt, so •«! aein 

Rath, um aller Cilumtiie tiod Nicbrertc fiicht<'r. 
klap) zuvorcokommen, sie niügcn den Ut'nciat- 
■laateu ihre Briefe cur PiUfung vorlegen. Die 
Hettea habea vorgcuKea. eiai|ea Begicmags- 
nHiHedeni Kumle davaa lo %tHmn. Er, Herr 
f. S.. ha?)C ti(}ch tii mrrkt, es «cide ihnen scbner 
fallen, ciucsi Edciciiann der 3-U4X)<labr in seiner 
Fanailio die Ilcrilichkeit ione gehabt aus dem 
BcalUi so aetttn, cter KeUer habe kein Reebt 
HMbr, die' fictrifgbbeit van AaMtiad. vcgea 
iinicriassener MulhuoK (by fknlle Tan verhef) 
eiüiiuKiebD and an Andre tn verleiben, worauf 
die Ilerro erwidett, c!:ivon »ü.\.sit'n sie m'rht 
triel Rath; icbliaMliaii iiabe er bemerkt, er 
MiSebte «obl IcMea, du» «ia ntuiraltr Fürst, 
der nicht rerdStMg, obae acia Goneb,- BId 
oder Zutbun ihm ein Stüde Lande «etebrte, 
daf würd' er ohne lUil: nkm mit Kenntnis» 
Jnd Gotbeisscn seiner Obrigkeit annehmen. 
Sebr Tenroadert sei er nun, da*» man ihm 
aa^rede , als bäit' or den fSaftea Thcit der 
Belenkung begehrt, wosa er g»r ketneif Grand 

b.ibi>, denn rr bc-itzc MilUl u ' i' IIcli zu 
leben, ubne sich nach gewaltsamer Knlseunug 
eines recbtmüssigen BÄdlMTt oder n Gaben 
ainee aerdiidifii^ Flän$m «mDiliMi, vergönnt 
SHM'Iiaiiii/Hr DkiHt», «ewIcA» «en IKtmmd dürfen 
norh könntn tingiiia^thn umlm. Nfirlu!i>iii 
die beiden Herron erklürt, üie h.itim llrrrn 
' e.'fl mum irs ii fyf* in keiner Weise beschuldi-cn, 
•oodera aar Om Ihn 8acbe als einem der 
vanabnau« «ad iiteMen Ia dar Regleroag 
voriegea wollen, atid naeb vaiMhhdtuni MaitaiaB 



Reden wird Herrn tan Sommmihfck eine Acte 
daräber bewilligt, daaa er gealgeade BtkllU 
rangen tctRebea baWi 

Am 13. März IC37 wird die Sache wieder 
aafjgenomnien and besoblosaen. die.aammtlicbeo 
Acten, an welebeB naeb «iaa ans II. dl^M! 

em' df» TmpetmHlen atuffetteflt* JSUtffMf Otlf 
dit BtUhnvng grknmincn, den' beiden OertcBla- 
hlileii ziizuMeiiftr-n , um tl.is Wctk zu )!''''''"••> 
SU Ilören, wen su hören dienlich, und ein Gut- 
achten abanicebea, ab di« latpelraatoo bei der 
Belehnung Bd, DieflM vad Trco« gebödg 
gewahrt, aiMb «b daa Land In seiner Robeit 
und seiocn Recbicn durch dli^dtic \trt.iir(t 
worden. Nnrh eingclaofenem srliriftllchcn) Uut- 
achten soll dann über die ganse Sache (het 
gebeele Stack) ceaolvirt werden', avcb ob die 
Berrea ibren Sita als CoonaHifrle der PhtTinf 
Holland ia d«r Generatttat bebalteo konoea 
oder nicht. 

£■ aobeiat aiobt daaa jeaiala daa begebna 
Oataebten erstattet, noch dnss die Sache wtitrr 
hti den GeneraUlaaltH inr Spraeht gebracht iu, 
noch da HS du- (ierichlM/t nch damit hi»< hujluji 

haUn. Herr üaMmcm aebrcibt: »die vingc- 
sebleklea Slttek« tnhan naeb ebeiiM^ ia AraUv« 
unsres Freundes van dm Bttfk'), «ia ai< 
damals eingekommen". 

Die Aussage des Heim ean Somturtdi/ck 
berühtta da» F«ppla» Ail^ama oicia weiter, 
als daaa aelna Tefaitttdiiiif ' l«tl daar inia 

8(imtticfsd_vfk , niclil nm den Ueneralilxmlr^ 
mtMbilliüteu Sitcb« etHitbnt worden. Aus den 
Acten gebt nicht eioual ber«or, dass Poppiiw 
des «ton TImU dac laae) fir «iob haben aollt^.. 
Viel weniger ist geien Ihn d«e ITntaraMobaag 
t iiJK« Itilel. ,,SieHÜrdc". sugl Herr Ilofihviien, 
„nur cr^it Uano citij^eictlot »ciu, wenn iu<tn ibn 
SO Haodea bekommen hätte. Kigenliich war' 
er nicht var dem baUiadisebea Oariphtahof Mj$ 
belaBgea gaweae« ; nnr domb die GaaaraJaiaalan 
Dil.i r i1< II H ,! von Pric«IiiDd kounte gagip Um 
eui \ uilalircn eingeleitet weiUeu". 

•>IItrrrL. rh.Cmm dm Berghbut int )arnutehe 
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Zur ß«ttrtbeiloog dioMr AmcUadiMlMa 
Stehe wird ej zaem daraaf rakouira, ob 
dtirob die üelebtt^g« duJLfin^ia i«iaeB Rechten 
▼«ffcflm wonten. Du crliu4«rte GoUchtcQ 
de» „Hofes von HoIIund" ijl zwar ausj^-dlitbeo. 
Aber der»elbe Gericiitsljol tiitt am 0. Joli >043 
ciQ Gulailtlcn lil/cr djeaelb« Frage erslattct 
(es »t(^t io Lto mm Aiummiu GMcbichtowerk 

am. s. s. ai«) «od bat die Frtg« 

V»Mmt: mlhe Ilull.uid jrt:,a!j i,i ß uhcrtr Zeit 
«oe G«ricbi»b^,ktii Uber Amelaod (ehabt 
!>al>nii. <o sei dieselbe „durcb t ^ Bg B dw Zalt 
rängit a lait^ wut tnnitiut*, 
. Aber, nst Smmtn^, et war die 
Sobuluuif «iots vtnlächtit/eH fürtitn. War 
der KaifOf io der Tbai „ccn »u*pecl Prin»' ( 
Nun. io ist </«• ÄV«MA«i/rr m/4»/, Fritdrich 
Hrinnck, mtl lop^ut ät gUicAtr VtnltimMmiu 
Dm Staitbaiiar hat iunAFhppbu wm tbmtMtn 

VrdtitUiftm FütUm, <Um Kaiier, tut >fllan 
Zmi, die BelehiiunH mit der Graficbart Mcar« 
faebKCfut Ii ! 

Die Hclebuuog, fahrt Simmtn^ hit, 
fcl eriboiit Ftir Dieaala, walebe voa NiamadaB 
«offliiaDdaawardaadirfeaaocIi küuDen. baa 
Miagi «hr gefahrHah. Der Lduisbrief für 
iiVa// ZnAm uod seine drei (olcbt oamhaft ge- 
machtoo) OenoKscn »ügi: Ort I^M^fr baba« 
dem h. tum. Reich und dcmSiierraiaUMbaaRra- 
baaae io Zait voa Friedeo «nd Krieg groMe 
Ptaaita «albaB, woU darom raeriürt, uod sie 
selb»! babeo, Jeder iii>cb scii.tr Gelegeuhcit 
und Vermiigca. oocb la diesco iDiboicaleo 
Zeilen allxeit alle schuldige EliiarWatBa»(|*g«B 
df o K«l««r bebali«B Bad ia alles Ikrcn Hand- 
iHBgeB Motdan alle «hrliebea aad friedsauieo 
flerathschlagungeo. Wer ilebt oicbl. dass die» 
gana allgemeioe. wenig besagende, ia aolcbea 
Falloo horgebracble Kedenaartea elad, Bad die 
•ul.Btnumu nad W^imw ebctuopti Aawen- 
«Iwof fiBdcB Imitaten ab auf Aiuema^ 

Doch das Scbllmm.n,; , da» Anstüssigste 
küinml noch; es ist. sa^i Herr Bahltuw», der 
Uiief vom HA. Oct. irae. »orio der Kalfar 
MU»«B Naffep, deqkCerdioaUIafaiiteB. die nen 
l««>MlrtfB,«Bpr»l|l fl«d m9Kf iBae) Am^ laml 



die NeBiralftät ia Aatpnidi mfen: „das »ar 
f radcBB «ae BmpMilBBK aa den bilieraten und 

ilfrcDtlicliPi» l'cind des holliinJisclicn Staates". 
Ucci UakAbizen erkennt «in, wenn aiicb tpäler, 
aber doch darcb die That ba«ä&rla« Zelahea 
der Reae daria, wena Bamnimt diesen Brief 
»Ol 7. Febraar l«S7 dea Staaten Hollands 
auslieferte; »ülircnd er die Au>nu<ht, „mau 
habe Tür bcMcr gebüUeu, »eou UolLnder ala 
weno ganz Fremde mil Arociand Mefcat 
werden",, dahia («ttelU iiaat. aad «^a anderB 
Varwaad, ia dea UrkaadeB babeB aaslKssig« 
Clausein ohne ihr /uthun sieb eiogcscMiul cu, 
gradexu durch die Eilslürnng vcrnicbiel, dass 
die Urkunden der von ibaen nusgeeMOlBB 
Voliaiacbt eataproebea. Herr Bnki^iim gieM 
foraer aa, daaa die GeBeralMaBteB «oU aas 
besondern RUiksicbtco für die Bürgermeis^t 
Ton Dof (recht und Amsterdam die Sache haben 
lufirn Insseii, Aber Foppiut, sagt er, war ia 
Mudrcr Lage als Bmiiüiimt <U»4 Wuoumt 
Fo/ipiiu war eia „«afreacr' GoBadlhy^. 

leb will oicfat BBterjBeheo, wiefern die 
Seadang 4u Foppiut eine nagaTt^toßcta zu 
heissen vordio«ii , nicht Herrn Bak/kuutn an 
die Etörteiung, die ihm aowobl beltaaat iatala 
mir, im l7(eo Bocba dea Fn^Mar «riBBcra, 
wtr <ta FirnitAar mL M will einem Nii dcr- 
fiiader gerae dia Bnlsebeidong anheim geben, 
nh es im Jahr 1637 putrloti». Ikt war, ein 
freundliches Verhültnua mit Kaiser and Seieb» 
eine ehrenhafte AussüboUDg mit Spaaiea ielblt 
au avqbes, adcf eieh dea FraBaaeea Ib die 
Arme bb werfea, tieb vaai Cardlaal RicheNeu 
in's SrJitciipiiiu nclimco so lassen, und mit ihm 
eine Tbeiluug der spanischen Niederlande tu 
verabreden. Ich will die Herrea ran Jienmmt 
»ad «Ol» Hotcnr,^ Uwe MtlMbald ad«r UbmAbM, 
gaaa aae deia Spirf laesaa. 

Ich greife Iiöhcr bioanf und sage wieder- 
um: der Sutibalter Fritdrkh Heinrith i$t m 
derulben VtrdainmmM MttFtppiHi. Deoa ifeh'a 
da, ia der Weiiang da» fitatlb^liar» vam 
90. Febr. ms (b^ £«» 8. SH)' beisat e», 
Foppios toll beim Kaiser um «xr Empfehlung 
a* dm.Cardmmf'It/min ^Bd Aaawirknng df 

1* ' ' 
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KtutrahUit fir ii* Graftehafi Meurf ncrijcn. 
„Ende dat B«d« sjo Keynerlyoke Majc.itc)! 
•M deo CifdlMl'IarnDle vao Spuigoen ghe- 
lieAfol* tcbiyvWt m tjai» d« voorn. Gracf- 
Mbap fen iclTra intielMk, ntuwljdt »Ii tan 
PycK-Lccn. s.in iitle acleo van boililiteyt ayt 
äea aaem de« Koaiügs van HiipaDien morlite 
blyTco verscboont". Das lat deutlich — ich 
ImU« Md seMgt, •■ iit timtnh K«q>rocbMi. 
Wtf 1637 cla«B Stein «ef«a der Amelsotfiiebeii 

Sat'lif auf Fojipius «arf, li'-r i^msitc tUri Muth 
habt», dtiittlhtH SUm f:f<)fn Frinlrir/i lliaiiith 
WU $rhUutltrn. 

Dieief UnMaod ßlU doppelt ins Gewicbl, 
«CBR IBM bedenkt, dau dir AnUigtr du 
Foppita FrtumU da Sinlih(i!un i; urfn. Diese 
Notix verdank' ich Herrn I!akh\ii:m. „Im 
Hintfr;runde", «chreibl eroiir. ..-lrl)t. «ie Sie 
richtig vefroultiel. der StuUkulUr Fritäritk 
JMiWeA« Um diu m daenmenllren bnraehen 
Sie Dor die Namen Derjenigen zu nconro, 
welrhe die Sache ■•f die Spitze stellten : io 
den bulluiniisi iiri] Stinten Sinumfii!>itk, In dro 
GeDerslstaatco PImm. Beide waieu die lalioien, 
die «MM ^rnitin dea Sutlhallen". 

Wenden wir uns nun su den Maaurrgctn 
dia fegen Foppins ergiiffvo wurden ond cu 
•einen letzten .^^cliii k$;>!cri. 

Nachdem am 30. Januar ihm geaetariebea 
««fi w mofa xarfickkebmi aad aeinaa Beridii 
«fatotHen« lUla acin fiagem 4alHahal( niebt 
ISrderlieb ad ra Auwlrltuajf der Neulralltat 
(so meldet £«1« Tagcborli), UbcignU der Vtint. 
am Si. April den Generalstaateu ein von Foppiu« 
ou« Oldeobarg am 10. Mär/ an ihn gerichtetes 
Schreiben. Am 7. April meldet darSfaer Leos 
nngedracktes Tagebuch: le 4 vtot icy nion 
«Bcte Julias, aveo uni; Iviire de a\oa onrie 
Foppios an prinee, la<)ui-ll<.i Io piioce a fait 
tire ditot Ics Etats-Gäneruux le 6 leaqncls ont 
r^fola d'awrire aodit 30(F«i>pia«) qalipourra 
«all« BsacoTi qM nnlmKlnelot arrlvemenilra 
droit atecq quoi est alli un messager expr^s 
vers Oldenboarg le 7. Mon oncle Julias partit 
dicy le 6. J'ai eacrit bien 3 lettre* k 90 
(Fopfiu) f raaqoe de meaiM data Io • et 7. 



Eine rrüliero Warnung traf den Foppini in 
Oldpnturg, wohin er aoTdcr Reine nach Holland 
brieits gekommen «ur. Er kcbnc zugleich 
naeb Hambarf ■uriek , so daa* der Bote mit 
dem Sebralbatt darGanevalitaiateii vomS. AprN 
ihn nicht mehr vorfand. Am 90 M?iiz schrieb 
er aux Hamborg den Brief, der hei L.eo S. 490 
steht, and worin er um rithrei Geleit ersucht, 
da <f etCifar«, daaa man Iba ttideewinÜBer 
Teitreeban be«s1mld%e. Den Berieht Bber 
seine Sendling fegte fr bei. 

Leo* Tagebuch sagt lum 30. April; j'ay 
oubhä quo )e 26 de ce cnois »ptä» 12 heures 
dn midj te aienr Ploot pioposa dao« lea Baiala 
«t Hat rfaondf • que le eamualaMdm Oweae aarait 
eorojA vers 30(Foppiii!il ponr l'ioduire k »enir 
iry Ott qu'aoltrenipnt il autoit letlres aux S9 
( in:i;:i«irHi.4 de lluiiibourg?) aSn da ranltrar 
pttU Hgato avec sc» papicrt. 

Dem BaaeMo« ward aotleieb anweftfUgo 
gegeben, das« am selben Tag, 2.V April, drrf 
Briefe aniccferligt wurden. Ein Schreiben an 
den Hamhurf:i^(■hen Itaih. nm «rl(liini ich 
nach einer in Wolfen buttel TorjefundcDca 
üebenaftraf dan ■ «eaendiabeii lalialt ftlbar 
niit^etheili , und worin dem Rath TertraaHch 
ancetcigt wird, Croese habe Anltrag. dea 
Foppius in tlnft zu ticbmcn und seiner Piipiere 
»loh lu versicltcro. Freies Geleit sei in dem 
Verhültniss eines Minister* seinen Commilteaten 
(Ciaafiber niebt gcbiSaabliab. Nwtadem di« 
Abtdeht . den Realdentaa In Ball tn nehmen, 
bereits ausgeiprocheo, nachdem dem Cnnimi.'ii ir 
ein offner Brief mitgegeben war, der alte Be- 
hörden anffurdert, ihm bei der Verhaftung, dar 
BeieMacnabnM der Papiain ond damTnaaport 
allea Vanebnb sn itaa , «Ird atwh noch an 
den Foppius gesrhrieben: aus seinem Brief 
vom 20. Härs gehe hervor, daxs er meine, die 
Generalstaatea schenkten angeliört Glanben an 
ainiga «n aeinaaa Naoblbail nufaatKalnB G«- 
r90Ua: al« «tmahe« und Ibrdervlbn neebmaia 

fiuf. er mögo kommea , versi -hrrn norlitaalt, 
da^ ihm Nichts als Recht uod Billigkeit wider- 
fahren soll, und rw »einer mekrtrm Btrukigw^ 
(tot mecider fcnuthqtt) lendon «io fbroa 
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f'(jmnii««ar, Jacob Croescn, um itiil dcm-'clbrn 
herwärts zu kommen. Die Krone aber wird 
Jia i iW» ▼erfahren aufgeselsi dureh dl« Iwi Leo 
B. UO «bgcdraektt^ frütor Ml«a von mir Ab<- 
tiiftmtilM mttget1t«nie lastroMlAO für Croese. 

Er *üll den Rf.ii(!cnlcD mit ROlrn Wcrloti (uict 
beleefilieyi) uolcr UeberliefcruoK der Briefe 
«■d Beteufcang der Aablunic der GeMMlilMlm 
nr ftiekkehr li«*«gMi( ihm dana, wem er 
Muerbalb BamharKi, an ciocm »ehran Plate 
au Lnnd oder au Wauer, aofpasiten und ilm Ti".)- 
■ebmen lasseo, sodann seibat nach HaiuburK su- 
rHd^kehren und die Papiere in Bescbtn^ nehmen. 

Noa braocbt aaa Dicht «beo lowait ra 
irebB wl« Jener FraMoae, itr; wna er an 

Gril^;rii varbcikam, tlrm zulrlzi Atir^rckDÜpfleo 
die Uaod zu dtüf kt o {/(legte, mit den Worten : 
awi je me ränge timjniri du t6li da opfrimti — 
itoo bnuebt ia der Tbat aoweit aiefal su sahai 
am Ar PvUzei, wtnn tie tmt twmt hrtt» ra 
toitlitn Milttln ffrtifl, «uriiU;nicti, dilsj vii- sich 
einer sebirchlen Suche dicn-.ihat maiht. VVeou 
man dem Foppius wirklich Nichts wollte wider- 
Dthrea laaae» ala VrtitU imä JR*tkt — imnaN 
t m mtis e r i t mm Am db* fittt OMtT Fk>ppiai 
WTir. wii> sii-ti 7ciKrn wird, in Fiicxtaod mit uo- 
bewralichi II G ijtcrn i vuitiijihedon f iide iroedef ea) 
«0RCüL>scn ; die Wabmcheiuliclikrii , dass er 
Alle* im Stich luaiaa werde, war nicht gtiiaaar, 
«ens man Ibn IM«» Octeit irali, alt «mbd ata» «a 
Ihm wetfrerlr. hat s'(b aaeb wirkHch der beab- 
ticbtijrtcn Verhärtung dui-rh di* Plwht rntzogtn. 
Hat der Cunimi^^iir Crotte An* ihm nuf- 
getrai;ene SpitcbobcD • Uaadweik Dicht ver- 
»tandvD ? Hat er CS al«bt wtatab» «efleat 
VMIalcht aicbt eetsieba jo&n.* Hier ist sein 
aebrinileber Beriebt ; Ich bin Herrn BaUuism 
beaooders donkbar, n ihn mit ii) Nlirr 

Auaftihrliehkeit übermittelt tiat. Ih4 Snue 
ipitll in Hamhirg. 

»Beo 37. April ^) aus dum BaaK ^eraiaet 
m4 m HanborK angek u ia wa Mantag Morgen 
n £aM-ncabacb aagt: Ia « «ntl aa aair MM 
Ctaiaa wteit aacare iry. Hia w raia da l aM bat. 

daM>£«deaVe(vingai(Ubaiiarbt8nMe:Jkfv«>' 
,acbi llit gaw ae Mb 4a taia A da* Cmaliean liebt 



um 8 Uhr, war der 4. Mai 1637. DeDselbeo 
Morgea am 10 Vbr (nachdem ieh erat woU 
data dtt Herr Realdent ia ariaem 

Baose sei) hnbe mich sofort dorthin begeben 
um seiner Edcin die zwei Missiven von ihren 
Hochnui^iTihf itrn /u l>eli;lti(lig(-n. A's irli »n» 
Haas kam ward ich tod ciocm Diener cia- 
gciaaaca, ftagta Üeaaelb«a unA tOmm Batra 
ob der nicbt SB BaaM «ei: er saxte erst ja. 
gleich darnaf, dass «r es nicht gewiss whrse, 
er wolle dtn junprn Herrn frlen Jonciccr) rufen, 

der als er Torn in den Saal gekommen, roi^ 
firagl*, war aall inb BMlaem Banra «agea i«w 
na apteebea «iH, aadi, «la lada NaoM nl 

and von wem ieli kane. Darauf «alwortete 

;rh, <r snllc seintni Ifi it; tilgen dass ich aus 
Holtand komme von den Ucrren Generalslaaten, 
und Briere tod ibna Boabmögenbeiten an 
■ein« Bdela hnb«. aaö du* ieb ari der 
Commiaaar Croeae. Oer lanlcer lal biaraar 
iiu* dem Saal narh oben |:e};nngen. sofort etaa 
andre Treppe wieder hcrabfcrkommen , sagla« 
sein Herr sei hinten dnrch den Hof ausgr^angea 
nad wie er meint« am dca Berta Biirg«ia«iil«r 
▼egelaer *) der na der Oteht liecb lag cn ba- 
Stichen. Als Ich den jun|;en Herrn t;iTra);t, ob 
er ««hl da.<elb.«t zum Kistn bleilio, sagte er 
ja nnd meinte das^ er <1nrin nicht eher ala 
sirci oder halb drei Uhr au Hauae aeia «r«fd«. 

- „Altai wobl wwof;m, fcoant* leb na daa 
jungen FTcrrn nictiLs Audm s|iiircti und mciken 
üls wns mir ?uvor li«r(c!itel gi «esrn, nänilicb, 
d;>s4 der Herr Resident zu H»u:«e »nr, weteliea 
man auob aagenacbeiBlieb bemcrkca IuwdI« 
na da« Weaea and Oelnaa dea jaagea Man a» 
der sehr rerfnmi «prach und die Farbe im 
Aoeesicht \tr;iodtitc. Da ich Ton dem jungten 
flfiin pini:. tiflgi'feh, um zwei wSrd' ich wieder 
kommen: inawisoheo bab'icb veroommen, dass 

8) HirronymHS Vögtirr, geb. ISC^, Senator liH, 
Bürgenaeister Itl*, It4t. Er itl zn virUn nad 
«tcbtigea Sendaagen Trnrcndet «orJra. leb babe 
An in dea PratocoHea der (Ti-nrralitnatFn too IUI 
«rwähat gtfoaden; *■ n. Dec isii war «r wit Sebastian 
TOB Barvta aad «aa Bella, aaf der Biddtehr v«a 
Eaglud, teBaag, aal Ikaalaaich, dk GoMtalalaatca 
M Crtadltd fMlnl an ladaa. 
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der Herr Reodcia des M itiiii;> in »lUDerWohouiig 
pictit glKOMW I no?'* '^V^ ttärgermeister 
Vöcoltr. w«4«w y^ifpi^Kt an II Vhi im 
Hnuic des DiirK«rineisien gewean ai. Vm 
Kwti Ubr NacbmiiUKs bin ich »Mtt meh 

de* Re»ulf[iU't> \\ uliiiiinjj >;cia[i(;ci), ward vod 
«jMDi MdoTD i>ieDcr (Kiterht) ciogcUisteii alt 
mwr, ftt^ ob (cio Herr su HauM; er ant- 
worlele, »ein Herr Mi am Vormiitiig ahfniMt 
(vertiockeu), leb (tagte wohin, er »agte er liab« 
^jcluiil iiai h Dotkiiui ii» FticsUod, doch werde 
du juiB* Herr da;, uui li<;»(ca wlaieo der nun 
Mf, W)i und gcf^co Abend wieder za Hause 
Hl» tMfile. Am .Mtb«ii Ta« Abend «bcJm 
VUt bab« aeiB«n Dtooar in dei Herrn RnU 
tlMien Wohnung gesandt, um von dem \ini^eu 
JHtrro SU erfabreo wobio sein Herr sei und 
wAt ImC' <* auableibea weide. Der jaoRe 
Hwr -MSM mcinam Dteoer, er Mi Votnituig» 
noeh n H«rm SarfcmMisler V8feler gef(m«M 

io der Absiclil, v*ic fr - i-li c!fii flcrrn Rcsi- 
llenMl allda zu linden und ihn iu keuutoti»» 
■M Minen, das« Oriefc an seine Edlen von den 
itonoii OenwalfUiaUni duscii dm (kmmütm 
Cmeae giikoninien »ieo. Als er ine Hm 
des HiirRt ritioisiers Kckümmen habe er daselbst 
Tcrneviinen, d<i»ü der ilerr Resident bereits 
mntiMt < junge Herr oder 

XnaNUiit von dci Kesidealea BwMgaaind«, wi^ 
er ii<te, vnn M||iMr Abreife gewnnt bSUe. 
Vo«l seinem Wiedorkomoicn wisse er Nichts, 
meint« aber, d:iss er iiacb Ostfriesland oder 
Fliesland gercisei sei. 

aiMletn T,ags Horgens. den 6ten , da 
iob «arnaniaen, de» der ÜMident dcber.M* 
dt r Sr»dt gereift, vcifUgte ich mich um sehn 
uaclt dem Rathbttus (Ltanthuys) wu die Herren 
des Ratbs vcr.'-üujiiiL-lt »ait-n und biit um 
Audi^ns. Nachdem ich etwas verweilt kam 
Hner nne dem Rath n mir* fragte «ikkh einen 
Credeoxbrief labe, liai aagta, Jn, 'eiaochie 
ibn, densefbea co nberliefefh nna'maodlicb. 

H^H rur SicliK dien>llirh, htizul üj;cn. Darnul' 
ist der Ralbsbcrr in den üatb i;ri^ani;eo, aber 
anfMIah (dfltt^yck) wiedeitcekoninicn. brricbtet 
eine vetnAnie Sacke i^oifefaUea, ieb 



möge mich beim )>riisidirendea tlerru Uutfcer- 
lu eist er Ejrsaoo melden am Naobmiilage u^t^ 
des nndam Ttgu- daoaeb, fü^tc iufs«, ieb 
mlM^t* e* niebt ^«1 ipimin eder deviMi 
Des Nachmittags war der Barr Bärgermelaier 
aul' ( Ini r tlncli^eil lop oen koodUift oiw \ t»\- 
loft) und ist somit dieeen Tag Nichts weiter 
verriahtet. > 

„Den «tdarn Tbc««. Hittwoek den dian. 
Morgent 10 Ubr den Herrn PiMidenlan eralUeh 
f^esprocben, mit ihiD hücIi dr-r H^thskammcr 
gegangen and auf seine AnleiiuoK Einige aus 
dem Rath comwittlrt denen ieb den Brie! ein- 
gehändigt «nd da« Nöibiga aftadliab bim«- 
gefugt. Diewfii 'der Herr Realdent nns der 
Stadt verreiset, hafte irl> ilun die Hrirfii niklit 
können bchÜDdigen , aucii dunit« inir ociiie 
plbuliobe und hastige Abreise verdächtig 
Mi». £f«nabte dewbnib ihren Bciilaod ,«p 
mittalat Ihrer Autnrfiat de» ReeidnoMo Briefo 
Papiere n. s. w., in Sicherheit zu br^ii^ ii 
tu verzeichtten, ersuchte sie wolleciH );cl)ciiu 
ballen und g«tr und prompte Resolution cr- 
ibcilea. iUttB^ babcB wubigemnideta Herjren 
Depuiirtesi aua dem Rstb Beadieid «««eben, 

duM !>ie ibien Gerii-fil-isrhrciber bouiiftia^t. mit 
mir SU gcttn in die VVbliuuog dcj lte»idi;iil<20 
uro ailda die Stücke su inveatarisiren und 
duiehwMban. Hierauf fragte ieb im fkl( dP« 
Leute (bat Mlek) d«> Raaidenten nmrllllK leüra» 
Alles le» üfTnen, waa man tlmn solle, anlwurtctcn 
sie, SU uiir Solches begeguulc «allU'n .ut am 
der Stelle Ordre ftben es geschehen cu lassen 
('laelve <e magati (adwan). fiiera»r beb' .iftk 
Mbat dem Oerkfalaiebraiber . anr flu^nda mit 
mrincni Dicrirr mich in des Hestideelen Wohnung 
Uc^iclieu, wir eingelassen trst des Kesidcotea 
Sohn vor, den ieh rraffl«, ob ar<ne Kdrln oiebt 
bald wieder erwärm wirda« uiKi «tibiii erg»- 
reiaett urtwailele es ninbl an «fmtll. Frafia 
urlt«r (*cn Sohn ob er als sein Veier verreiset 
zu Lliiiuburg geweaea; sagte er, aeio VMm 
habe ihn in dinJ 



•) Albmt A7seii,..un Scaatar, MB 1 
ncltltr, ha aelbca fahr «Mac^VflleäFliiHwMdHln^ 
<0«el* Bii«eraMlstcr n}, at. IfjjM, . . 
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sekomniei^i'-hafct ei- gsAiDdcn dan mI* Vater 
weegerciset s«. Daranf fragte icft tfb* SoIid 
nnrh seines Viilets Piipicren. uiii sie .".eheii zu 
kooneu; der Sobn ward darüber Tcrlegco, 
aactCi J«i «r wolla Allea aiifmaolifB mä irntth- 
•ahn laaWD. Hiertnir bal dar Mm mu iBersi 
RabraHK naeli Minfs ^atera ^mMfr , »eleliM 

(tsnü in Uiior<lnun|K' wnr, und du »ir niilils 
Andre» raddeu nU »euh« txicr sit-bca Briefe 
Dnd Papiere die nicbu Sonderliches zu bedeuten 
kattra. talm «ir MlMga nicbladanowaniger 
(■«adehnef and miifraomnita. ▼am Cantoir 

«innen wir durcti uVl- Ziitiinet lies Hiiasea, 
aaben Kasten Kotirr iinü Kisteu ilmeli und 
kaban piolitii Andrea erfunden al» diiv!« die- 
arfbed «all gepackt nttLaiMwaad, Ttacbacug, 
Sebllderefaa md Zinn, hlles lo aalebam Bland 
al* wollte man uniKteben(verandrfeo vao hoy««). 
Znletst kamen wir anf daii Zimmer des Subne« 
dea Kealdenlen, da saitle de> KcsideBtea Sohn, 
Altes wa4 hier jat gckt mieb im BcaoDdercn 
an und iiiaht wiaan Vatvr: leb eraocble doch 
die KolTrr ^leirWalN zu lilfnrn, das er 
freiwillig i^rlban ; wie icli Alieit «iurcligoehon, 
' Viren inaineoKotrer einige Urlefcnit AufitcbriR 
aa den'Sbbo wie folsl: A Uon«. Mau. ie baroo 
lonh Prederts van -AHsema, tieiir da Alaa« 

et Appi-rrida, «elcliM Hrii-ft ffufcfi den OerielitH- 
uchreiber in tiiieti Ueutcl zusaiumen^esclil(j5!en 
der vdn de« Residenten Sohn and mir, %<in 
jeden mit aeinem Siegel beaicgell ward. 

' „Den T. Mal Damerataf da dto Rerred 
Magiitlraten sich nicht Ter«ammela faab' ich 
Nichta können verrichten. Den «. Mai Preitai;« 
hat der Sohn de« Reaideoten bocb und breit 
«er de« ebrlMuren Magialrat prolattirt, das« 
mab aelnä Briefe mH baaeMageD, weil «a Privat 
ttfiefe seien die Ihn »lleio angingen und «einen 
Vater nicht, er habe mit seines Vaters Papieren 
Niehls zti 'ichairen, er ^ei mutral, ein Oflieirr 
des Kaiseia und lo keinen Dienat von ihren 
IloefcBiSgeHd««, enaicMa, daaaOnaaina Briafe 
«MercegcbcB wirden. 

■ „Die Herren vort» Ratfc haben daraef «tlefn 
xogrifitrult II ■ ; ich in Ueii<eiii des Sohnes 
und Nires .Sccreiarias nebst Gerichttcbreibcr 



des Sohnea Papien ntemwlMa datfl» ob walil 
einige darnater sctfi itSoftMD, die den ▼«•er 

nder dns Land Hngto^cn. Den 9ten Sooli abend« 
habe mich Im Huuüe des Gerichtaebreiber« 
eiogefuoden, der Sobn des Residenten war auch 
da , so L«t ia Beiseib des Herr* SaatctiMtaa 
und Oericbtscbrelbcn der Beutel freitfltoA, in 
«clehcni die liiiclc vrr?ici;rlt «aien. Naeh- 
drm ich die Briefe darchgcsebn ist darunter 
Nichts von Wicbtiükelt befunden, als alldtl 
96 Briefe vaoi Kaaidciiteii gcaalKfeiiBn ••■ 
ReKcnsbutff aa aelne* Sohn vad iiDd''iMtat 
uotcrxeiclinrt mit einem V. 8. P. i»nd »oll 
Cbiffern und Cbaralilere. L'nd noch aehn Briefe 
geschriebeo an den Sohn aus dem Haag und 
ans Frlasiand, nicht aMetieiebmt and *oM 
Cbiffeni hnd Cbataktefc. Dar Sehn aagt aa 
seien Biieff vun seinen Verwandten, die er 
nicht verbunden «tri cn ncancn. Hebe die 
25 Brfefe nebst den «ebn Briefen hi ein Packet 
veraebinaaen «nd sngesiciieit, dieMlben imBdM» 
des Oeriebtsebreikera gelaaBen nnf iiübai« Otdik 
der Herren des Rnthi. Am tO.Mai warSMOtq:, 
ist Nichts weiter vucgetallen. 

„Am U. MaiMontafTs ersuchte ieh den Hetra 
priindirenden BirKelnwister Bjm die 36 Briefe 
dea Raaidenlen vnd die aebu von ««Im 
Freutkd an den ;*olin lierans- und mitnehme« 
zu dürfen. Hietnut but luir der Herr Bürger- 
raenter sagen lassen, die Herren vom K»tli 
könnteo nicbU darin tbua, da die Briefe den 
Sohn and nickt' den Tntcr Wiglafen. Aaefa 
diis'< der AunroK Ibier lladbiiMfenhMlan aMo^ 
nui (/« Vairrit Person snd Bdefe pedelll 
Darauf ersucht' ich die Herren des Raths das« 
dia bemeldeten Briefe treraiegeit bleiben mochteo 
In dai Oeriehtaehrtibem Binden bis ich d««uD 
Beirl6bt getban: worin die Herren dea-ltMika 
wie atlcb des Rerideaten Sohn ciiny^wKIlget 
haben. Ilicriiuf li;it) ieh Atnehied genotmtteo 
und bio Donnerstsgr den 12. Mni aus Hsmbar^ 
wMar nbiereisat. lat Kimde von dem Obigen 
«nd andt nacb miiadileh gdfcanem Beriekt In 
fhrer HoebnofreDbeHen l^ersamndnnK inMire 

deren Auftraacs inScIirifi Reslellt nnd (rezeii hnnt 

im Haag deo 20, Mai 1037. Jatob Vrotnn'\ 



— w — 



Wea« mo dkm B«ilaht lictd, so k»iin 
man aich kaum 4«a6«ltnkcM entehrea, dais 

die'<rr Miinti oicbt VrtacL liulrn iijochic den 
Zoin Mioer Vollmacht|;eb«r zu lurtlilcn, weuu 
den AircatiDlcn im Haag ankam. Es 
mw, ««' «BebrmdieBrkf«, dtu 
■m 4i« Penoa 4«i RaaldrntM m thnn gcweien. 
Die Art ist itar zu unschuldig, wie der Coui 
miMar, mit der lieberaeuguin;, dais dar Beaidcnt 
n Haute ist, und mit solchen VollmuhlM in 
dw Taante« licl» rahif wkdsr eniliutrt und 
d«m VoK«l nsd 0«lcfeDhrft gönnt, eilig 
LUHZuflietcn. Frtrilirb. tuil den üricfcD, wenn 
aao iif liaiic (tiiiio Uui aber WM di* Fii;ur 
Ukst, Meldt ti /uikn) hätte sieb «ielIckU Awaa 
BMten laa««B. Ailscn« Mlbtt, «ras er ra 
MlMrVertiieMIgaDr ■«■nfU. wuernirft — 

und der Trieb dir SelUsltitiahunj: niutsr' ihm 
die ReerioiiUdUtio aU uiikiiam»!«: V\ aUc tiu liic 
faben — Aüttma konnte , vor Oericbt 
I, wUmb Petede«, deo Fromtdcn da« 



Der Uumburgiscltc Raiti itniwor I<'tt' ilcri 
OeneraUlaaten am l.^l I./ Mai 1037 im U cscnt- 
licben wie folgt: ,,0b nun awar Ev. Uixiim. 
i« «Ken Dea «a» uuw aU «aem Qliedauuisse 
de* fc. tMk BciobM fiir der katoerl. M^j. als 
öcn Obeihaupt vernntwutilich ist, auch auf 
die Billigkeit und in unser Macht beruhet, wir 
dien.ttbarlich zu « illl.ilifcn der niiben Verwant- 
iiiM naob ana *o s<^netgt »1$ obligu bcAudtn: 
DMBMfa» «an woUanadte dtrHmlMdaat 
vmAiMaia, ww wir bMidUet, dieser '/cii vcr- 
niMllHldnV!)it ancutrefleD gewtsrn.in AUm csvb 
•Qob dessen Tlcrr SuUu m Koiilijuug, Oe- 
aicbligung und laveolarisiiuDg aeio«« Heirn 
Vitlero Stücken und Uricfoo nof lUMgr und 
d«! Bann Coaaniiaaacitu EtioDcin bkb«! an- 
* («WMlate aavdwbwa I>ili|(entic sich selb» 
galwilllg and unbeawerl cizd^it und nh dir 
Mlb« ohne solob« Mittel sein« lolculion soweit 
errckbet, so bat es dieshslben unser weiteren 
AtäUUm nicht b«doiflM. Wjt nun daaelbit 
safmdeo und fürgabfim vaa dam AOtm »Ird 

R». Hocliiu. weiter ilir iiligrsandierCiimmissaiius 
•einer beiwobaeDden üekterital nacli, Maifeb- 



ti. ■. m.- 

Rcferirt lint Grone , aber er 1,*! NictiU 
milgebracbl. Woau denn all der Luim, der 
Apparat einer Haasauobuog. wenn die Papieic 
viys dcaan nicht aiaaia) klar iat ob et dia. de« 
reettaa iUMa« alad, ia aanftaig ia tlmtm 
V ' isiegellaa Fackal nikan «ad atcbt la^kMirk 
weiden 7 

Ks gab Lpute ia Niadatltad, die aocb so 
«dar ia ikoliplwr Wtiaa *u Aragan aioh aieiit 
aaiballeD koaatr«. 

Mie Stiiairn von frietland srhrcilirii am 
Augu*t H'JT den (jenctiiUt4alci> : 
wiinsubeo an wisst;n, tranim der Cooimijtssr 
Cioaie aiit dem bekaaotan Aufiraf cntsandet, 
aaah «aa bai den Gaaeralataaiea EinacMafandfa 

Virbandclt »ordro. Sit- Lubi-ii erfititcn, d isf 
u6cr Ailzeraa« äaciii: lus^cbciui, iu Abwcscnlicil 
ibrrr, der friesischen, Commitiirten bcralbro 
«Ofden, Sio wiiaicben genanc Kcanlniaa dar- 
über an «rhahea, am ao mebr, da die Pkeanda 
iUi A^rtilcn allhier wobobaft siurl, auch ihrer 
l'iu\iuz lueikliiti daran gelegen, bittrn also, 
dem Ueberbrir^'T Auskunft niitxugeben. 

Wieder am 17. üctober 1637 »chiaibcn die 
Siaatea vaa Friealaiid: „«It haben auf anaer 
Ersucben und Missivc vom 10. August in der 
Sache des Agenten Aitsema wobl einiKc Sliicke 
betr. das Vor^crHlli-iir cniplaii;:cn, iiL< r diiraui 

nicht etaeben noch entnoinuaen die Beschweidc' 
paaete auf aaina Pataon. ■ Waaahalh «It Ew. 

Hoctim. nochinals ernatlieli eraneheo, uaa In 
biimtii!i-r Form, wessen er in der Tba» be- 
»riiulili^t uiiil, i«( lili'unig zukommen SU laswn, 
damit wir, nach erfolgter Prüfung, wiewohl er 
in Person flüehii^, dennooh ge^eo seinea na» 
bewefUchen Beaitt und Oiitar die er binnen 
der Provim besilcl. Solches anordnen mügen, 

wir nricli Gclcj^cnlic i : u i u lic zum Uienal 
des Landes erfoiderlicli bcliudtru n. a. w.** 

Auf diese wiederholte Anllntdeniof Ift, 
soviel ich aus den mirgewatdaaen Miuhailan|aa 
ersehe, AkA(j tr/olgt. Herr Baitt id i wn ver- 
muihci, die Herren ran lieaumnU und eon 
IVaecrm (ir.b füge biuzu, und der V'''**** 
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Staitiabrr) mögen OrÖDd« gebkbt haben, «ine 
gcrMhlticli« Procedar oicbt su wiinscbea, und 
es möifeo Motive io den provioziellon Inirrciscn 
fvlegw bakoBt di« Cogaitioa io der Aaieluid- 
fasbw Saohe iiMil /i iniidb i i OwfoMm Mkdn. 
■Dgeben. 

Uebei das End« des Fofpim (ialbt mir 
Herr JUxUmittn. dieien Knm^ «IMT OHlMt- 
lkk«B boobdmlMlna Zeitufly: — 

„Am Wim. TO« St. Oolafc« 16». Oer 
eine Zell bero iillbier eidl befondene SlatlMhe 
oAtt holländiacbe Anbuaiulenr, ibr Gnaden 
Herr /'u;;/»ui Aiuaiui ist vor drei Togen als 
den aaten dilo aJIbier («alorben nnd «riid, wie 
MW i^tu bahto IB OsirfalMMitinh iJIblar 
bcgrabao Warden*'. 

Vm dieie Zeit war audi Chatwitf, der 

Kto?s(' Ftriod dei h'njfiiKJ, ItercitJ vi rii S, Ii i u j l il? 
geichiedcD. Chmmact, «le>»en Ttaligkeit in die 
OMObiobta de« SOjähriiten ^ricKcs tief ond 
tm htaiBhanril vwSwbim iaU 4av VBteihiadlar 
dea tawSaiacb-aalnptdiMbaw Bindpiiaea vo« 
1631 und des franaüsiscb-holliiodiichcn von 
ItiSd, Uiplomal and Feldherr in einer Persoo, 
Gel beim Keooicnoaciren in den Laufgräben vor 
Bfad» io dar Maeht daa I, Sapttnibar 1637. 

— Soll hdi «MM ScUua dl« bgobwtaa 
mMarnieafasasen. die nsobdem miranveriraaten, 
•enea Material mir fetuualebn acbeiaen, so 



I. IMeaatoBooobalditmf K^gMP«mK«ii, 
daM er twlteheit den Kaiaar wod 4ca 8«bwodeB 

vetaiiKclt h»bc, ist von den Geueralataalen der 
fernerei» Btwakrhtitvi^ btdüt/üg eiitiait, diese 
BawobrbeHuff aollto baocMifll werden , es ist 
aber Mm 8fmr im ku i dm, 4m tltjmuhwirUkk 
lt»ek^ mmlaa; 

hebt Sache, trifft, sofbro sie Tadelnswertbes 
cnihitit, den Foppius oicbt »ebwerer. ab awai 
.lo^cifliriie Mitglieder der (icneralstaatcn, die 
in Ebreo und Würden verblieben; dea 
SdAmuteo, was ihn dabei Toigaweift« bl, 
batte, ia «iaoe» pm enUprechenden Fall, der 
Fring'SlaUädUr, fWnbtcA Htmriek, gumx äs 
dtmMUm itfmuar'jM irkmU^ jwwUl. wir 

3. die oIm SeaeboldlKiwg aoweair alt dl« 

nndre ist zur richterlichen Enlscbeiduag, oder 
auch nur cur gericbtlicbea Ualeraooboog ge- 

4. als Foppiu* erfahren batte, dass mächtige 
M&nner, seine Feinde, des Stattlialters Freunde, 

gegen ihn aufgelrcteD, war rr brynt, der l'nler- 

tttehmg tUk SU tteUcH, wemn man ihn fttitt 

5. aber man zor e» vcr , iJ.ir. t, • vt f m, 
xk^ ftmgtn Uuim; 6tt gewaltsamen Haft 



Verzeichniss der Vorlesuugen, 



wdehc von Ostern 1853 bis Ostern 1S56 am akad4tmiteken u$ui 
Real ' Gjfmnasiutn geJuUUn wertUn toUea. 



K. W. Jd. ff\ebelf Professor der Phy.sik und Chemie, 

d. Z. Rector, , 



1) HlMr«ti«cli« Cbeniic, Cffeutlicb, Montag, Mittwocb aad Donw^ag roa 8—9 Ubr. 

3) TiMOfvIbdie mi ExperiiwKtal-Flijnilk, Uontog, MlttwMh mi Omncntog von 

!0_II Ubr. 

3^ t^lemcate der Krj-atallographie, Dienstag von 8 — ü Chr. 

4) AnalytiMhe CInmh, Domiantag tob 1^8 Ubr. 



1]) Tbeorctüche Cbeniie, üffcBtlicb, Alootag. Mittwoch und I>onneratag von U— 10 Ubr. 
S) TbeoNflsebc and Bs|MrineiitBl-Pb]r«lk. Dl«wtos *«■ 9-^10, MMiIiipmIi iibiI 

nnnnerst.it; vn» II — 12 Uhr. 
3} Die Hauptfchren der Chemie, Sfleollich. Stofljp oad Stoffwechsel der orgaoiacbea 

Katar, Montag von ^—^ Ubr. 
4) Anilytisdw Chemie, Dienstag vom 1—8 dir. 

FOr diejcnigco, wplcTie sich m Lehrern aufliitden wollen, wird (Jrrsplhe im 
SommerbeUijabr den «weiten Cursua der £xperimental-Pby«ik« Gleichgewicht und Be- 
wegungalthra Mbat der Labra vam Schall, llittipacb ran 4—5 Cftr} Im Winter. 
aeaiaBter, den dritten Cuiaaa» dia Lalira vaB d«f Wlma wtA Biactiialtlt anfiMeodi 
Millwaah f«n 4— S Vbv Toirirageii. 



A. Voiiesungen der ProfossoreD. 



atMaM fleh «■ folgaalaa Varhanngcnt 



A. liu Soinmerhaibjabr: 



B. Im Winterhalbjahr: 




— Sil — 

Frofenor ZaAumim» Dr., 
Im SomtMiMmetter: 

" ■ * * I 

S) AagnriBdte BstanOc, Dieastag» and Fnitigv vW- 11— IS Clir. 

3} Botanische Demonetralioaea im botaniiichen Garten, ▼erbooden mit einer Vfr- 
Üieiluug abgeschnittener biQhender Pflanzen, Alittwocbs frOfi von (] — 7 Uhr. 

4^ BoUoiitdie EMiiraioQen werden ia der Umg^eod, ip 4 — 5 näher zu bestimmenden 
SlaadM flinn«! w«.cb«>tllch gtuacht itaidM» od dta Utt «itd waciscadaa 



1) KaforgeadMi^e' ker agld VSs^t» Bii^'tliniiilsaiqi; dto tm Ibafiniii ie- 

(in[lli<IiPii (Iii/u grri'^ni'lcri Grirrtist'ititle, nach der neuesten Au.sj^abc von Ciivicr's 
Handbuch: »da« Tbierreicb nach seiner Oripmlaatioo geordnet". In einer voraos- 
aaMhicbendra Eialeitung fibw die widri%tt« L«fti«iarci?lclltiiDgMl"d« Tbleii' 
hn AUgenwineiit wetdea jadoeh all* TMarelaaacn I» ibrar QaiaiDBrtlMlt Baiflck- 

alchticnng finden. 

Die für diese Vortiige bcatiaiBteo StundcB «ind Ditaatagt nod Fraitag» 

Ton 11 — 12 Uhr. 

9i GIdMologt« and Tnoae«1« '9n MmMBleaiida' la Ikrar Aa w B B i hmg anf die 

tjntersclieidunc; uud knnstmSssige Beschreibung der GewSchie, als Vorbereltaog 
anf das Stodiitai der Pflaazeokaada aelbat» Moatagi twn 11— ISHThr. 



PlroftMaor CIr. P^ei§tiM 

deakl in Sanaiaraaaaalef rdgcild#'fWrlaMdg«0'tB baNea« * 

Üabec dm l>A«Mbw dci Pbf^i^ilf^niiBt ud Dienstags voi^-^iÜ'Wff* ^* 
9) Ceber den MeraOvr d« PÜiaU, DoiMiilac« «ii''^tega v«n^'^^— j'lb tSlr; 

3) Einleitung b die Ca HiH ga^bl*».; Al»imllkmA'(9tm^ 

IMitIwrocbs von 0—10 Uhr; 

4) Gcscfcicble der Pid^agUi im lüttelalter» Ok aagduad» Mbnr. MMm^ 

Ton 6—7 Uhr. • 

8* 
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tm Wiaters«M««t«r «rbi^at w ■hh: 

I) Die ir«liwi im ArUluflumM wm tMknn, MMta^i «ad Piwrttgi 10—1 1 UbT« 

3} Ausgewählte Stocke aus den philosophischen Schriftoi CktH^a, Stme^a nad 
lies Apulciuf zu losen, Oonncr.stags um! Frpif;i'4>» von 10— II Öhr; 

3} L>ie Eioleitung iu die CuIUirgetschidite dca AlUrthum« fortzusetEen (Religion 
md KaMt> mitiMdi« von 10—11 Clw; 

4) Geschichte der Pädagogik in «enm- Zeit, fitr ikgalMBde Lehrer, iUtfirocbe 
von 6 — 7 übr vuricutragen und 

5) Oeflentlich in der Erklärung Pcmpejamschtsr Wandgemälde das Leben des 
Aiteriham aacb vendlcdenen Rlchteagca sa erttatem, flaanabead Abeade f«a 
7-8 übr. 

* 

Aasaerdem iat er bereit oacb BedfirfDts« und Wunsch der Zubürer iu später 
SU v«rabi«d«ad«« Sludaa ciaa Sdirift dea B^toinUef oder die laadtatloaea dca 
Mt «ilillica* oder AalellaDg am aladlickea «der adMMidMa Clabnack der 

1 ..Tfr inischcn Sprache zu gobcn. Wenn sirfi fi-ip <jrpnDgeode Zahl von Real flyninaslastpn 
lueltlet, für deren Beruf die keontBtss der alten Kunst wünecbeoewerth ist, so erbietet 
er iicb aa aiaeai Ar dicaea Staadpuakt geeigneten Cyclue roa Vartilgea Hier dieadbe 

Professor ifurtn 

gedenkt im Soaimerbalbjehr zu lesen: 

1) Allgemeine Gescfaicbte seit dem Tode Friedricbii des tirossen, ilieoslag. Mitturocb, 
Dapaeratas «ad Fialtag vaa IS — I Ubrt 

2) Uebcrhiithtiicbi? WiedetJiüIung 4ler WeUgeachichtc (für solche Gymnasiasten, 
welche sich xa Lehrern aosbilden wollen, sweites Semester dca sweijSbrigcn 
Güiaaa), Miltwacb tnd Freilag. iUMada vaa 7 — 8 Ubr; 

3) Dte baadertTaga vaa 1815, Daaacnrta» Abeada mb 8^9 Vbr. <0«rr«atlieb), 

* Im Winterlialbjahr: 

1) Aa^gavlMla Patttfaa der nitOaiaa Qeaebkbte, als Anleitung uim Quellenstudium 
and anr blatarlachv Krifik. Diaaalag. lAtbaacb. Dewieiatag aad Fraitag roa 

12—1 Uhr; 

3) Uebereicbtlicbe Wiederholung der Wellgescfaidite (wie oben, drittes Semester), 

MHhradi ud Fkeitag, Abeada vaa 7 — 0 Vhtt 
8) Eaglaad niar Am Stofto aad aal«» (Voanrail, Oaoaaniag, Abwda «aa 8— O lJbr. 
(Oarfaatlieb). 
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Dr. Q. JH. BmIM 

crMetet «l«h m felgMideB TdriMiingeD: 

a) Im Sommf-r: 
1) HebrSische Grammatik, 2 StuDden wücbeDtlicli. 

9} AlIgntMiM Bbldtag Nah TMlumt» 3 Standen w8cb««lHck. 

3) Logllt. 3 StaDdc5 «McalDcb. 

b) Im Winter: 

1) EleiTifritf ii«r arabtiichen Sprache, '2 Stnudeo wfchcBtlich. 

2) Evangelium Mattbäi, 3 Stuodeo wuciicntltch. 

8) Becydopidie ^ WiieiMiifcefteii, S StnaiM wMtmmA. 

4) CO«rre»lllcb). MUfaMhe AlteriUner. I Slnde wOckntBdi. 

B. JMfgt S. 7 des Rq;iilalivs Tom 4. September 1854 werden «fie 
Vorlesungen der rolgcnden Herren hier ai^^Qndigt: 

Herr Cand. J. //. Braurr 'virrl im Sommerhalbjahr r ortragen: 
Ij) Die christliche Kirche im apostuli^chea Zeitalter (FortaeUuag), Montag» 6—7 Uhr 
(»ITeDtllelb); 

2) aber den Schauplatz de« Jeliigeii Krieges, Moolag» 7—8 Uhr (6f featllcb); 
3} Geographie (physicaüscher Thel!) t^f solch« GjrniMeiMtea, die »ick n Labrera 
aiublldeo wolleo, Mittwochs 8—9 Uhr. 

Im Winterbalbjabr: 

1) Geachichte der reformatoriedien BcilNbngMl fal der cbrietKcbm Kircba, M«lta8i 

6-7 Uhr CSffentlich); 

2) ttber daa ruaeitich« Reich, Montags 7—8 Uhr (5ff entlieh); 

3) Gragnpbl» (P«lMlznfE% 1llltw«dm 8—9 übr. 

Herr Lieutenant a. D. Brunt wird thcoretisrbe Mechanik (zunSchat .Statik) 
Torzatratirti forirabren, Sunii;ibruü Abrrxla 7—8 Uhr. Deraclbe erbietet aicb, pnktiMb« 
Anleitung 2um Feidmeaaen im ertheilen. 

Hctr Dr. JNl Mer, Seenik' im Stadtbiblielbek, ist bmit, im bomm«id«i 
Stimmememeeter auagewihlte Redeo des L y a i a > . im Wiuter»efne«ter T a cit«** AiMMlen, 
2 mal wficheutlich, in oiher za bestimmcndeo Standen zu erklären. 

Hmt Dr. Kachenmeitter gedenkt im Wintaibilbjahr eine Rdbe iwtenriuen. 
■cbaltlicber Voitif ma dem Gebiet der beendeebea Vctblllaleee su beitaa. Derselbe 

wW bereit seh, Anaty«!« und analytii«chc (Jcoroelric Ipfircn 

Hat» F. J. JUiae, Liceotiat der Theologie, wird im W'iaterfaaibjabr Dienstag 
3—0 m» AbMils VsiMgs baltM Iber des Wssm dct dHsrtnsBlikbea Offebbwangcn 
turi Ibrc Bedaotiwg Ar die diristllcbe tsbie nid dss ebrislBebe Leben. 
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Hm Dr. CkHUüm ßemmkf wM iatSonaiwrlMlIjalr DMMnt^ 9*f»^Vh Dhr 

Ober Scbillpr, uo«l Dienstag Abend 8 — 0 Uhr Qber Phänomenologie und Pneumatologie, 

oder die Lehre »uiu Urwusstsein und vom Geisfp, eine Ri-ilii; von Vof{;-('igen lialien, 
Herr Ür. med. J. Stcetz wird Orgaoologie der l'üanacen in beiden Semestern 

vvmilngMi roftfaihrM, SMwaWnds 5^0 Obr, fllr Micke GyamMiMtn, di* «ich sn 
Ldknn imlilUfD well«. 

C Zufolge Beachlaases der GymoaMal-Deputalioii vom 20l September 1854 
werden ferner die fbtgenden Vertrige iw MhnlfiolMn Rands getaraoMi 

die, in Verbindung mit mehreren oben angeführten, einem zweijährigen 
Abend-Cursus för solohe Gymnasiasten anigeitAren, die sioh zu Lehrern 

ausbilden wollpti: 

Herr Ur. und ilauptpastor AJt: in beiden Semeatem, Fortsefatuag der Bibel- 
lunde (BioleUoag im mtm» TtatunHO, WnU^ß d-^T Qbr. 

Herr Dr. Bahnton: Im SonuMC SIwimmM» (ßmHt^uag), in mnUr MgMO- 
nntrici. Sonaabenda 6—7 Uhr. 

H«t G, H. L. Bmrnms Deotscbe Lit«r«tiit^ortt«tzuog}. SooMbeads 7— S Ubr. 

Hetr Dr. BeiMtt VnmMaim %iidllelir^ Dienirtasi 5^.7 Ubr. 

Herr /. A N, Btttt MlMMkfl»^ !■ Somunav ZmUnfj» Im Wintar, SouilNMida 
4—5 Ulir. 

H«T Dr. If. A. dÜMWi«.- EagliMiia Spradw wd Lilaratiir, MttwodiB 5—6 übr. 

ü. Ziifola^e Beschlusses der Gymnasial -Deputation vom 1. Mnr? 1'<55 werden 
endlicli die Vorlesungen ült anatom.« Lehranälait tuer angekündigt. 

Im Sommerseme&ter: 
Physiologie der Verdnuuog nad derCirculatiftD : Herr Dr. GUter, Moolag» i — 4 Uhr. 
nyaidoglt der Baapirwtku •idBemgeaf i Barr Dr. M t fc r, DaiMietag« i— 7 übr. 

Pfiysinlogic der Sliirips-Organe: Herr Dr. Uinia. Donnerstags -1 — 3 Uhr. 

Die abrigeD Capital der Physiologie: Herr Dr. Tanjfdy DoDoerstaga 7—8 Ubr. 

Di» aivteii BM fa l ii eli wg a« bat F n d u m «id hnultnmt Mm Dr. gwahj, 
MonligB e— 7 Dbr. 

OMPologie und Syda w olegte« Hcir PnmcIm VUerMNgr,, Ibitagi wd 
Donaerataga 5 — 6 Ubr. 

Dm HwMrw biMgt 8 ^ Coaraal. In WM an e Ma alai wird da JIr GfmaäB 
•bMleo- wntgeltllcb zugSagiidltr Vortrag Ober den Bau und die Tbltigkolten 
doli voBOchlicboB OffgaBlsn«»» wü DanoMlntloMa» gohaltao wmdtn. 
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1 Stimdm. 




Dienstag. 


Mitlwoch. 


Dtmnerstag. 


Freitag. 


Sonnabeuä. j 


I t> — 7. 






BoiaaiMhe 
D«n»B«tratioo«ii. 








8 — 9. 


Chemie. 
(OetTeatiich). 

WitUl. 


Cbrjtteiwgraf MA. 


Chemie. 
(OcAentlicb). 
1 WiM. 


Chemi«. 
.(Oeffenilicb). 
1 WUUL 






9 — 10. 


PUtto» Pbädras. 


Platos Pbidruii. 


Finkilimt,' in ilii- 
CuUurgf .»« tiii hte 
in Aitcrtliniti«. 
Petmtn. 


dM Planta«. 


Ptoatits. 




10—11. 


M, III Hl 


J$Ur. 


WüUt 




Wer. 




II— 12. 


Thonrciiacbe 
ßotanik. 
(Orflcntlich). 

LtknuitiA. 


Alxrewandt« 

(OetfeDtlidi), 

Lehmann. 




Theor*ti»che 
Uolanik. 
(Oeflenilidi). 

Lukmann. 


Angewandte 
Botanik. 
(OelTenllicb). 

Lthmann. 




Ii— 1. 




Neun GMdikhttb 
Wvmm. 


NoMM GcMbidite. 


NcMM Cecdiicbtc. 

Wurm, 




Neuen Qcacbichtc. 

Wurm. 

— , 




l — 2. 


Htbr. GraBBttik. 


Hebr. Grunmatik. 


Einleiluiii; in^i 

N««e ToUneot. 


1 -:!i 
Analxlitcbe Cbeniie. 

irMrf. 


KInIfitiinir in» 
Nene Testament. 


• 


2 — 3. 


Logik. 


Logik. 
RM*. 


Logiiu 
JMiM. 


*S — '»f 
Leber Stln'li-r, 

Semmltr, 






4 — 5. 












MlBcrBl<j;;ie. 

i<IMf. 


.5 — 6. 




PransSliialM 
Spracht. 


BigllMlw Sprach* 
■■4 Litonlnr. 






OrgMMktgi« 
der Piainn. 

Stetix. 






Franxü<ti«cbe 

v^pracllc. 
Itrillich. 


r.V-i liirhtS 
der XiT £1 Ii QD^. 

Petmtn. 


• 


BIbetfcnHic 

All. 


SiClWNRMri«. 

ßaJknton. 


7—8. 


Gasch. (1«^* npnpto 
l!«etl«ii Zeitatters. 
(OetTentlieh). 




All(;eai«inc 
GCMbicht« 

}fHrm. 




Allgeniplne 
Occchichte. 

Wwrm. 


Tbcoreüacbe 
Mechanik. 

ISrims. 

Deatache Literator. 

^ftiTBt« 


8—9. 


Ueber den Schan- 
pUUs dn jetsigea 
Kriege». 




Phyficalitclie 
G«ogiaplila; 


Gc'cliichte der 
hai>derl Tage, 1815. 
(OiAnlllcb). 

Wurm. 
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W in rsemetter. 



Stmätn. \ Montag. 


Dienstag. 


Mittwoch. 


Donnerstag. 


Freitag. 


Sonnabend. 


g 0 




9UjdK>BBi A ■■«■I — 

Iiltr. 






liier. 




10. 


TheoretUdie 
Cbenüt. 
(OcfntIM). 




Theorptische 
Chunic 
(OaAntftcti). 


Theoretiiche 
CiiMiie- 
(OvAirtlidi). 






10—11. 


AitotaiilMMf. 


AriiMphuM. 


CnlturKf schicfile 
dss AllcrtliuniA. 


tliiniUcbe 
HbiloBopJico* 


Römiiche 
PbilMepbeB. 




Fl— 12. 


GIlMMlOgl« 

und TannMoi«. 
(0««eitlidb). 


ud V9e«l. 
(Olffintlich). 


WiebeL 




SiugctUicte 
uad Vögal. 
(OcAfltlteh). 

Ltktmtm. 




1 IS-I. 




MiUlere CMcbichle. 
trimi. 


MiUlcraGwcbidil«. 


Mittlere Geicbicbte. 
Wtirm. 


Mittlere GetcUcbte. 




1 * 1 j.i-m 


AnbiMh. 


Matthän». 


Matthia«. 


Mattbini. 




3 — 3. 


2i-3». 
Hauptlehren 
du CImmI«. 
(OiiiHillicb). 

WML 


Jb Mal*'! 1 n u 

Ckemie. 


Bibl. AlUrtliänier. 
(OeflhDtlich). 


KacjKiopaaie. 






4 - 5. 














5 — 6. 




I'Vnrizo)*t*ch.e 

Sprache. 


Bngliiche Sprache 
■■d LUcratw. 






Oiyenolugle der 

■Stc<l:. 



6 — 7. 






dttr BraictaoBf • 




BHMikaBde. 

Alt. 


TrIconoBiatri«. 

Bthmm. 


7-8. 


(Ocfltaitlirfi). 

Oraytr. 


neuucbe Literatur, 
Ji»w. 


Allgemeine 




AlIgMiaiM 
OwcMckla. 
Wmm. 


PompejaniFclic ' 
Wandgemälde. 
(OcflIniltiA). 


8-». 


Das ru»aiache 
Rcitb. 


Altlcrtantatllfll« 
Xmm. 




9Hifimi IM« 4m 
Stttrtt and mtcr 

Crooiwell. 
(OeOenUicb). 
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